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K«?d«tt Ministe«?.
De preußische Ministerpräsid<nt hat es gegenüber

dem Abgeordneten Richter abgelehnt, den Minister.
Wechsel vom ve gangenen Frühjahr zu erörtern, weil

Entlassung und Ernennung der Minister nach der Ver ¬

fassung lediglich Sache der Krone sei. Als Sache der

Krone hat Gras Bülow ferner die Entscheidung dar ¬

über bezeichnet, wann eine Auflösung des Abgeordneten ¬
hauses erfolgen soll. Und schließlich nannte er die

Entscheidung über das Einbringen einer Gesetzesvor ¬
lage in der preußischen Volksvertretung wiederum eine

Sacke der Krone. 9hm ist nach den Artikeln 45. Stund

64 der Verfassungsurkund für den preußischen Staat

nicht der geringste Zweifel daran möglich, daß die

preußische Krone in der That die eben angeführten
Rechte hat. Weil aber nicht weniger zweifellos ist,
daß die Ausübung jener Kronrechte erst durch die

Gegenzeichnung eines Ministers (Art. 44 der preußischen
Verfassung) möglich ist, bleibt der preußischen Volks-

Vertretung die parlamentarische Erörterung der Art,
wie von jenen Kronrechten Gebrauch gemacht worden

ist, jederzeit unbenommen. Ein Mann. der eineiseits
zu den hervorragendsten Kennern des preußischen
Versassnngsrechtes gehört, andererseits absolut frei von

demokratisirenden Tendenzen ist, der verstorbene
preußische Geh. Justizrath und Heidelberger Staats,

rechtslehrer Hermann Schulze, äußert sich hierüber
u. a. folgendermaßen:

„Die konstitutionelle Staatsordnung, welche btc

Minister zum nothwendigen Medium aller Regierungs-
Handlungen des Monarchen macht, verlangt von ihnen
ein selbständiges Urtheil über die Verfassungs- und

Gesetzmäßigkeit derselben, sollten ihnen dies auch un-

mittelbar vom Monarchen befohlen sein. Ihre Ver ¬
antwortlichkeit besteht nicht bloß betn Monarchen»
sondern der Verfaffung und dem Gesetze geg' nWer.
Darum kann sie nicht bloß vom Monarchen, sondern
auch von dem staatlichen Organ geltend gemacht wer ¬

den, welchem vor allem der Schutz der Verfassung zu ¬
steht, von der Volksvertretung. Alle Befehle, Ver ¬

fügungen und Anordnungen bedürfen der Kontra ¬

signatur eines Ministers, durch welche der persönliche
Wille des Monarchen erst rechtsverbindliche Kraft er ¬

hält, Rur kontrasignirte Akte sind vollziehbar. Durch
die Kontrasignatur wird unzweifelhaft der korrtra-

signirende Minister als persönlich verant ¬
wortlich hingestellt.“

Da die Verantwortlichkeit der preußischen Minister
keine rechtliche, sondern bloß eine parlamentarische ist,
wird die preußische Volksvertretung umsoweniger ge ¬
neigt und befugt sein, das Ministerium von par ¬
lamentarischer Verantwortlichkeit zu entlasten. Wenn
Graf Bülow in seiner Entgegnung auf die Rede des

Abgeordneten Richter sich -auf die Krone zurückzog, ge ¬
schah es sicherlich nicht deshalb, weil er die Ent ¬

scheidungen der Krone in den gedachten Punkten nicht
billigt. In bezug auf zwei dieser Punkte hat der

Ministerpräsident ausdrücklich im Parlament aus ¬

gesprochen. daß er die von der Krone getroffenen Ent ¬
scheidungen gebilligt oder vorgeschlagen hat. Betreffs
des Verzichtes auf die Auflösung des Abgeordneten ¬
hauses sagte er, die Krone habe auf seinen Vor ¬
schlag hin die Auflösung als nicht dem Staats-
intereffe entsprechend behandelt. Was aber den

Verzicht angeht, die Kanalvorlage nicht jetzt,
sondern seinerzeit einzubringen» so sagte Graf
Bülow in der Reichstagssitzung vom 3. De ¬

zember 1901, er wolle nicht die Hand dazu
bieten, daß zwischen der Regierung und großen Par ¬
teien des Landes ein Zwiespalt herbeigeführt werde,
bei dem der Abgeordnete Richter tertins gandens sei.
Fragt man nun nach den Motiven, die angesichts dieser
Sachlage den Ministerpräsidenten zu dem Rückzüge
auf die Krone bestimmt haben, dann geht man

vielleicht nicht fehl in der Annahme, daß taktische
Gründe für den Grafen Bülow maßgebend gewesen
sind. Und zwar spricht manches für die Vermuthung,
es habe dem Ministerpräsidenten vor allem daran
gelegen, den kanalgegnerischen Parteien die Versöhnlich ¬
keit der Krone ihnen gegenüber besonders scharf da ¬
durch ins Licht zu rücken, daß er die nach der Ab ¬
lehnung der Kanalvorlaae befolgte Politik als die
eigenste Politik der Krone hinstellte.

Würde Graf Bülow mit seinem Rückzüge auf die
Krone nicht diesen oder einen andern taktischen Zweck
verfolgt, sondern seinen Entschluß bekundet haben, des
Rechtes auf eigene persönliche Verantwortlichkeit sich
zu begeben, dann hätte er sich jenen Staatsmännern
bei,gesellt, die ihre ministerielle Stellung durch eigene
Schuld unter die ihr zukommende Bedeutung herab ¬
drückten. Für die Wahrung dieser Stellung ist auch der
thatkräftigste Vorkämpfer für die Rechte der Krone
Preußens, Fürst Bismarck, ritit dem größten Nach ¬
druck eingettetett. Die Ernennung von Beamten ließ
Fürst Btsmarck in letzterer Beziehung nicht als Aus ¬
nahmefall gelten: es sei nur an die ohne Gegen ¬
zeichnung eines verantwortlichen Ministers erfolgte
Ernennung des Herrn von Grüner zum Wirklichen
Geheimen Rath erinnert, die im „Staatsanzeiger“
niemals veröffentlicht worden ist.

Die E«?hstzui«s
de«? P«?e«»lM$ialbei<ttiei«eit.

Der seil langem erwartete und auch seit langem
angekündigte Gesetzentwurf betreffend Erhöhung der

Provinzialdotationen, oder wie der offizielle Titel
lautet: ..Gesetzentwurf betreffend die Ueberwersung
weiterer Dotationen an die Provinzialve. bände“, ist
jetzt dem Landtage zugegangen. Unter den Landtags ¬
drucksachen. die uns heuie zugegangen sind, ist der Ge-
s tzentwurf noch nicht enthalten, dagegen macht die
ministerielle ..Bert. Korr.“ über den Inhalt der Gesetz ¬
vorlage die folgenden Angaben:

Ter Gesetzentwurf verfolgt mit der Verstärkung
der den Provinzialverbänden auf gründ der früheren
Totationsgesetze zufließenden Staatsrenten um den

Jahresbetrag von zehn Millionen Mark ein doppeltes
Ziel.

Einerseits will er die Provinzen in die Lage
bringen, leistungsschwache Kreise und Gemeinden auf
den Gebieten des Armen- und Wegewescns in aus ¬

giebigerer Weise als bisher zu unter stützen, und dadurch
einen übermäßigen kommunalen Steuerdruck verhüten.
Von ihrem Antheile an dem hierfiir b stimmten, ins ¬

gesammt auf sieben Millionen Mack festgesetzten Be ¬
trage der Gesamnudotation bliibt den Provinzial ¬
verbänden ein T rittet zur Erleickterrmg der eignen
Armenlasten, insbesondere der sogenannten außer ¬
ordentlichen A menlast, vorbehalten.

Andererseits will der Gesetzentwurf die Provinzen
aus dem Gebiete des Neubaues und der Unterhaltung
von Chausseen entlasten und hierbei die Nachtheile
ausgleichen, welche für die Provinzen Ost- und West-
preußen, Brandenburg, Pommern, Posen und Schlesien
sich daraus ergeben haben, daß im Jahre 1875 bei
Bemessung der für die Uebernahme der Chaussee-
unterhaltung den Provinzen gewährten Dotationsrente
die Streckenlänge der Chausseen zu gründe gelegt
worden ist, ohne daß zu gunsten der genannten Pro ¬
vinzen, welche damals in der Arisstattung mit Kunst ¬
straßen hinter den anderen Landestheilen zurück ¬
geblieben waren, ein entsprechender Ausgletch erfolgte.
Diesem zweiten Zwecke widmet der Entwurf einen

Jahresbeitrag von 3 Millionen Mark/von denen 2Mil ¬
lionen vorab auf die obengedachten Provinzialverbände
vertheilt werden.

Für die Vertheilung der neuen Renten auf die

einzelnen Provinzial- und diesen gleichgestellten Bezirks-
bezw. Landeskon munalverbände war im wesentlichen
der Gedanke bestimmend, daß der leistungsschwächste
und zugleich meistbelastete Verband der größten Unter ¬
stützung theilhaftig werden müßte. Dementsprechend
wurde ein kombinirter Vertheilungsmaßstab gewählt,
in welchem neben der Einwohnerzahl die Momente der

Leistungsfähigkeit und der kommunalen Bel stung durch
das umgekehrte Verhältniß des Sollaufkommens an

Staatseinkommensteuer und das gerade Verhältniß der
gefamlitten Kommunalsteuer zum Ausdruck gelangten.

Sowohl Verwendungszweck als auch Vertheilungs ¬
maßstab ergeben sich aus dem praktischen Bedürfnisse,
welches dem Gesetzemwurfe zugrunde liegt, dem Be ¬
dürfnisse einer Erleichterung des kommunalen Steuer ¬
drucks, welcher naturgemäß auf den wirthschaftlich
schwächsten Landestheilen ant schwersten lastet.

* Bromberg, 18. Januar.
Man schreibt uns aus Berlin: Die Gegner der

Forderung, daß ein Reichssinanzminifterium er ¬

richtet werde, möchten es gern so darstellen, als habe
diese Frage überhaupt bloß akademischen Charakter,
als sei bei dem Wider stände der verbündeten Re ¬
gierungen gegen eine entsprechende Verfassungsänderung
kein Gedarke an eine Verwirklichung des Vorschlages.
Aeußerlich betrachtet, trifft das zu. Auch täuscht sich
ja kein Liberaler darüber, daß wir zu einem Reichs ¬
finanzministerium nicht kommen weben, so lange die
Regierungen nicht wollen und so lange das Zentrum
hinter dem Gedanken einen Angriff auf die
föderalistischen Grundlagen des Reiches wittert.
Aber die Liberalen, die erfreulicherweise in dieser
Forderung einig sind, werden den Trägern des
Widerstandes gegen ihre Anregung nicht den Gefallen
thun, dauernd auf ihre Forderung zu verzichten, und
sie brauchen es auch nicht. Es hat sich oft genug ge ¬
zeigt. daß die vorwärtsdrängende Entwicklung deS
Reichs noch stärkere Einsprüche zu überwinden ver ¬

mocht hat, und zwar zum angenehmen Erstaunen der
Gegner selber, die sich hinterher davon überzeugen
mußten, daß die Selbständigkeit der Einzelstaaten nicht
im geringsten unter der Vermehrung der Reichs-
kompetenzen gelitten hat. Der Thatbestand ist gegen ¬
wärtig der. daß wir unter einem Zwischenzustande leiden,
der nach keiner Seite hin befriedigen kann. Es ist im
wesentlichen eine Frage der Durchsetzung oder Nicht ¬
durchsetzung der Persönlichkeit deS Reichsschatzsekrctärs,
ob wir uns einem Zustande nähern, der mit dem
wirklichen Bestehen eines ReichsfinanzministeriumS
schon ziemlich übereinstimmt, oder ob das Reichsschatz ¬
amt eine abhängige Behörde nicht bloß dem Ver-
iassungsbuchstaben nach sein soll. Der jetzige Schatz-
ekretär, Freiherr von Thielmann, hat wiederholt ge ¬

zeigt, daß ihm hacknäckiger Reffortpartikularismus
nicht fiemb ist. Er hat sich nach verschiedenen
Richtungen hin zu behaupten gewußt, sowohl gegen»
übe', dem Grafen Posadowtzky in der Vorbereitung der

Zollvorlage, wie neuerdings gegenüber dem Kriegs ¬
minister, indem eine vom Kriegsministerium- f rtig-
gestellte Neubearbeitung des Militärpensionsgesetzes am

Neicbsschatzamt gescheiteck ist. Das will sagen, daß die

persönliche Stellungnahme des Herrn v. Thielmann ern-

flußreich genug war und sein kann, um Entscheidungen
zu treffen, die formell dem Reichskanzler zu ¬
stehen. Eine rechte Freude aber an dieser
Selbständigkeit kann naturgemäß nicht aufkommen, da

in jedem beliebigen Augenblick der Reichskanzler feine
überragende Macht gebrauchen kann, um sich entweder
eines wider redenden Schatzsetretws zu entledigen
oder diesen zur Nachgiebigkeit zu zwingen.

_

Der Fall
zeigt aber, daß weder das Reick noch die Einzelflaaten
ins Wanken zu kommen brauchten, wenn Herr
von Thielmann auch gesetzlich die Zuständigke t hätte,
die er sich jetzt schlankweg selber beigelegt hat.
Wenn wir ein Reichsfinanzministerium haben
würden

I]

[, f u braucht fein Verständiger da'an

zu zweifeln, daß sich nichts ändern würde,
als allein der unleidliche, gewissermaßen finanztechnische
Zustand, der geg nwärtig so viel unnöthige Reibungen
in der Reichsmaschinerie verursacht. Der Gedanke
eines Reichsfinanzministeriums wird von den Re ¬

gierungen ja auch gar nicht mit Gründen, sondern mit

einem kaum verschleierten „sic volo“ zurückgewiesen.
Weder Herr von Rheinbaben noch sonst wer in der

Regierung kann beanspruchen, daß solche Behandlung
bei Sache üb'''zeugend auf die Liberalen wirkt.

Tie Zolltarifkommission d^s Reichstags berieth
gestern den § 5 (Aufzählung der vom Zoll befreiten
Gegenstände), und nahm die ersten sechs Ziffern des ¬

selben nach der Vorlage mit unwesentlichen Aenderungen
unter Ablehnung einer Anzahl Abänderungs ¬
anträge an.

Die Budgetkommission des Reichstags be ¬

willigte nur sechs von den geforderten zehn neuen

Kompagnieen Fußartillerie und be ¬

willigte ferner die.drei verlangten Stabsoffiziere für
die Fußartillerie. sowie die geforderten sieben Ma-

schinengewehr-Ab Heilungen.
Ten Prinzen Heinrich begleiten auf der

Amerikasahrt Staatssekretär von Tirpitz. Hof-
marschall von Seckendorf, General von Pless n,

Kapüänleutnant von Trotha, Kapitän z. S. von Müller
und Korvettenkapitän von Grumme. Dem „New-Pork
Herald“ wird aus Washington gemeldet. Prinz
Heinrich wird sich von hier aus nach Cincinnati und

Chicago begeben und dann über die dhagarafälle nach
New-Dork zurückkehren. Der Stadtrath von Phil ¬
adelphia hat beschlossen denPrinzen Heinrich einzuladen,
auch Philadelphia zu besuchen. — Unter Bestätigung
der Meldung, daß Prinz Heinrich von Preußen bie

Ausfahrt nach Amerika am 15. Februar mit dem

Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd „Kronprinz
Wilhelm“ antritt, wird weiter mitgetheilt, daß die
Rückkehr am 8. März mit dem Schnelldampfer der

Hamburg-Amerika-Lmie „Deutschland“ von New-Aork
auS erfolgt.

Gestern ist ein englisches Blaubuch über bie
Konzentrationslager veröffentlicht worden. Das ¬

selbe enthält eine Depesche Lord Kitcheners vom 6. De ¬

zember v. I., in der bie Beschwerde Schalk Burgers
wegen der barbarischen Art und Weise, in welcher
Burenfannlien aus ihrenHeimstätten fortgebracht würden,

mitgetheilt wird. Hieran schließt sich die Antwort

KitchenerS. in welcher dieser die Bereitwilligkeit aus ¬

spricht, diejenigen zu entlassen, welche die Lager zu

verlaffen wünschten. Ferner enthält das Blaubuch
eine Depesche Milners vom 8. Januar, in welcher
dieser sich über die Schwierigkeiten ausspricht, welche
einer Verbringung der Flüchtlinge nach der Küste
daraus erwachsen, daß es an leicht zugänglichen und
mit Wasser versehenen Plätzen mangele. Er

^
glaube,

daß schließlich nur der fünfte Theil der Insassen der

Lager beförderbar sei. Sodann enthält das Blaubuch
eine Depesche Cbamberlains vom 14. Januar, in

welcher bcselbe feiner Freude über den Rückgang der

Sterblichkeit unter den Kindern in Transvaal und dem
Or anjestaatAusdruck giebt. TasBlaubuch enthält noch eine

Depesche Kitcheners vom 28. j ezember v. I., in

welcher dieser meldet, er habe Botha mitgetheilt, er

werde die Farmen und die Familien der im Felde
stehenden Buren unbehelligt lassen, wenn Botha sich
bereit erkläre, die Familien der Buren, welche sich er ¬

geben hatten, zu schonen. Botha habe dies energisch
abgelehnt. Kitchener weist die Anschuldigung, daß
Grausamkeiten vorgekommen seien, mit Entrüstung zu ¬
rück. Ferner giebt das Blaubuch eine Statistik für
den Dezember, der zufolge in den Konzentrations ¬
lagern fick 117 017 weiße Insassen befanden; 2380

Personen, darunter 1767 Kinder, sind in den Lagern
im Monat Dezember gestorben.

Der im Duell verwundete Landrath von

Bennigsen ist, wie uns nach dem „Berl. Lok.-Anz.“
drahtlich gemeldet wird, gestern Abend an seiner
Verwundung im Henriettensttft in Hannover ge ¬
storben. Der Gegner des Herrn von Bennigsen
war der Domänenpächter Falkenhagen (nicht Alten ¬

hagen). Landrath von B. war der älteste Sohn des

bekannten Parlamentariars und nationalliberalen
Fiihrers. E,n zweiter Sohn des Abgeordneten von

Bennigsen ist der gegenwärtige Gouverneur von Neu-
Guinea. Er weilt gegenwärtig auf Urlaub in

Deutschland und hielt sich in den letzten Tagen bei seinem
Bruder, dem. Landrath von Bennigsen, in Springe aus.
Der erschoffene Landrath war 41 Jahre alt, sein
Gegner Falkenhagen ist 26 Jahre. Ueber die U r s a ch e

des Duells verlautet, daß die Gattin des Landraths
die Veranlassung zum Duell gegeben haben soll. Die

Forderung ging aus von dem Landrath nach einer

Auseinandersetzung zwischen ihm und dem Domänen ¬

pächter in der Wohnung Falkenhagens. Zwischen beiden

bestand früher ein freunduachbarliches Verhältniß. Der

Kackellträger des Landraths war Oberförster Zimmer,
Falkenhagens Freiherr von Langwerth - Sirnmern, ein

Sohn des früheren Parlamentariers. Die Forderung
lautete auf 10 Schritt Abstand und dreimaligen Kugel ¬
wechsel. Der Landrath, der als guter Schütze bekannt,
aber s hr kurzsichtig ist, brach nach dem ersten Schuß
zusammen. Er selber hat überhaupt nicht geschossen.
Frau von Bennigsen soll nach der ..Täglichen Rund ¬

schau“ noch am Tage des Zweikampfes nach Leipzig
gefahren sein, während ihre fünf Kinder im Alter von

4—1 1 Jahren znrückblieben. Wenn die Andeulungen
über den Grund des Duells richtig sind, so tritt, wie

die „Freisinnige “Zeitung“ richtig hervorhebt, in diesem
Falle das Unsinnige des Dnellwesens noch besonders
kraß hervor. In den Zweikämpfen in Insterburg und

Jena sind die Beleidigten heil aus dem Duell hervor ¬
gegangen und diejenigen, welche den Anlaß zu dem
Duell durch thätliche Beleidigung ihres Gegners ge ¬

geben haben, haben allzu schwer ihr Vergehen mit dem
Tode gl büßt. Bei dem jüngsten Duell in Springe aber

ist der in seiner Ehre schwer Gck.änkte nun auch noch
von dem Räuber seines Familienglücks über den Haufen
geschossen worden.

De,tztsehlLr«rd.
Berlin, 17. Januar. D°r Fest de;

Schwarzen Adlerordens am heutigen
Freitag vollzog sich in dem gewohnten -glänzenden
Rahmen. In den Gemächern König Friedrichs I.

versammelten sich gegen Mittag die Prinzen, um sich
dort die O.densmäntel und Ketten umlegen zu lassen.
Tann ließ sich auch der Kaiser mit dem rothsammetnen
Mantel des Ordens bekleiden. Gleichzeitig hatten sich
sämmtliche bereits investirten. nichtsürstlichen Ordens ¬
ritter in der boisirten Galerie versammelt, um

dort ihre Toilette für die Zeremonie zu machen.
Als im Rittersaal der gesammte Hof des Kaisers ver ¬

sammelt war. begann der Zug der Ritter nach diesem
Prunkgemach sich in Bewegung zu setzen. Unter

Fanfaienklängen erschien die Spitze des Zuges im

Saale. Voran zwei königliche Stallmeister in mittel ¬

alterlichen Heroldskostümen, dann die Hofpagen mit

den Ordensinsignien, den Ketten, auf rothsammetnen
Kissen, demnächst der Ordensschatzmeister, Geheimer
Regie nngsrath Mießner. dem der Ordenssekretär.
Vize-Obet-Zer'emonienmeister von dem Knesebeck
mit den Ordensstatuten folgte, darauf der Ordens-

Zeremonienmeister Gras Kanitz mit dem Stabe,
weiter die Ritter nach dem Alter ihres Ordens-

Patents. die jüngsten voran. Den Eintritt der ersten
Ritter in den Saal begrüßte wieder eine schmetternde
Fanfare. Voran ging der Reichskanzler Graf von

Bülow allein; ihm folgten die nichtfürstlichen Ritter,
dann die fürstlichen Ritter, hinter diesen der Kron ¬

prinz wieder allein. Hierauf folgte der Kaiser als

Ordensgroßmeister, er trug unter dem Ordensmantel
die große gestickte Generalsuniform. Die Fanfare
dauerte während des Einzuges der Ritter fort und

schloß kraftvoll ab. nachdem der Kaiser die Stufen deS

Thrones hinangestiegen war und sich das Haupt bedeckt

hatte. Die beiden zuerst zu investirenden Ritter
waren Prinz Eitel Friedrich von Preußen und Groß ¬
herzog Friedrich Franz IV. von Mecklenburg. Nach ¬
dem Prinz Eitel Friedrich und der Großherzsg sodann
ihre Plätze unter den kapitelfähigen Rittern eingenom ¬
men hatten, ertheilte der Kaiser den Befehl zur Ein ¬
führung des Herzogs von Trachenberg, Fürsten von

Hatzfeld, und des Generals der Infanterie von Lentze.
Nach diesen wurden die Generale Graf Finck
von Finckenftein und von Lindequist eingeführt.
Später fand im Schloß eine Frühstückstafel statt, an

welcher die hier weilenden Fürstlichkeiten theilnahmen;
für heute Abend sind Einladungen zu einem Diner bei

Ihren Majestäten insbesondere an die Ritter des hohen
Ordens vom Schwarzen Adser ergangen.

I—I Berlin, 17. Januar. Im Bunde der
L a n d w i r t h e scheint sich etwas vorzubereiten. Es

heißt, Freiherr von Wangenheim wolle ausscheiden,
weil ihm die Forderungen der übrigen Vorstands ¬
mitglieder betreffend die Erhöhung der Getreidezölle
zu weit gehen. Hierzu bemerkt die „Deutsche Tages ¬
zeitung“ eigenthümlich kurz, ihr sei von einer solchen
Absicht des Freiherrn von Wangenheim nichts bekannt,
sie wisse vielmehr, daß gerade jetzt im Vorstände des
Bundes volle Einmüthigkeit herrsche. Sehr überzeugend
klingt das Dem nti nicht. Zuletzt wag die „Deutsche
Tagesztg.“ ja recht behalten, Herr von Wangenheim
wird sich begütigen taffen, aber inzwischen scheint er

zu grollen.



'

Swinemünde, 17. Januar. Bei den gestern
zwischen Swinemünde und Danzig stattgehabten
Torpedoboot-Uebungen erlitt das Boot
„G 89“ Maschinenschaden und sollte von dem Tor ¬
pedoboot „S 8 “ in den hiesigen Hasen geschleppt wer ¬

den. Infolge des heftigen Notdweststurmes wurde
„G 89“ von „8 8 “ losgerissen und mußte auf der Höhe
Von Jernböst sich selbst überlassen bleiben. „S 8 “

traf heute Vormittag hier ein und ging nach Einnahme
von Kohlen sofort wieder in See, um „G 89“ zu
suchen. Inzwischen ist hier die Nachricht eingelaufen,
daß „G 89“ mit eigener Hülfe den Hafen von Kot-

berg erreicht hat.
Breslau, 17. Januar. Für die Reichstags ¬

ersatzwahl in Bieslan-West ist endlich bei Wahl ¬
termin angesetzt worden. Wie von der „Brest. Ztg.“
gemeldet wird, finbvt die Ersatzwahl anstelle des ver ¬

storbenen Abgeordneten Dr. Schönlank am Donners ¬
tag, den 20. März, statt.

Wien, 17. Januar. Wie die „Neue Freie
Presse“ aus Lemberg meldet, wurde in Podwolo-
czyska ein Handelsmann unter dem Verdacht der

Ausspähung zu gunsten Rußlands
verhaftet und nackiPzremysl eingeliefert, wo sein Sohn
in der Militgrkanzlei des Festungsartillericregiments
beschäftigt ist.

London, 17. Januar. Der Prozeß gegen
Dr. Krause, welcher beschuldigt ist, zur Er ¬
mordung des englischen Advokaten Foster aufgereizt zu
haben, hat heute vor dem Zentral-Kriminalgerichtshof
in Old Bailey begonnen, an den Krause vom Polizei-
gericht verwiesen worden war. Dr. Krause erklärte,
er sei unschuldig. Der Generalstaatsanwalt Carson
begann mit der Darlegung der Einzelheiten des That ¬
bestandes, insoweit derselbe bereits vor dem Polizei ¬
gericht durch Zeugenaussagen belegt wurde.

Lissabon, 17. Januar. Der deutsche Kreuzer
„G a z e l l e“ ist heute hier eingetroffen.

CuvEci.
Konstantinopel, 17. Januar. Gestern ist ein

Jrade veröffentlicht worden, durch welches der end-

giltige Vertrag betreffend den Bau der Bagdad ¬
bahn genehmigt wird.

Konstantinopel, 17. Jannar. Der Großvezier
hat dem Sultan vorgestern ein Memorandum über ¬
reicht, welches seine Anschauungen über die Tripolis
betreffende Frage darlegt.

Atts ei«Hliseheir

Der Burenkrieg« Die Chamberlain-Affäre.
Bei der Adreßdebatte im O b e r h a u s e am

Donnerstag hatte, wie schon kurz erwähnt, Lord
Spencer erklärt, daß die Unabhängigkeit den süd ¬
afrikanischen Republiken nicht gewährt werden könne.
Der Premier mini st er Lord Salisbury
spricht seine Freude über das eben Gehörte aus.

(Epencer habe von den zukünftigen Arrangements im
Einklänge mit den für Englands koloniales Reich alt-
gemein angewandten Gebräuchen gesprochen; es sei
aber vorläufig nicht möglich, sich mit diesen An ¬
gelegenheiten, außer rein hypothetisch, zu besassen ;
nicht- sei schmieriger und weniger gewinnbringend
als im voraus zu entscheiden, welches Verfahren
im eventuellen Falle eingeschlagen werden solle,
dessen Zeitpunkt und allgemeiner Charakter
unmöglich vorauszusehen sei. Dies sei seine
Antwort auf jede Anfrage über den Gegenstand.
Spencer habe von den Bedingungen gesprochen ; seine
Ansicht scheine zu sein, daß, wenn eine Nation absolut
ohne Provokation in das Gebiet einer anderen Nation

eingedrungen sei, es Pflicht der anderen Nation sei, die
Eindringlinge zu schlagen und sie zu fragen, unter welchen
Bedingungen sie in den Frieden willigen wollen. Ei
(Salisbury'» weise diese Idee gänzlich zurück, daß es
Sache Englands sei, da es unbillig angegriffen sei, hervor ¬
zutreten und zu sagen, unter welchen Bedingungen Eng ¬
land den Angreifern vergeb n wolle. Wenn sie umFrieden
nachsuchen würden, werde es Zeit genug sein zu sagen,
unter welchen Bedingungen Frieden vorgeschlagen
werden könne. Die Buren hätten stet? den Gedanken,
daß sie Frieden nachsuchen würden, zurückgewiesen.
Es sei nicht Sache Englands, zukünftige
Amnestieen, Verfassung u. s. w. als Lockspeise für den
Feind auszustreuen, um ihn zu bestimmen, die Energie,
mit welcher er den Frieden gebrochen, die Rechte Eng ¬
lands verachtet und die Besitzungen des Königs mit
Elend und Verwüstung überzogen habe, zu mäßigen.
Wenn der Feind den Frieden wünsche, müsse er kommen
und dies sagen, und bis er dies thue, glaube er, daß
die Regierung bester so wenig als möglich darüber
sage. Salisbury vertheidigt sodann die Verhängung
des Belagerungszustandes. Ohne Kriegsrecht sei eine

Kriegführung unmöglich. Wenn der Krieg in einer für
die englischen Waffen nicht ehrenvollen Weise oder nicht
entsprechend der Größe der Opfer, welche Eng ¬
land gebracht, endete, so würden die dadurch
bewirkten Folgen in allen Welttheilen sich bemerkbar
machen. Wenn England veranlaßt würde, einige jener
Arrangements zuzugestehen, die sich hinter dem Wort
„bedingte Ergebung“ verbergen, und wenn England
Personen, die in einem Theil des Königreichs wohnten,
die Macht einräumte, Arrangements mit fremden
Völkern zu treffen und Waffen anzusammeln, so würde
das eine Bevölkerung schaffen, die fremden Mächten
Anlaß gebe, Intriguen zu unternehmen und Gelegen ¬
heiten zu suchen, die Unabhängigkeit, die England jetzt
verweigere, ihm zu erringen. Das könnte eintreten,
wenn das Parlament sich durch den Druck gewisier
daran interessirter oder fanatischer Elemente in Eng ¬
land von seiner Pflicht, dem König in jenen beiden
Kolonieen die Suprematie zu verschaffen, abdrängen
ließe.

Lord Rosebery erklärt, Salisbury habe
anmuthig Spencers Hauptfrage umgangen und einen
Strohmann aufgestellt, gegen den er in erfrischendster
Weise kämpfte. Der Krieg beschäftige alle Gedanken.
Keine Regierung werde geneigt sein, die Großmuth
und den Irrthum von 1881 zu wiederholen. In
seiner jüngsten Rede habe er sich für die Entgegen ¬
nahme von Eröffnungen selbst von feiten der exitirten
Burenregierung ausgesprochen und wünsche zu 'wissen,
ob derartige Eröffnungen in jüngster Zeit gemacht
worden seien. Lord Salisbury erwidert, dies sei
nicht der Fall, worauf Rosebery fortfährt, der
holländische Premierminister Kuyper sei zwei oder
drei Tage in London gewesen, und es fei in den

Zeitungen offiziell berichtet worden, er habe keinen der
Kabinetsminister gesehen, und gerade dies habe die
Idee angeregt, daß er gekommen sei, um etwas der ¬
artiges auszurichten. Tie vorige Regierung sei nicht
allgemein beliebt gewesen in Europa, aber sie sei nicht
allgemein verabscheut worden. Jetzt aber gebe es
kein Land, wo der britische Name nicht mit einer
Feindseligkeit angesehen werde, für die es früher kein
Beisviel gegeben habe. Dies sei ein sehr gefährlicher
Zustand, eine Gefahr, die einige Minister zu
befriedigen scheine, die aber allen Besorgniß ein ¬
flößen müsse, welche das Beste des Landes
wünschen. Für den Geist und die Worte von

Chamberlains jüngster Rede über die Kontroverse,
in die er sich eingelassen, habe er nichts als Lob,

er glaube, es sei die richtige Antwort gewesen; er ge ¬
stehe jedoch ein, daß er etwas besorgt sei über diese
fortwährenden Kontroversen mit Deutsch ¬
land unh anderen Mächten, zu denen Chamberlams
Dialektik so eigenthümlich beitrage. Die Regierung
müsse, falls sie in bisherige Weise fortfahre, bereit
sein, durch Tüchtigkeit ihrer. Maßregeln die „herrliche
Vereinsamung“ aufiecpt zu erhalten, welche die Re ¬
gierung aus befremdlichen G ünden für höchst er ¬

wünscht halte. Eine mächtige Flotte sei gut; aber
andere Nationen bauten gleichfalls Flotten, und was
den Zustand des Heeres betreffe, so sei eine enorme

-Streitmacht in Südafrika festgehalten und die
Maßregeln der Regierung betreffend die Aeomanry.
und die Freiwilligen flößten kein Vertrauen ein. Im
Gegentheil; ihn erfüllten dieselben mit ernster Sorge.
Es würde anders sein, wenn England sich in gewöhn ¬
lichen Zeiten unter einer gewöhnlichen Regierung
b fände, die die auswärtigen Beziehungen in gewöhn ¬
licher. Weise pflegen würde.

Der Staatssekretär des Auswärtigen Lansdowne
bespricht die China-Angelegenheit und fährt fort, er

bedauere, daß Rosebery erklärt habe, England werde
allgemein in Europa verabscheut. Selbst wenn dies
wahr wäre, so sei dies keine Erklärung, wie sie von
einem Mann von dem Gewichte Lord Roseberys im
Rathe der Natioy proklamirt werden sollte. Es sei
aber nicht wahr. England genieße zwar sehr
große, unbequeme Unpopnlarität auf dem Fest ¬
lande infolge des südafrikanischen Krieges; denn
das Schauspiel, daß eine große Macht eine schwache
Macht bedränge, erwecke stets Theilnahme für die

letztere. Er könne aber nicht zugeben, daß Englands
Stellung gegenüber den Großmächten eine un ¬

befriedigende und unwürdige sei. Im Gegentheil, die
Haltung des Landes während des Krieges und die Art,
wie die Solidarität des Reiches dargethan worden sei,
hätten die Achtung und die Werthschätzung anderer
Länder für England gesteigert. Was die militärische
Stärke betreffe, so habe man in Südafrika die ganze
Zeit über eine Streitmacht von über 200 000 Mann
aufrechterhalten und augenblicklich gebe es kaum eine
leere Kaserne im Königreich. Die Regierung befasse
sich in ausreichender Weise mit dem großen militäri ¬
schen Problem. Das Hauptziel sei die Beendigung des
Krieges, für das keine Anstrengung verabsäumt werde.
Tie Adresse wird hierauf angenommen und das Haus
bis Montag vertagt.

Im Unterhause richtete am Freitag Mac
Neill an den ersten Lord des Schatzes Balsour die
Anfrage, ob er dem Hause Abschriften der Ver ¬
sicherungen vorlegen wolle, die dem deutschen
Reichskanzler von der englischen Regierung ge ¬
geben und vom Grafen Bülow im deutschen Reichstage
erwähnt worden seien, daß nämlich mit den in der Edin-
burgher Rede Chamberlains erhobenen Beschuldigungen
gegen die deutsche Armee wegen Unmenschlichkeit nicht
die Absicht verbunden gewesen sei, die Gefühle des
deutschen Volkes zu verletzen. Ueber denselben Gegen ¬
stand sind noch sieben Anfragen im Hause eingebracht.
Balsour erwidert, es seien in der beregten Angelegen ¬
heit amtlich keine Versicherungen verlangt worden.
Von Chamberlain seien keine Beschuldigungen der
Unmenschlichkeit gegen die deutsche oder irgend
eine andere Armee erhoben worden, wie dies in der

Frage Mac Neills angedeutet werde. Diese Thatsache
sei dem deutschen Botschafter gegenüber in einer nicht ¬
amtlichen Unterredung vom Marquis of Lansdowne
festgestellt worden. Nach Ansicht der Negierung be ¬
stehe keinerlei Nothwendigkeit, irgend eine Erklärung
abzugeben, die bezwecke, Chamberlains Rede ab ¬

zuschwächen oder zurückzunehmen. (Lauter Beifall.)
Auf die weitere Frage Mac Neills, ob Marquis of
Lansdowne oder der deutsche Botschafter die Unter ¬
redung eröffnet habe, wird von der Negierung keine
Antwort gegeben. In Beantwortung einer anderen
Frage erk ärt Marquis of Lansdowne, Lynch werde,
sobald er landen sollte, verhaftet werden.

Schneidern iihl, 15. Januar. Wegen vorsätz ¬
licher Brand ft i f t u n g hatte sich der 70 jährige
Altersrentenempsänger Johann Ratayczak. aus Stay-
foroo vor dem Schwurgericht zu verantworten. Der
Angekla te, der seit vier Jahren bei dem Wirth
Stephan Radke in Milkowo in Diensten stand, hatte
sich über Vorwürfe seines Dienstherrn so ge ¬
ärgert, daß er Streichhölzer nahm, zur Scheune
ging und einen dort lagernden Strohhgufen in
Brand sitzte. Hierdu ch wurde nicht nur die
Scheune, sondern auch das ebenfalls mit Stroh ge ¬
deckte Dach des Wohnhauses eingeäschert. Ueber ein
Jahr lang behielt der Angeklagte diese verbrecherische
That für sich, als er dann aber aus dem Dienst ent ¬
lasten war und anderswo ein Unterkommen nicht
finden konnte, begab er sich zum Gendarm, dem er
alles offenbarte, um endlich Obdach im Gefängniß zu
finden. Das Urtheil lautete auf zwei Jahre Zucht ¬
haus.

s. Jnowrazlaw, 17. Januar. (Strafkammer.)
Der L) r g a n t ft Sylvester Kolinski in Schatkwien,
Kreis Strelno, hatte sich wegen Vergehens gegen § 167
des Str.-G.-B., Störung des Gottes ¬
dien st e s, zu verantworten. Am 10 . Oktober v. I.
fand in der Kirche zu Schatwkien Andacht statt und
zwar wurde die stille Rosenkranzandacht abgehalten.
Auf dem Chor befanden sich mehrere Burschen, diese
forderte der Organist auf, die Bälge an der Orgel
zu treten. Die Jungen wollten das jedoch nicht
und mußten den Chor verlassen. Nur ein 17 jähriger
Bursche, Kazimir Lewandowski, dev jetzt ebenfalls
Organistenlehrling in Strelno ist, blieb auf dem Chor
zurück, darüber wurde der Angeklagte ärgerlich und
versetzte ihm zwei schallende Ohrfeigen. Dieses Inter ¬
mezzo verursachte eine Störung in der Andacht, denn
die Andächtigen standen auf und schauten nach dem
„Thatorte“ hin. Der Staatsanwalt beantragte wegen
Störung im Gottesdienste und Körperverletzung 8 Tage
Gefängniß. Ter Gerichtshof erkannte auf 8 Tage.

Meferitz, 15. Januar. Der wegen Mordes
vom hiesigen Schwurgericht zum Tode verurtheilte
Knecht Gustav Schulz aus Dürlettel ist vom Kaiser
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt

worden. Schulz ist zur Verbüßung der Strafe nach
Rawitsch gebracht worden.

Birnbaum, 17. Januar. In der gestrigen
Schwurgerichtssitzung zu Mef ritz wurde der Arbeiter
Rybarczyk aus Marianowo, welcher seit einiger Zeit
die Umgegend von Zirsi und Birnbaum durch
U e b e r f ä l l e, Vergewaltigung und Beraubung wehr ¬
loser Mädchen und Frauen unsicher gemacht hat, zu
12 1 / 3 Jahren Zuchthaus und den übliche nNebenjtrafen
verurtheilt; auch eine Brandstiftung wurde ihm zur
Last gelegt. (Pos. Tb.)

Danzig, 17. Januar. Der schon mehrfach
erwähnte Beleidigungsprozeß gegen den
K o n s i ft o r i a l r a t h a, D. D. Franck, der
das Interesse weiter Kreise in Anspruch nehmen
dürste, gelangt am 18. Februar Hierselbst zur Ver ¬
handlung. Gegenstand der Klage ist eine Broschüre,
b-e Herr D. Franck, der während seiner 40jährigen
Amtszeit zuletzt 10 Jahr Superintendent in
Danzig war, im vorigen Jahre verfaßt und
als Manuskript hat drucken und verbreiten
lassen. In derselben bespricht Herr D. Franck
die auf seinen vielfach öffentlich - erörterten Amts-
rllcktritt beziiglichen Vorgänge und die vor dem Ab ¬
gang gegen ihn geführte Disziplinaruntersuchung mit
einer Reihe nebenher laufender unerquicklicher Vor ¬
gänge im evangelischen Kirchenrath zu St. Marien.
Die dabei in bezug auf den als Untersuchungsrichter
thätigen Konsistorialrath Herrn Hildebrandt aus

Königsberg, den Herrn Konsistorialpräsidenten Meyer
aus Danzig sowie einen Amtskollegen und ver ¬

schiedene Mitglieder des Kirchenraths von St. Marien
enthaltenen Behauptungen und Erwägungen, die zum-
theil den Vorwurf der schwersten Rechtsbeugung,der Ver ¬
leitung zum Meineide, der Beeinflussung von Zeugen,
der Fälschung, von Protokoll e, der Verleumdung rc.

enthalten, haben den Evangelischen Oberkirchenrath zu
Berlin, das Westpreußische Konsistorium in Danzig, die
Herren Konsistorialpräsident M.yer in Danzig. Kon ¬
sistorialrath Hildebrandt in Königsberg, Archidiakonus
Dr. Weinlig und Rechtsanwalt Weiß in Danzig ver ¬

anlaßt, Strafantrag zu stellen, Herrn Konsistorialrcuh
Franck steht, nachdem zwei hiesige Rechtsanwälte die

Vertheidigung abgelehnt haben, Herr Rechtsanwalt
Schwarz (Sozialdemokrat) zur Seite.

tltt# Stadt r»ird Laird.
Bromberg, 18. Januar.

* Neuer Briefkasten. An dem House^Danziger-
straße 91 ist heute ein Briefkasten angeb acht worden,
welcher an Werktagen um 11 ^ Uhr vormittags, 7 und

8 3 / 4 Uhr nachmittags, an Sonn- und Feiertagen um

3 und 8 3 /V Uhr nachmittags geleert wird.
§ Kreisausschuß. Am 16. d. M. fand in dem

Sitzungssaale des Kretssländehauses Hierselbst unter
dem Vorsitze des königlichen Landraths von Eisenhart-
Rothe eine Kreisausschußsitzung statt. In den Ver ¬
waltungsstreitsachen des Fleischermeisters Ernst Krüger
in Schulitz gegen die dortige Polizeiverwaltung und
der Frau Gutsbesitzer Susanna W ns ki aus

Wilhelmsort gegen den Distrtktskommiffar in Trzemen-
towo wurde Beweisaufnahme beschlossen, während der
Besitzer Gustav Leichnitz aus Scbönlragen seine Ersatz^
geldklage ge ;i en den Besitzer Michael Koczykowski aus

Hopfengarten zurücknahm. Sodann wuiden ver ¬

schiedene Armen-, Gewerbe-, Kleinbahn- und andere
Sacken, zusammen 28, und 21 landwirthschaftliche Un-
fallsachen in nichtöffentlicher Sitzung durch Beschluß ¬
fassung erledigt.

i. Stiftungsfest. Heute Abend veranstaltet der
Schützenverein Prinzenthal-Schleusinau-Bromberg in
beut festlich gesct muckten Saal des Schweizerhauses in
Schleusenau sein diesjähriges Stiftungsfest, welches
gleichzeitig mit der Kcusersgeburtstagsfeier verbunden
ist. Der Abend verspricht einen glänzenden Verlauf
zu nehmen, da der Vorstand sich alle Mühe gegeben
hat, das Programm zu einem außergewöhnlichen zu>
gestalten. Die Feier beginnt um 8 Uhr, und ist es

Vorschrift für die Mitglieder, entweder im Schützen-
parade- oder schwarzen Anzuge zu erscheinen.

* Katholischer Westabend. Der allgemeine
Beifall, bissen der Katholische Festabend am 15. Jannar
im Wichertschen Saal sich zu erfreuen halte, veranlaßt
die Mitwirkenden, am Mittwoch eine Wiederholung
vorzunehmen. Wir verweisen auf die Anzeige im
Jnsera entheil.

i. Plötzlicher Tod. Während der Unterhaltung
bei Tisch suhlte sich die Gesellschafterin einer hiesigen
Rentiere plötzlich unwohl. Als einige Stunden später
ein Arzt erschien, konnte er nur noch den Tod der
Dame fonflatiien.

* Einbruchsdiebstahle. Ein Spitzbube ver ¬

suchte kürzlich am hell n Tage in dem Keller des
Hauses Berlinerstraße 28 einen Einbruch. Zwei
Schlösser habe er schon erbrochen, als ein kleineres
Mädchen sich in den Keller begab um etwas zu holen.
Durch das Hülfegeschrei des Mädchens wurde der
Dieb verjagt. Ein ähnlicher Fall soll sich in vor ¬

letzter Nacht in dem Hause Berliner- und Posener-
ftraßen-Ecke ebenfalls ereignet haben. Auch hier gelang
eS dem Einbrecher zu entweichen.

i. Infolge Kurzschluß gerieth gestern ein
Wagen der elektrischen Bahn in Brand, doch währte
dieser nur kurze Zeit. Durch den Knall erschreckt,
eilten die Passagiere aus dem Wagen, konnten jedoch
bald mit Hülfe eines anderen Wagens toeiterbeföibe t
werden. An derselben Stelle ereignete sich vor ca.

14 Tagen derselbe Fall.
* Frauenortsgruppe Bromberg des All ¬

gemeinen Deutschen Schulvereins für Er ¬
haltung des Deutscbthuws int Aus lande. Gestern hat
der konftituirende Vorstand zusammen und wählte zur
ersten Vorsitzenden Frau. Rechtsanwalt Klara Kolwitz,
Thornerstraße 53 , an die auch die Anmeldungen für
die Frauenortsgruppe, die gegenwärtig 75 Mitglieder
zählt, zu richten sind.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tagen ist folgendermaßen festgesetzt: Sonntag nach ¬
mittag x 8^/4 Uhr: Prinzessin Dornröschen. Abends
7 Uhr: x Ueber unsere Kraft erster und zweiter Theil.
Montag: Die Geisha. Dienstag: Der Großkaufmann,
Lustspiel in 3 Akten von Oskar Walther und Leo
Stein. Mittwoch zu kleinen Preisen: Alt-Heidelberg.

* Fernsprechverkehr. Bartschin, Czarnikau,
Exin, Schubin, Strelau, Usch und Wissek (Regierungs ¬
bezirk Bromberg) sind vom 20 . d. M. ab zum Sprech ¬
verkehr mit Berlin und folgenden Vor- und Nachbar ¬
orten zugelassen: Adlershof, Charlottenburg. Cöpenick,
Friedenau, Friedrichsberg bei Berlin, Friedrichshagen,
Groß-Lichterfelde, Grünau (Mark), Hoppegarten (Mark),
Ludwigsfelde, Neuenhagen (Ostbahn), Neu-Weißensee,
Nieder-Schöneweide, Nowawes - Neuendorf, Oranien ¬
burg, Pankow bei Berlin, Potsdam. Reinickendorf
(Ost), Rixdorf, Rummelsburg bei Berlin, Spandau,
Steglitz, Tegel, Tempelhof, Wannsee, Wilmersdorf bei
Berlin und Zehlendorf (Wannseebahn). Die einfache
Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark. Außerdem sind zu ¬

gelaffen: Jnowrazlaw, Güldenhof, Nakel (Netze) zum
Sprechverkehr mit Klahrheim; Gesprächsgebühr 25 Pf.,
und Goldfeld, Ober-Gondes und Sienno zum Verkehr
mit Rakel (Netze); Gesprächsgebühr 25 Pf.

i. Selbstmord. In Luisenhof wurde ein unbe ¬
kannter Mann gestern Vormittag todt am Telegraphen ¬
draht hä gend aufgefunden.

p. Die Landbriesträger sind verpflichtet, auf
.ihren Bestellgängen und aus dem Wege zur Pvstanstalt
zur dienstmäßigen Besorgung an ¬

zunehmen: gewöhnliche und einzuschreibende
Briefe. Postkarten. Briefe mit Zustellung-urkunde,
Drucksachen und Waarenproben, Postanweisungen, ge ¬
wöhnliche Packele und Einschreibpackete, Briefe und
Pallete mit Werthangabe, im einzelnen bis zum Werth ¬
betrage von 800 Mark, Briefe und Packete mit Nach»
nähme, Bestellungen auf Zeitungen, Bestellungen auf
Ppstwerthzeichen, Neichs-Wechselstempelzeichen, Stempel-
zeichen zur Erhebung der statistischen Gebühr
und auf Versicherungsmarken. Die mit Fuhr ¬
werk ausgerüsteten Landbriesträger haben Packete
ohne Rücksicht auf das Gewicht anzunehmen, die Land-
briefträger zu Fuß dagegen nur insoweit, als daraus
Unzuträglichkeiten — sei es in betreff der Beförderung
oder Bestellung rc. der sonstigen Sendungen — nicht
zu befürchten sind. Die Annahme ist abzulehnen,
wenn die Packete nicht geschützt untergebracht werden
können. Jeder Landbriefträger führt auf seinem Be-
stellgange ein Annahmebuch mit sich, in welches die
angenommenen Sendungen mit Werthangabe. Ein ¬
schreibsendungen , Postanweisungen, gewöhnlichen
Packete, Nachnahmesendungen, Telegramme, sowie die
Baarbeträge für Zeitungsbestellungen, Postwerth ¬
zeichen u. s. w. sogleich eingetragen werden
müssen. Ein gleiches Annahmebuch führt jeder
Posthülfsstelleninhaber für die bei den Posthülfsstellen
niedergelegten Werthsendungen rc. Es empfiehlt sich,
daß der Absender oder Auftraggeber die den Land-
beustetigem mitzugebenden oder bei den Posthülfs ¬
stellen niederzulegenden Postanweisungsbetrage. Werth ¬
sendungen rc. thunlichst eigenhändig in das Annahme ¬
buch des Landbriefträgers oder der Posthülfsstelle ein ¬
trägt oder wenigstens sich von der Buchung durch den
Landbriefträger oder Posthülfsstelleninhaber überzeugt.
Insofern Einlieferungsscheine oder Zritungsquittungen
zu ertheilen sind, werden diese von der betreffenden
Postanstalt ausgefertigt und dem Auftraggeber, wenn

möglich, bereits bei dem nächsten Bestellgange von dem
Landbriefträger überbracht.

i. Die Maler- und Lackirer-Jnnung hielt
gestern in ihrem Vereinslokale bei Herrn Franke in
der Fischerstraße eine ordentliche Generalversammlung
ab, zu der fast alle Jnnungsmitglieder erschienen waren.

Eröffnet wurden die Verhandlungen durch eine An ¬
sprache und herzliche Beglückwünschung zum Jahres ¬
wechsel von dem Obermeister Herrn Schwartz. Vor ¬
her hatte die praktische Prüfung der drei gemeldeten
Lehrlinge vor dem Prüfungsausschuß stattgefunden.
Alle drei Kandidaten bestanden. Der ganzen Sitzung
wie der theoretischen Prüfung wohnte der Sekretär
der Hai'dwerkerkammer Herr Budjuhn bei, welcher bei
der Prüfung auch selbst Fragen an die Lehrlinge stellte.
Die drei Lehrlinge wurden zu Gehülfen freigesprochen.
Neu eingeschrieben wurden je ein Maler- und Lackirer-
lehrling. Der Kassenbericht wurde von dem Rendanten
verlesen und diesem Decharge ertheilt. Bei dem
d-itten Punkt der Tagesordnung, der Vorstandswahl,
wU'di'N sowohl sämmtliche Vorstandsmitglieder wie
auch die Mitglieder der sonstigen Ausschüsse sämmtlich
wiedergewählt. Bei den inneren Angelegenheiten kam
zur Sprache, daß 'das hiesige Adreßbuch den Maler E.
als Jnnungsmeister bezeichnet, trotzdem er der Innung
gar nicht angehört. Darauf folgte eine längere De ¬
batte, in welche auch behufs Aufklärung Herr Sekretär
Budjuhn etnghff.

* Für die höheren Schulen der Provinz
W e st p r e u ß e n sind die Ferien tote folgt fest ¬
gesetzt : Ostern vom 22 . März bis 8 . April, Pfingsten
vom 16. Mai bis 22. Mai, Sommer vom 5. Juli bis
5 . August, Herbst vom 27. September bis 14. Oktober,
Weihnachten vom 23. Dezember bis 7. Januar 1903.
Die angegebenen Daten sind die Tage des Schulschluffes
und Schulanfanges, also Schultage.

§ Besitzveränderung. Das Grundstück Dan-

zigerstraße Nr. 133, dem Kaufmann Herrn Meyer
bezw. zur Konkursmasse desselben gehörig, ist im gestri ¬
gen Subhastationstermin für das Meistgebot von

70 010 Mark von dem Tiefbau-Unternehmer Herrn
Julius Berger erstanden worden.

A Cröne a. B., 17. Januar. (Krieger-
herein. Synag ogengemeinde.) Dem
Vernehmen nach schweben zur Zeit Verhandlungen,
welche die Aufnahme der Mitglieder des Vereins
„Kameradschaft“ in den Kriegerverein bezwecken. —

Der Regierungspt äsident hat die Wahl des Kaufmanns
Abraham Joseph zum Vorsteherder Synagogengemeinde
genehmigt.

Graudenz, 17. Januar. (Th eater di re ktor
S t e t n e r t) hat nunmehr auch das Stadttheater

_

in

Graudenz gepachtet, und zwar von Beginn der nächsten
Saison. Herr Steinert ist damit im glücklichen Pacht ¬
besitz von nicht weniger als vier Theatern, nämlich des

Stadttheaters in Elbing, des Stadttheaters in Nord ¬

hausen, des Stadttheaters in Graudenz und des

Sommertheaters in Prenzlau.
Königsberg, 17. Januar. (Abschieds ¬

gesuch.) Dem kommandirenden General Grafen
Finck von Finckenstein und den Divisionskommandeuren
Grafen Eulenburg und von Alten ist nunmehr General ¬

major von Zitzewitz, Kommandeur der 1. Kavallerie-

Brigade, in der Einreichung seines Abschiedsgesuchs
gefolgt. _ m

Breslau, 15. Januar. (Vom Brand-
unglück im Stadt-Theater. Gift ¬
mischerei.) Die beim Brandunglück im Stadt-
Theater verletzte neunzehnjährige Balleteuse Jda
Hübner ist heute Abend gestorben. — Wie der Bres ¬
lauer Zeitung“ aus Ratibor gemeldet wird, wurden
wegen Giftmischerei die Kellnerin Hink und das Dienst ¬
mädchen Preiß des dortigen Hotels „Drei Kronen“
verhaftet. Sie hatten versucht, ihre Herrschaft, Hotel ¬
besitzer Volkmann und dessen Ehefrau, durch Gift zu
tobten, indem erstere dem Morgenkaffee, letztere der
Suppe Rattengift beimengte. Nur Frau Volkmann
hatte davon genossen und war nach dem Genuß er ¬

krankt; sie konnte gerettet werden.

Schlitzt nicht!
Geht nicht tote Watte
auseinander! — tu

— schwarz, weiß n. farbig
Ulfen u. Roben von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. M.
t kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Z--

i bet Stoffe durch meine Seidensabrik auf deutschen!
-biet erfolgt. — Nur ed)t, wenn direkt von mir be-

Muster umgehend. <*• Hennebergs, Seiden-
- J ,r ~“

u. K. Hoflief.). Zürich.
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. Aus Stobt xxd taud.
Orvmberg. 18. Januar.

* Der ReichsSankdiskont ist auf 3V 2 . der
Lombards nssnß auf 4% Prozent herabgesetzt worden.

* Die Frist für die Steuererklärungen
läuft, worauf wir nochmals aufmerksam machen, am

20. d. M. ab.
* Personalien von der Garnison, v. Blancken-

buvg, Nittin. der Nes. des (Ären. RegtS. zu Pferde
Freiherr von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, mit der
Erlaubniß zum Tragen der Landw. Armee-Uniform
der Abschied bewilligt.

* Der städtische Arbeitsnachweis hat für
die bergengene Woche folgende Statistik: Angemeldet
offene Stellen 1, Arbeitsgesuche 4, besetzte Stellen 1.

* Ein entsetzlicher Mord ist am Donnerstag
Vormittag in den int Süden unserer Stadt benach ¬
barten Forsten begangen worden; denn der, wie

gestern mitgetheilt, seit Donnerstag vermißte könig ¬
liche F ö r st e r Z a k r z e w s k i aus Forsthaus
Beelitz ist Mörderhändcn zum Opfer gefallen, Herr
Förster Zakrzewski verließ am Donnerstag früh um

7 V 2 Uhr seine Wohnung in dem halbwegs zwischen der
Jnowrazlawer Chaussee und Müllershof belegenen Forst-
haus Beelitz, um seinen Belauf zu begehen, und be ¬
merkte beim Weggehen zu seiner Mutter, die in Ab ¬
wesenheit seiner Frau — diese war zu ihrer Tochter
gefahren — die Wirthschaft führte, er werde gegen
Mittag wieder zu Hause sein. Er kam indeffen nicht,
blieb auch den Nachmittag über fort, und als er auch am

nächsten Morgen — Freitag — noch nicht zu Hause war,
machte die Mutter des Herrn Z. auf der nahenOberfösterei
Glinke, zu deren Revier der Schutzbezirk Beelitz geht rt,
von dem Verschwinden Anzeige. Sofort begaben sich
nun Forstbeamte und Arbeiter in den Wald und fanden
ant Nachmittage die Leiche des Försters in einer
Schlucht am sogenannten Halbmeilenberge und nicht
weit von der Jnowrazlawer Chausiee in einer
Schonung, die jedoch nicht zum Schutzbezirk Beelitz,
sondern zu Kaltwasser (Oberförsterei Bartelsee)

i gehört. Ten Leuten bot sich ein schrecklicher Anblick
I dar: Die Leiche des Försters hatte eine knieende
Stellung unter einem Baume, um den Hals war ein
Strick geschlungen und ein Strickende hing an dem
darüber liegenden Baumaste. Außerdem wiesen Ge ¬
sicht und Schädel zahlreiche Stiche auf. Flinte und
das Notizbuch, das der Förster bei sich führte, waren

verschwunden, dagegen lag in der Nähe der Leiche ein
Sack mit einem Hasen. Nach diesem Befund muß man

annehmen, daß Herr Förster Z. bvt seinem Dienstgange
auf Wilddiebe gestoßen ist und diese bis in den Belauf
Kaltwasser verfolgt hat. Dort scheinen ihn die Kerle
in die Schonung gelockt und sich ihm ge ¬
stellt zu haben, und wäh end er dabei ge ¬
wesen ist, ihre Namen im Notizbuch zu notiren,
sind die Diebe über ihn plötzlich hergefallen,
haben ihn zunächst erschlagen und zum Ueberfluß
noch die L iche aufgehängt. Der Strick ist später ge ¬
rissen und die Leiche zu Boden gefallen. Die Anzeige
von dem Morde lief oestern Nachmittag bei der hiesi

gen Staatsanwaltschaft ein, und eine Gerichtskommission
begab sich heute früh an den Thatort. Sie war bis

Mittag noch nicht zurück. Die Leiche wird nach
dem städtischen Krankenhause geschafft werden,
wo die Obduktion vorgenommen wird. Hoffent ¬
lich, gelingt es, die Mörder dingfest zu
machen. Daß wenigstens zwei an der That be ¬

theiligt sind, darauf läßt schon das Aufhängen der
Leiche schließen. Oie Flinte werden die Mörder
jedenfalls irgendwo im Walde versteckt, das Notizbuch
aber vernichtet haben. Vielleicht hilft der bei der
Leiche gefundene Sack, der doch zweifellos einem der
Mörder gehört, auf die Spur.

g. Stadttheater. Vor voll besetztem Hause
ging gestern die Operette von Sidney JoneS (Text
von Omen ©ätT) „D i e G e i f h a“ in Szene, ein

anmuthiges Bühnenwerk, das dem hiesigen Publikum
noch von den ersten Jahren unseres neuen Stadt ¬
theaters her in angenehmer Erinnerung sein
dürste. Die Aufführung fand zum Benefiz für bett
Kapellmeister Hemn Riedner statt, der sich im Laufe
der Spielzeit so trefflich bewährt hat, daß ihm auch
der finanzielle Erfolg des gestrigen Abends voll zu
gönnen ist. Die Direktion hatte für eine splendide
Ausstattung an Dekorationen und Kostümen Sorge
getragen und damit wurde das Haupterforderniß für die

Jnszenirung dieser Operette erfüllt. Die malerischen
Trachten derGeishas und die schmücken Gestalten der
Offiziere der „Schildkröte“ gaben den Bühnenbildern
Farbe und Relief. Regie (diesmal Herr Prall) undKapell-
meister andererseits hatten vorher ihre Schuldigkeit ge ¬

than, sodaß sich die Abwickelung der farbenreichen Bilder
glatt vollzog und auch der musikalische Theil klappte.
Im einzelnen hatte die Vertreterin der Titelrolle
Fräulein Toni Malten einen schwierigen Stand insofern,
als hier noch die Mia Werber in Erinnerung ist, der
die Geisha-Rolle gewissermaßen auf den Leib ge ¬
schrieben ist und die seinerzeit das hiesige Theater ¬
publikum in dieser Rolle durch ihr anmuthsvoll-kokettes
Spi l sowohl wie durch ihre gesangliche Leistung en-

thusiasmirte. Sehen wir von einem Vergleich mit
der Mia Werber ab, deren zartes Figürchen sie schowzu
dieser Rolle besonders geeignet machte, so that Fräulein
Malten voll ihreSchuldigkeit; besonders das Lied im ersten
Akte wußte sie mit guter Empfindung und eindrucks ¬
voll vorzutragen. Den Leutnant Reginald gab Herr
Mair gesanglich wie darstellerisch einwandsfrei. Den
Wun-Hi (Chinese) spielte Herr Pratl mit Geschick
und gutem Humor und eine bühnenwirksame Charge
bot Herr Rolan als Polizeipräfekt. Fräulein Wüst
machte zwar als Seekadett eine gute Figur, sie wußte
indessen der Rolle keinen besonders individuellen
Zug zu geben. Bei dem Mia Werber - Gastspiel
seiner Zeit spielte diese Rolle Herr Ziener, der
sie durch ein paar charakteristische Striche sehr be ¬
merkbar machte. Mit gewohntem darstellerischen Ge ¬

schick setzte Fräulein Enrici ihre intrigante Französin
in Szene. Die kleineren Rollen wareneinwandsfrei
besetzt. Das Publikum nahm die Wiedeiaufnahme der
Operette in das diesjährige Repertoir freundlichst auf
und spendete oft und ausgiebigst Beifall. Der
Benefiziant Herr Kapellmeister Riedner quittirte für die
Freundlichkeiten und Aufmerksamkeiten des Publikums
von der Sühne ans.

Ltzvsirik.
— Brüx, 17. Januar. Seit heute früh wird

das Vordringen in dem Juviterschachte fort ¬
gesetzt; obwohl wegen des heftigen Sturmes die ober ¬

tägigen Verfturzarbeiten untetbrocheN waren, konnte
doch der Wasserstand in den Pingen gehalten werden.
In den Nachbargruben war ein starker Masse.; zufluß
nicht zu bemerken. In der Nadetzkygrube wurde iy der
N acht gearbeitet.

Letzte Axehrietztex.
Berlin, 18. Januar. Der Kaiser emvfing heute

Mittag den hier im königlichen Schauspielhause
mit seiner Truppe gastirenden französischen Schauspieler
Coquelin.

Mainz, 18. Januar. Der Militärbureaubeamte
Jacob, welcher auch gleichzeitig mehrere Kassen ver ¬

waltete, ist nach Unterschlagung größerer Summen
flüchtig geworden und wird steckbrieflich verfolgt.

Kiel, 18. Januar. Die „Hohenzollern“ hat heute
Vormittag die Reise nach Amerika angetreten.

Hannover, 18 . Januar. (Privat.) Zum Tode
des Landraths von Bennigsen wird noch gemeldet,
daß die Kugel die rechte Seite des Unterleibes durch ¬
bohrte.

Wien, 18. Januar. Der Budgetausschuß nahm
nach zweistündiger Debatte den Artikel Eisenbahn ¬
ministerium, sowie die Titel Zölle an, wobet der
Finanzminister bezüglich der Reform der Zollgesetz ¬
gebung mittheilt, daß der bezügliche Bericht im Finanz ¬
ministerium fertiggestellt und den betheiligten öster ¬
reichisch - ungarischen Ministerien bereits unterbreitet
worden sei. Im Laufe der Berathung berührten der
tschechische Abgeordnete Forscht und der Pole Koz-
lowtzki den deutschen Zolltarifentwurf und erklärten,
sie seien zwar Deutschland gegenüber vertragsfreund ¬
lich, ziehen jedoch einen vertragslosen Zustand einem
für Oesterreich nachtheiligen Vertrage vor.

Triest, 18. Januar. Prinz Adalbert von Preußen
begab sich gestern Nachmittag nach dem Arsenal, wo

er von dem Statthalter, dem Präsidenten und dem
Generaldirektor des Lloyd, sowie dem Finanzdirektor
empfangen wurde. Nach der Besichtigung des Arsenals
begab sich der Prinz, begleitet von dem Statt ¬
halter, nach der neuen Werft von San Marco, wo

tu a. das Kriegsschiff „Habsburg“ besichtigt wurde.
Von der Werft fuhr der Prinz zur Basilika, wo er

längere Zeit verweilte und dann zum Museum.
Gegen 5 Uhr trat der Prinz die Rückfahrt nach dem
Hafen an.

Brüx» 18. Januar. Die Rettungsarbeiten im

Jesuiters Yacht werden ununterbrochen fortgesetzt.
Bisher wurden wettere Leichen nicht gefunden. Gestern
begann die Auszahlung der statutengemäß einmaligen
Unterstützung aus der Krankenkasse der Zentral-
Brudeclade. Jede Wittwe erhielt 200 und jede un ¬

mündige Waise 40 Kronen. Der Ministerpräsident
übersandte 1000 Kronen zur Unterstützung der Hinter ¬
bliebenen.

London, 18. Januar. Die Prinzessin von Wales
wird ihren Gemal auf der Reise nach Berlin nicht be ¬

gleiten. Der Prinz wird am 24. d. M. von London
abreisen.

Kopenhagen, 18. Januar. (Berliner Lokal»

anzeiger.) Tie norwegische Bark «Arab Speeden“,
nach Christiania unterwegs, ist mit der ganzen Be ¬

satzung. 12 Mann, untergegangen.
Wellington , 18. Januar. (Reutermeldung.)

Eine große Vetsammlung, welche heute hier unter.

Vorsitz des Mayors stattfand, nahm
^

einen Beschluß ¬
antrag an, welcher gegen die beleidigende Kritik des
Auslandes gegen England in der Südasrikapolitik
energisch Einspruch erhebt.

Washington, 18. Januar. Der erste Sekretär
der deutschen Botschaft, der stellvertrende Staats-
sikretär und ein Generaladjutant werden den Prinzen
Heinrich bei seiner Ankunft begrüßen. Das Empsangs-
komitee wird den Prinzen Heinrich um einen Besuch in
St. Louis zur Ausstellung bitten.

New-Vork, 18. Januar. Der Stapellauf der

neuen Yacht des deutschen Kaisers findet am 25. Februar
statt. Roosevelt drückte seine Freude über den Entschluß
Kaiser Wilhelms aus, den Prinzen Heinrich als Ver ¬
treter zu den Feierlichkeiten zu entsenden.

New-York, 18. Januar. Nach hier eingegange ¬
nen Telegrammen aus Laredo wurden gestern Abend

an verschiedenen Stellen Mexikos Erdbeben

verspürt. 55 Personen sind umgekommen.
In Chylpancingo sollen 600 Personen um ¬

gekommen sein. Eine Bestätigung ist noch nicht em-

gelausen.

Voraussichtliche Witter,,,ft? für die nächste»
24 Stunde».

Unbeständiges, mildes Wetter, zeitweise
Niederschläge.

Haxdstsxxehrretztsx.
Bromdera, 18 Januar. Amti. Handelskammer-

bericht. Weizen 174 dis 180 Mark, abfallende blau.

spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz.—
Roggen, gesunde Qualität 150-154 M. - Gerste nach
Qualität 120 125 M., gute Brauwaare 126-131 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M.. Kochwaare 180 btS
185 M. — Hafer 140 bis 1 45 M., feinster üb t Notiz.

VS*s*x«D*i»tsH*x
Berlin, 18. Januar, angekommen l lü)t 15 Min.
Kurs vom 17. 18. Kurs born 17. 18.

Laurahütte 194,75 19b, 90
Amtliche Notiz
DiSk-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest

185,40 186 2'r>
206.50
203,75

207.50
205 Oi

Mar.-Ällawka j 65,75
Ostpr.Südbahn 79.63
Italiener 10100
4'/, Ruff. u.Anl. - —

20.75sRnff. Noten ult.> -

65,
79,80

101,00

Magdeburg, 18. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Korüzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: schwächer

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlen«' 9)?pft§ 1 in»t Fast

17.

7,35-7,65
5,30-5,70

27,95—28,20
27,95

, 2 r 45

7 40 -7,75
5,40- 5,75

27,95-28,20
27,95

7 4 r
>

Bekanntmachung.
Gegen einen von der Dienstherr ¬

schaft bei unserer Stadthauptkaffe
einzuzahlenden Betrag von

5,00 ff. für jede Person
wird erkrankten Dienstboten in

unserer Anstalt während des betr.

Kalenderjahres

ooOftäiiMde Vervslepng
tob ärztliche Behandlung
zu theil. (520

Die näheren Bedingungen.sind
in der Stadthauptkaffe, Zimmer
Nr. 2 des Rathhaufes, zu erfahren.

Bromberg, d. 6. Januar,1902.

Der Magistrat
Vorstand der evangelischen

Diakoniffeu-Austalt.
Wenzel.

Bekanntmachung.
In unserem städtischen Kranken ¬

hause wird erkrankten Dienstboten
gegen einen von der Dienstherr-
schaft im Voraus zu zahlenden

etnmligcn Ülbnnctnent9=
betrag m 3,00 Mark

für jede aufzunehmende Person
während eines Kalenderjahres
vollständige Verpflegung und
ärztliche Behandlung gewährt.

Die Anmeldungen werden in der
Stadthauptkaffe, Zimmer Nr. 2 des

Reckes Heirathsgcsich!
Junger Mann. tut 29 Lebens ¬

jahr, evang., durch Inanspruch ¬
nahme seines Geschäftes verhin ¬
dert, Damenbekannlschaft zu
machen, sucht 1 auf diesem Wege
paffende Lebensgefährtin. Damen,
nicht unter 20 Jahr, mit an ¬

genehmem Aeußeren, von edlem
Charakter und einem Vermögen
von 10-15 000 Mk>, welche ge ¬
neigt sind, diesem ernstlich ge ¬
meinten Gesuch näher zu treten,
werden ersucht, Photographie und
ängabe d r näheren Verhält-
n'ffe postlagernd S ch u l i tz sub
Helrika 1903 brieflich nie ¬
derzulegen. Strengste Diskretion
wird zugesichert. (447

Mosaisch. Schneidermeister,
35 I., möchte sich mit Modistin
od. Putzmacherin mit Vernt. ver-
heirathen oder ins Geschäft bitt;
einheirathkn. Off. n. TS. J. 33
an die Geschäftsstelle d Zeitung

Wifi« Sari
verdienen Herren und Damen

jed. Standes) durch den Verkauf
eines neuer. Artikels. Auskunft
ertheilt gratis und franko
Gg. Beck in Lille, Frankreich.

jedem “Wochentage
9 bis 1 Uhr entgegengenommen;
das A nrecht tritt 14 Tage nach
erfolgter Anmeldung in Kraft.

Bromberg,' b. 7. Januar 1902.

Der Magistrat.
Krankenhaus - Deputation.

Teschner.

Bekanntmachung.
Montag, bitt 20. Januar,

vorm. IO Uhr, werde ich in
meiner Pfandkammer, Rin-
kaucrftr. 10»

1 Sonst tob 2 Sessel
zwangsweise und

1 Fahrrad
freiwillig meistbietend gegen gleich
haare Bezahlung versteigern.
73) Biminsky,

Gerichtsvollzieher vtt Bromberc.
Smtl. Rest-Sch eibmateriall
a. d Iudigft'chenLignid.ationsmasse
verk. b. i.F.br. z.jed. nur rtmtehnn.
Preis, da d.Lad. f Sdttb.Kobielski
gemieth. Crohn, Kornmarktstr. 8.

Zum baldig n Eintritt wird Ott
möglichst in der Registratur Le ¬
wa nd.rt er

jmg. BilrtllWthilst
mit guter Hand sch ist gesucht.

Meldungen . unter Beifügung
von Lebenslauf, Zeugnißab ¬
schriften und Gehaltsansprüchen
sind zu richten an das

Neubanbureau
der Königlichen Negierung

Bromberg/An der Stadtschleusel.l.

Surklmimstcher,
durchaus t ü ch t i g e, zuverlässige
Kraft, so ort gesucht. Zeugniß-
abschriften, Gehaltsansprüche.

Lange,
Rechtsanwalt und Notar,

Zempclbnrg. (24

M. Mkhergeskll.
ans Stück, können fef. eintreten

A. Schild, Böttchermeisier.
Ein tüchtiger (125

Kkllkrarbeiter
kann sofort eintreten.

C. Bähnisch Macht.

Eilt gebraucht, sehr gut ed)alt.
und neu aufgearb. (126

Lxxdxxer
verkauft für Rechn, der Fr. Wwe.
Schaefer billig

jfe. Albrecht, Gammstr. 11.

MannPilger
nt. einzahr. freiw. Zeugniß wird
f. ein hiesiges F S a brikkontor
als Sehr (füg (126

zur fitiiim. itobilbnng
per sofort ob. i. April verlangt,

i Ausführt. Off. zu richten u. H.
. o. 1.7 fl. d. Geschäftsst. d. Zeitg

Ein Lehrling
für Brot- und Kncheudäckerei 1
kann sofort eintreten bei (340 1

F. Ditschkowski, Bärenftr. 5. |
Suche sofort

einen SnnsLiener.
Wiehert, Fischma kt. g

Ziliises in Mich, 3 ;;:
u. Auslande bekannten i» b hoch- 1
gesch. Geschäft im Comptoir thätig 1
ist, sucht in Bromberg od. nächster |
Umgebung ähnl. Slell., evtl, auch 1
als Ka firerin. Gefl. Off. u. M. 1
M. 10 an d. Ges.bst. d. Ztg. erb. 1

Beamtenivittme W «L 1
nehmen, Näh. Friedlichste. 46, II 1

wümcht Stelle f«OÖ* als Buchhal- 1
terin od. Kassirerin im Komr. bei E
maß Honorar. G fl. Off. u. .1. 1

an die Geschäftsstelle d. Zkg. |
Zum Ans bessern v. Wäsche S

u. .Kleidern emps. sich F. Weiss, |
Sch lensen au, Chaufferst aße 8u. f

Jg.Mädchen sucht Stell, als \
Attsbefserin. Elisabcthstr.4, H.l. jj

Wegen Heirath sind 2 Stellen
in meinen Annahmi--Lokalen neu ]
zu besetzen. Anständige, mit der
nöthigen Schulbildung versehene

junge Damen
von angenehmem Aeußeren, nicht
klein, redegewandt, mit guter
Handschrift, wollen ihre filbstge-
schriebene Offerte an die Chemische |
Wafch-Attstalt und Färberei von

W.Rapp, Wollmarkt 9 abgeben.

Amme
gesucht für ein Kind von sieben
Rlonaten Thorncrstr. 62, Part.
125) Blumenthal.

. Eine ordentliche ^rau
iür den ganzen Tag sofort ges.
441) Elisabethstr. 7, Part.
Saubere Answärteri» gesucht

Rinkauerstraße 22 I r

Aufwartefrau
für einige Vormittagsstunden ge ¬
sucht. Meldungen Carlftr. 24,
1 Tr., nachmittags 3—5 Uhr.

1 sanb Aufm artcfran w.sof ge ¬
sucht L.U6raer,Dattzigerst.117, L

Mstlhen, Achte
litt erhalten sofort EtellnNg dr.
Frau Frida Aktories, Stellen
Vermittlerin, Bärenstraße Nr 3.

Antsilier mit pt. Zeug».
ist zu haben int Miethskontor

Friedrichspl. 3. Frau Jul Goede. !

Mädchen lIKSLl
frei, erb alt. sof. gute Stell. Selma :

■ Porsck.Gcjindevernt.Bahuh6fft,7<: j

Neu! Trinkt Neu!

s. (Mut., Mädch. s A-l crh. g.Stell.h'
ä.f. Berlin Fr. Liehig, Kärtstr.13

“

Mädchens.!,icr emMr. Frida
Aktories, Stellenverm.Bärenst. 3.

Montag, den SO. er.

beginnt der

mir 3 tägige
grosse

ff Menhir- 5
AnsVerl(anf.

I Louisianatuche für Leih- u. Bettwäsche
geeignet, nur etwas angestaubt,

Meter 30 Pfennig.
8 ;* breite Dowlas und Linons

Meter 45 u. 50 Pfennig.

Grosses Damentaschentuch, Louisiana
Dtz. 1,30 Mk.

Küchenhandtücher, früh. 2,70 DL, jetzt
Dtz. 1,80 Mk.

Weisse Gesichtshandtücher, früher
5,00 u. 4,50 K, jetzt

Dtz. 3,00 ü. 3,50 Mk.

Damen-, Herren- u. Kinderwäsche,
einzelne und etwas bestäubte Sachen
werden zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft.

Kinderhemden schon von
15 Pfennig an.

jKleiderstofireste und Roben knappen
Haasses

werden zu den billigsten Preisen abgegegben.

j Pongeeseide in verschiedenen Farben,
früherer Preis 1,40 DL, jetzt

Meter 75 Pfennig.

Kaufhaus
llioritz leyersohn.

iSS. Friedrichsplatz SS.j

.Haren-Heil 1

patentamtlick geschützt
feinster, magenstärkender Kräuter-Extrakt-Ligueur.
Infolge der Vorzüglichkeit dieses Liqueurs, welcher nur aus

bett sorgfältigst gewonnenen aromatischen Kräutern Hergestellt ist,
bat sich 'derselbe in sehr kurzer Zeit zu einem großen Consutn-Artikel
emporgeschwungen und dürfte in keinem Haushalte fehlen.

Alleiniger Fabrikant Slug. Strengert, St. Johann a. S.

127) Alleinverkauf für Bromberg und Umgegend:

Emil Gerber jr., Ianzi gersir. 16117. Telexh. 554.
Wohnung, 5 Zimmer nehst

Zubehör, p. 1. Aprtt 02 zu ber=

miethen Boiestraste 10, 1 Tr.

Herrsikaftl. lafiituitgen,
v. 5. Zimm. m Badeeinrichtung
sofort zu vermiethen. Näheres
Viktoria straffe 8, 1 Tr. rechts.
Mi Wohnung von 3 Zimmern
vom 1. April ab zu vermiethen.

Näh. Schleinitzftr. H, Hof r.

Neuer Mark 10
Saal u. 7 Zi>»., Bad., Balk., Gart.,
auch Pserdest. von soal. zu verm.

Ane iolpto
W von 3 Zimmern, 2 Kamm, m
8 und Zubehör ist im Hause W
m Neuer Markt 9 vom §§
m April er. ab ztl vermiethen. D
W Daibe.Justizrath, Hofstr.3. Q

Alleinsteh nd Mädchen, 23J. alt,
mcht freie Portierswohnung.
Offert, erb. Katharina Dokladna,
Gammstr. 11. (126

Mlielmstraße 13 , Tr.
1 Herrschaft!. Wohnung (auch
Pferdestull) zu vermiethen.
Gewerbebank, Wilhelmstr. 7a.

Herrschaftliche SMnmig,
II. Etage, 7 Zimmer, Erker,
Balkon, Gartenpromenade vom
1. April zu vermiethen (126

Danzigerstr. 23.

Die bisher von Herrn
Ingenieur Xaver Geister
innegehabten (126

Böremome
Bahnhofstraffe 36 find zum
1. April er. anderweitig zu
vermiethen. Dieselben eignen
sich auch zum Ladengeschäft.

Bürgerliches Brauhaus.

H@F* Aue Wüstung
von 5 Zimmern von sof zu verm.

Danzigerstraffe Nr. 20.

1 kl. Part -Wohn. v. 1. April für
210 M.j.,i Grt gel.z.vm Alexndst.10

Große heizb. Fabtikräume
mit Wohnung zu verm. Off. u

8. T. 101 fl. d. Geschäftsstelle.

Wohn.,2Stub., Küche u.Gask.,
Kamm , v. l. Avril billig zu verm.
Schw denstr. 7, 1 Tr. (451

Laststsjiraße 33
Versetzungshalver 4 Zimmer mit
allem Zubehör an ruh. Miether

Me & co„ M,
Leipzig - Sellerhausen.

Grösste Specialfahrili von

Sägewerksmaschinen
üM (98

1
Filiale Itromberg: Ingenieur Georg

Schmidt, Wilhelmstr. 14.

Paris 1900: midiste Anszeielmung „Grand Prix“.

Herrschaftliche Mstuug.
5 Zimmer it. allem Komfort, cv.

Pferdestall, per sofort Wilhelm-
straffe 59 z. verm R.G.Schmidt.

Msttogi Zimmer n.W.
I sowie Gaskocher 2 c. p. 1. April
11902 zu vermiethen. (120
j Näh. Biktoriastr, 10, hpt.

Breukeilhofstr. 21
3 zimmrigx Wohnungen,

| Kochgüseinrichkung, Entree, sofort
billig zu vermiethe'.t. (122

1 Nah«. iTi Zi«.'
1 Etage, ist vom i. April zu ver-

I mieth. Auf Wunsch auch Pserdest.

Villa Berliuerstr. 5a
1 Kontor, 2 Speicher, Remise,
Stallung für 8—10 Pterde, groß.
Kohlenschuppen «. großer Hofpl.
Näher. Berlinerstr. 5, 1 Treppe
bei Frau A. Heise. (87

Besichtigung von 11—3 Uhr.

Gilt mstlirteß Zimmer
bes. Eingang, mit auch oh. Pens,
z. verm. Ffröhnerftr. 4, I lks.

Kl.möb.Zimm.Posenerstr.15 ..vm.

MlZirnmeruehstKabiuet
zu verm. Johannisstr. 13, Part, l.

Freund!, möbl. Zimmer
bill.z. v rm. Bahnhofstr. 63, 2 Tr.

®ut möbl. Zimmer, separat.
Eingang zum 15. od. l. Februar.
Kasernenstr.9, Gartenh. Part, l.

1 gut mstlirte Wastuug
nebst Kabinet ist zu vermietben.

Bahnhof ftraffe 32, 2 Tr.

aUstit. Zlluiucr
Elegant möbl. Wohnung

nebst Kab„ Burschettgel., sofort zu
verm . Dan'zigerstraß e 1 02, 1 Tr . l.

1 srdl. Zimm. u lab. z. verm.

Äahnhosstr. 68, I r. Ebendaselbst
w. 1 anst. Dame n. Mitbcwoh. flcw.

1 ed 2 möblirte Zimmer
zu vermiethen Gammstraße 26,
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Zur allgemeinen öffentlichen Kenntnißnahme und zur Prüfung für unsere Sparkaffengläubiger
veröffentlichen wir Folgendes:

Beim Beginn des Jahres 1901 bezifferten sich die Spareinlagen bei uns auf 1131244 M. 06 Pf.
im Laufe des Jahres 1901 wurden als Spareinlage» bei uns eingezah lt . 961414 M. 55 Pf .

zusammen 2 092 658 M. 61 Pf-
.... 1 046 942 M. M Pfhiervon wurden im Jahre 1901 abgehoben

dem verbleibenden Bestände von 1046316 M. 52 Ps.

wurden die nicht abgehobenen Zinsen für das Jahr 1901 zugeschrieben m it . 35 ao4 M. 79 Pf
so daß am Schluffe des Jahres 1901 die Spareinlagen sich auf . . . . ... 1082 121 M. 31 Ps.

bezifferten und auf folgende Sparkassenbücher mit den beigesetzten Beträgen vertheilten:

Betrag
JL %

9000
1731
1361

7
8
9

11
5
6
7'
8
9

22
4
6
7

30
1
4
5
6
7
9

40

42019
675
208

7
633

27
297

1062
720
518
310
218

87
56

4591
222 “

1820
10
50

1200
7198
1072

162
844

11992
308

6 9327
864 51

5193
9

2636
757

29
113
113
987
107
333
349

2035
2604

48

51
3
4
5
7
8

62
6
7
8
9

70
1
5

82 293
3 365
411598
6 268
8; 338

90! 560
2! 46
3! 634

877 91
15
31
‘)4
83
99
16
09
25

418908 11
23

832 16
71559 05

123

Nr.

209
211

2
3

8
220

1
2
5

9
101

4
5
6
7
8

114
6
7

- 8
9

120
1
2

133
6

8
143

4
152

3
5
7
8

160
1
2
3
4
7
8
9

172
7

181
2
3
4
5
6
7
8
9

192
3
4
5
6

■ 7
9

200
2
6
7

707
110

10
1962
2020

499
440
561

2367
143

1177
4208
1870

312
2276

99
2250

7 2078
6664
2707 37
1887
2571

356
2758
6692

13
43

1044
612

Betrag
JL %

1551
430

2
3133
1212

102
730
908
314
524
289
105
297

~ 13
231 1868

5
6
7
8
9

240

4
5
6
7
9

250
1
2
7
9

260
2
3
4
5
6
7
8
9

270
2
3
5
6
7

974
1792

633
527
747
371
314
192

1 2870
21055

34
810
298

1664
44

5199
1038

124
3098
9000
5008

Nr.

368 1976
9

370
1

9
381

Betrag
«S. %

1335
1405

366
5200

60
2

81978
3

914
21772

40
868

390 9000
1348

334
'67

2078

Nr.

180
1444

273
43

450
1166
8126
3390

457
1124
1398

19
283 3057

3445

290
1
2
4

361 55
710
494 91
712 15

68
39
69
27
01
86
52
01
00
15
51
86
28
14,
67
73

1508
439

24 07

566
9673

104
66

31
90
87
96
13
24
30
38
91

9 08

794 91
32

7
330

2604
42

144
222
148
152
149

6
2376

833
1262

629
34

353
215

1160
1130
5557

8 2082 30

5
6
7
8
9

300
1
2
3
4
5
7
9

310
1
2
4
5
8
9

320
1
3
4
6
7
8

330
1
2
3
4
5
6
7
9

342
3
4
5
6
8
9

350
3
4
6
8

360
1
2
3

30
483
573 54
887 91
22120

2599 70
2383 67

313 37
309 24

77 60
51 94
50 64
66 09

852 92
482 35
482 35

176506
208-
128 63

2083 32
32453

1040
63 61

416 05
203 67

8 56
2590 41
1819 06

5 02
6 1009 41

1069 01
3 58

638112
212 03

2122'35

2
4
5
6
8
9

400
2
4
5
6
8
9

411
3
5

537
8
9

540
1
3
4

3 25
22101

8
421

2
4
5
7

'

8
9

430
1
2
3
4
5
7
8
9

440

803
278

1181
138
314

81
123

52
3551

90
949

7 1700

4
5
7
9

450
1
5

8
9

461

470

1195
91
24
14

524
26
23
55 70

881
33

204
204
321

1115
11

5968
127
123

1 1571
875
274
655
291
265
637

2495
768
158

49
7 2514

75
9 3117

1577
154
168

4 3120
627

7 1040
631 67

13
20

284
2080
3743
2211

3
459

3152
4891
2101

231
246
854

2399
36

3328
1126

51
19

1241
1020
1563
2586
7444

7 6011

5
480

1
2
4
5
6
7
8

490
1
2
4
5
6
7
8

500
1
3
4
5
6
7
8

510
1
2
4
5
7
8

520
1
2
4
5
6
8
9

531

3 1040

70
55
01
0'
23
24
63
75
48
31
44
75
19
69
05
08.
38
94

2018
7646

53
728

5720
427
398

14
28

624
277

58
20
14

936
6138
4096
1381

207
578
416

1903
104
196

9780
36

102
75

2309
381
592
104
624
140
417

20
1530
1174

900
1230

10

59
47
84
91
40
54
06
47
«7
59
22
24
94
07
22
39
37
65
01
47
83
06
70
27
4>
62

678 82

Betrag
Jl %

418
307
236

Nr.! betrag
“

Ä %

41157
1331,94

184175
1819 87
1711

332
4644

6
374

550i 1535
2 163851
“

23 07
726
103

.157
323

16
1815
1792

103
311
251

76
373
533
479

3348
14

671
892
921

2
69
51
10

936
5932

312
2000

745
5281

85
407

3
4

8
560

1
2
3
4
5
7
8
9

570
1

2
5
6
7
8
9

580
1
2
3
4;
5
7:
8
9

591
2
3
4
5
6
7
9

600
2
4
5
6
8
9

610
2
3
4
7
8

620
1
3
6
7
8

630
1
2
3
4
Sj

8

641

560
311
933
354

65
136
279

2184

47
95
10
09

1 42

685
6

691
2
3
4
7

700
2
3
4
5
6

7|fi\
9

711!
2
3
6

1412
2400

568
2068

756
4678

961
419
203
564

51
277

52

Nr.

349 57

206; 64
6093
56 05

9
720

2

5

6
9

730
4
5
8
9

741
3
4
5

8
9

750
3
4
5
8
9

3
9

29
6

9000
9000
9000
9000i—
9000 —

5401
44

825
112

9000
2008

306
1233
2474

309
1133

168
355
531
257
565
123
641

4555
1000
1163

98

3
5
6
7
8
9

650
1
2
3
4
5
6
7
8
9

661
2
4
5
6
7
8
9

670
2
3
7
8

680
1

2771 09
917 17

67
622
139
703

381811
1196
1049

68
2958
2124

60
392
234
118
247

44
27
43

9
147

6 9000
1900

119
43

531
43

2 2800
13 10

510
712
622
438

16
255

521!
6

713
4802

6^2
1032

111
73

622
622
258

2178
1681

622
8

45
362

207v
164

30
310

1040
147
154

760
2

53;13
511,66
190 08

9
770

9

3
5

30152
11 48

163 45

1028;
2069
3239

201
4 4112 44
5

?

41192 89

7
8
9

780
2
3
5

■ 7
8
9

791
3
4
5
6

801
3
4
5

272
1696

13
1976

1
9000
9000
9000
2181

133
658

2

9
813

2
3
4
5
6

9
820

1
2
6
7
8

830
2
3
4
6
8
9

840
1
2
4

53 25
434 37

35
69
92
08
30
23
91
s 8
23
61
78
12

70 67
106140

9000
3268
1272

159
368
606

8
40

5747
139
441

1634
513
183

45
19

71 44
12

1009
457
980

3340
1025

604
76

244“
442

3
1795

87
1331
3178
1530

319
917
817
779
299
359
295
622 06

Betrag
JL %

188
1527

1
l s 2
170

5906
2035

291

845
6
7
8
9

850
1
7
8
9

860
1
2
6
9

870 490
2 436

1009
1010

2

832 26
309! 11
204|09

37136
1321 89

106
679

6
880

3
4
5
8
9

890
1
3
4
6
7
8
9

900

z
4
5
6

948
16

987
124

95
3846

260
1191
2251

527
1 1883

883
129
563 84
536 93
203 49

2657 47
7070:90

1 3452163
“

696
31082
101 20

7
8:
9

911
2
3
6
8
9

920

3
4
5
6
8

932
3
4
6
7
9

942
3

1297
21

1606
4

480
1016

586
141

9
97

595
16

2 9000
1767

4
5
6
7
9

951

1995 90
25-

684153
131964

103169
226 48

Nr. B-trag
I <S. %

3
4
5
6
7
8
9

1021
5
6
8
9

1031
2
3
4
5
6
7
8

1042
3
4
9

1051
2
3
5

ii
209
213

80
512|02
376

25
2935
6021

25
3

76
555

3 1201 94
4 464! 46

6
8
9

1060
2

3
4
5
6
8
9

1070
2
3
4
5
7
8
9

1080
1
2
3
4
5
6

8
9

1090
1
2
3
4
5

59
16
37
28
71
05
36
79
87
49
81
39

10
96
06
62

182
91
83
17
22
75
OB
48
67
87
04
63
69
83
72

7536
106 78
773 78

9000
2110

211
10

467
3018
1310
1310

61
2

38
1035

35
301

1510

805
624
520

52
338

1661
518
548
774
397
748
595

6 6062
909
531

39
9134
1216

164
141

8
151

20
250
155
527

21
220
449
101
949
362

Nr.

11511 901
2! 626
312898
41040

1160

8001—

8
9

961
2
4
5
6
7
8
9

971
2
3
4

9
980

1
2
3
4

5
7
8

991
2
3
4
5
7
9

1000
3
4
5

323
2041

304
225

IC
607

50
225
327.
263

7
6075

181
4137

478
30

6 2159
7 3640

80
1558

134
201
516
155
245
6*0
144
327
667
126
449
387
361
341

1436
3336

209
55
11

1085
8 2503 79

8
9

1100
1
2

2514 44
367-37

60; 31
2480*56

396 i 57
5000j

257 [74
1024 HO

773
421
108

3310
301
378

2790
2177
9292
8080

21
6049

132
1087 44

4
5
6

8
9

1110
1
2
3
4
5
7
8|
9

1120
1
2

4
6
7
8
9

1130
1

6
7
8
9

1141
2
3
4
5
6
7
8
9

1150

34193
20 34

377
320
126
100
413
897
761
9'9

2 2078
33

1005
76

390 28
482
321

5
1083
2462

129
32

1939
99
23

200
108
324

3 1459
511945

07
31
12
34
19
58
49
30
17
24
A4
28
78
81
84
65
06
89
16
53
02
97
92
92
34
88
02
46

510 66

3334
202
155
108

2592
501
107
647
647

12
572

42
90'

Betrag
JL %

46
78
21

12
30
04

25
98
39
72
16
14
01

4530
3^3
936
600
126
119

111440
2! 105
4! 713
51206
6! 469
711040
8 30

1170
1 3731

2080
372

50
200
114

9(1645
11801 308

2
71800
9 58

1190 105
2
3
4
5
6
7
8
9

1200
1
2
4
6
7
8
9

1211
2
3
4
5
6

I

38
86
29

122

402
45

317
70

1623
2184

630
119

1589
137

6150
436
748

17
312

• 76
1283

381
10

189
8,000

514
106191
654153

1220 3022[44
1 32082

5 60
207

5j

i
1230i

1

11
160
722
518

... 686
2 320
3 5313
4 160
5 150 18
63122
7 31
8 28

12
1240 106

1 1458
165
135
104

27
547

4
5
6
9

1250
3
6
7
9

267
10

147
1128

1261 1700
3! 323
4i 84
9 633

1270
3
4
5
6

9
1280

2
3
4
5
6
7
9

1291
3
4
5
6
8
9

1300

2092
1040

3640
• ; 896

3'8
17f'0
1057
9668

358
209

6991
2160
5872

56
1052

105
949
104
528

10
317
276

Sä

115 Millionen
Mark, mit insgesammt S8165 ÜkütgfttHtttfftt, darunter Haupttreffer mit:

3 X 600,000 Frcs., 3 X 399,999 Frcs, 3 X 300,000 Kronen, 300,000 Kr., 180,000 Mk.,
129 999 Mk. 90,000 Mk., u. s. w.

werden in jährlich d reißig ^(winnziehungen gezogen.

( 6am 1. Februar. )
Die Mitgliedstheilnahme an obigen großen Verloosnngen erfolgt gegen monatl. Beitrag von nur „Drei Mark“.

Gegenwärtiger Loosbestand des Vereins:

2000 Stück Original Staats-Prämien Anlehens-Loose,
die alle gezogen werden müssen.

Laut K V der Statuten erhalten ansscheidende Mitglieder die geleisteten Beiträge zum Theil

AM“ wieder zurückvergütet. “MR
Bitte verlangen Sie Statuten und Loosnummern-Verzeichniß gratis und franko zur Einsicht von:

„21u«|ufta“ Allgemeiner Loos- & Sparverein
in (m

r-r

§!
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Beschluß.
In dem Konkursverfahren über

das Gesammtgut der . in fort ¬
gesetzter Gütergemeinschaft leben ¬
den Wittwe und Ki, d v des ver ¬

storbenen Kaufmanns

Vincent Bucinski
(^inta W. Rucinskij in Znin
wird die Vornahme der Schluß-
vertheilung genehmigt. (48

Schlußtermin
am 14. Februar 1903,

vorm. 10 Uhr.
Znin, den 9. Januar 1902.

Königliches Amtsgericht.
Der unterm 14 Januar 1901

hinter d m Arbeiter (65

Wilhelm Schmidt
erlassene Steckbrief wird hiermit
erneuert. 3. D. 31/00.

Culmsee, d. 11. Januar 1902.
Königliches Amtsgericht.

Im Handelsregister Abth. A
Nr. 55 ist bei der Firma

Michael Levy
Jnowrazlaw

der bisherige Inhaber Julius
Levy gelöscht und als Inhaber
eingetragen worden der Gerichts ¬
ass ffor a. D. Dr. jur. Leopold
Levy zu Jnowrazlaw.

Ferner ist dase bst eingetragen
worden, daß die durch Übergang
des Geschäfts erloschene Ge-
sammt-Proknra den bisherigen
Prokuristen von dem Erwerber
wieder ertheilt ist. (86
Jnowrazlaw, d.l6.Januar 1902.

Königliches Amtsgericht.

Höh. Handelsschule Jaucr.
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufmänni ¬

schen Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zengn. 2) Fachwissen ¬
schaftlicher Kursus für hinge Kaufleute. (Handels-Akadi-miel.
Säm! ansang 8. A ril. - Pro weck“ durch Direktor fit. Müller.

Verdingung von 207 000 kg
Leinöl in 3 Loosen, 24100 kg
französischem und 16 000 kg ge ¬
wöhnlichem Terpentinöl in je zwei
Loosen für die DwItionSbezirke
Berlin, Magdeburg, Halle a./S.,
Stettin, Bromberg und Königs ¬
berg i Pr. (78

Angebote sind portofrei, ver ¬

siegelt u.mitentsprechend.Anfschrift
versehen bis zum 7. Februar
1903, mitt. 12 Uhr an das Rech-
nnngs Bureau in Berlin W.,
Schöneberger-Uf r 1-4,einzurelchen.

Angebotbogen und Bedingungen
können im Centralbureau da ¬
selbst, Zimmer 420 eingesehen,
auch von dort gegen post- und
bestellgeldfrcie

““

Einsendung
von 0,50 Mk. baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden.

Zuschlaasfrist bis 21 Febr. 1902.
Berlin, den 16. Januar 1902.

König!. Eisenbahndirektion.

Diese Spareinlagen werden mit 4% bis zum Abhebungstage verzinst. Andere als die
vorbezeichneten Sparkassenbücher befinden sich nicht im Umlaufe. Für die
Spareinlagen haften die seit dem Jahre 1871 unverändert bestehende Bromberger Gewerbebank, e. G.
m. u. H, und die ihr ungehörigen Genossen mit ihrem ganzen Vermögen.

Bromberg, den 15. Januar 1902.

Bromberger Gewerbebank,
126) eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Pohlmann, Prenzel. J. Holtz»

Geschäfislokal seit 10 Jahren mit? Wilhelmltrnße Ur. 7a.

Ein gut verzinst,
grundstuck mit Ga

Haus ¬
warten z. kauf,

gesucht. Offerten unter V. w. 70
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

85 GntzeheubeS Brrkost-
mm SftÄ
krankheitshalb, preiswert!) zu ver ¬
kaufen. Gefl Offerten erbet, unter
K. K. an die Geschäftsstelle b, Z.

Bum» f.schristl. Arbeiten
Danzigerst. 69 u. Königft.39.

Zweiftmmrahrkljsel,
60, 80 und 100 qm Heizfläche,
8 und 10 Atm. Betriebsdruck,

erßkluWes Fubrikst,
billigst abzugeben. Offert, unter
„Kessel“ an die Geschäftsstells.

Die höchsten Preise
für gut erh alte Sachen ec. zahlt
Ahr. Arndt, Kornmarktstr. 7.

I Bestellungen per Postkarte

Renthier- und Elchgeweihe
ans Lapplands Fjällskogar, die
größten-, stattlichsten Exemplare,
liegen zum Verkauf aus bei
A. Tornow, Bahnhofstr. 71*

Nberförfterei Giinbe.
Donnerstag, den 23. Ja ¬

nuar 1902 werden zu Brom-
bi-rg, im Gasthause des Herrn
Roepke, Thornerstr. 58, zum
Angebot gelangen: (76
in denSchutzbezirken Strischek,

Beelitz, R o h r b r u ch ,

Kiebitzbruch u. Jesui ¬
te r s e e : Birken: 13 rm

Scheile, 10 rm Reisig; Kiefern:
428 bück Langnuöholz =

286,99 fm, 80 Stück Stangen
II. u. III. Kl., 1230 rm Scheite,
220 rm Knüppel, 460 rm

Reisig II. n. III. M.

Kiinizl.
KWil-Lotterie.

Zur 2. Klaffe Hut ab ¬
zugeben : Ganze Loose

96 Mk., Halbe 48 Mk., Viertel
24 Mk. (nach auswärts per Post
15 Pfg. mehr) . (24
König!» Lotterie - Einnahme

Schwetz a. W.
Wochentags 9-12 u. 3-6 Uhr.

t. Breslty.

Eine gutgehende Bäckerei
wird zu pachten gesucht. Off. u.
0. P. 11 q. d. Geschäfrsst. d. Ztg.

Haarwuchs-Tinktur
„Orient“ b Aug.Schweln
Sr .Der, Berlin H. 52, Cho-
rinerstraße 81 Bestes Haar ¬
wuchsmittel der Welt, ä Fl.
mit Gebrauchsanweisung ist.
3,00. Probestasche M. 1,35.
Verpackung 0,30 u. Packetporto.
Damit die Hände nicht mit
Haaren bewachsen, müssen
diese nach jedesmaligem Ge ¬
brauche sauber gew aschen
werden. — Gegründet 1882.*

1 alt. sehr gut erhalt. Herren
Schreibtisch, mahag. Flügel,
Tisch re. umzugshalber billig
zu verkauf. Posenerpl. 14, II.

FR.Hege
Möbel-Fabrik

BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

/Ausstellung
kompletter Wolmaogseinrichtungen.

finstaV Granobs
Kronerstr. 20

feilen-, Aerkreug-fabrilr
u. Marchinenhanälung

mit eompletter Musteransstellnns
empfiehlt

aller Art
Preisen und 1

Bedienung.

Alte Feilen werten billigst aufgehauen!

EU soliden Preisen und bei prompter
Bedienung. (478

b^S Mönctzstzos
ÖQ5 bestbekömmlichste ßpvÖQ5 bestdekömmlichste

Kulmbacher
Kier.

M Um liinidiniigtii m«

inbmttUSäate
lernter Pianofortebauer ».Stimmer
inBrombergaiißermirttichtexistirt.
Max Gebhardt, Danzigerstr. 30.

-«S-Iit 55 Inrt
kostet bei mir die

neuestever effcrte

Familien-
Nähmafchine

mit 5jähr. sch iftl. Garantie.
Nähnnterricht gratis.

Franz Kreskl
Danzigerstraffe 7.

Goldspiegel,
Rahmen re.

werd fadfgrntii?? neu vergoldet allein von

F.“ Eedlinger,
Danzig c r ft v a n e 159.

Briilkenstraße Nr. 2
iß ein Lohen,

welcher ca. 20 Meter kies und der
dazu gehörige Helle großcGeschäfts-
keller per 1. Oktober zu vermieth.
N. Lach mann, Poststraße 5

Der Stthctt Aistbethsir. 28,
in welchem sich ein Putzgeschäft
befindet, ist von sofort oder später
zu vermiethen. Näheres bei (55

F. Gerth, Elisabethstr. 27, I.

littelitrific 7, L ßitge,
hochherrschaftliche Wohnung
von 10 Zimmern und 1 Saal, mit
all.E omfort,Bad, Balkon, Erker 2c..
welche seit 7 Jahr. Hr Negierungs ¬
rath Habn inne gehabt hat, ist sof.
od. 1. Apr. zu Perm. Aut W.Pferde-
stall, Bnrschenst.u Wagenrem. Zu
ersr. b.W.Schmidt.9liiifaiterftr.5.I i |ii U» v V .UUUIUAU u» UV 111 LUllv l ü«,

Dnnzigersir. 136,2. Anse
ist eine hochherrschaftl. Woh ¬
nung, 5 Zimmer, Küche und Zu ¬
behör, evtl. Gartenbenutzung, per
sofort zu vermiethen; ebenso ist
ein Pferdestall für 4—5 Pferde per
sofort zu vermiethen. (85

Ae Bolnnng
des Herrn v. Rode, bestehend aus
3 Zimm. nebst Zubehör, ist Ver-
setznngShalber billig b. sof. z. berm.

Gefl/Anfragen Mittelste. 41.

Umzugshalber 1 frdl. Woh ¬
nung von 3 Zimmern u. Kabinet.
Gaskocher u. sammtL Zub. vom
1. April zu vm. Kofenerpiah 14, II.

Aerztl. Urtheil: Es giebt kein besseres Stärkungs- und

SnTetmer ZMT Hönchshof Mer
In Originalgebinden und Flaschen bei (107

Uonis K och, Friedrlchstr. 8. Fernsprech er No. 41.

schafft
jeder ¬

zeit den Genuss einer vorzüglichen
zum Würzen
Suppe, — wenige Tropfen genügen,
— und wird in Flaschenen von

35 Pfg. an bestens empfohlen von

Blum <& topek, Delicategsen. Elisabethmarkt.
Ebenso empfehlenswerth sind Maggi’s Bouillon-Kap-

sein, das Beste und Billigste aller ähnlichen Produkte. (70

Am 1. Avril d. I. wird durch
Umzug nach Berlin Posener-
straße 29

eine Wohnung
1 Treppe hoch von 5 Zimmern
mit sämmtlichem Zubehör frei.
Preis 6- 0 M. H. L. Zacharias.

Tönscrsirnße 15
1 Wohn, 2 Zim., 1 Kab., sowZub..
Gart., z 1. April z. verm. f. 27 > M.

MeWrrstr.41.Mse
ist eine Wohnung, bestehend aus
6 Zimmern, allem Zubehör und
Garten, zum l. April 1902 zu ver-

miethen. Richard Vincent,

MiliiWii, 3 Zimmer,
nebst allem Zubehör, zum 1. Avril
1902 zu vermiethen. (121

L. Schick, Feldstraße 21»

6 Zimmer n. Zubehör
Badezimmer,
vermrethen

von sofort zu
Petersonftr. 10»

3zimmerige Mhilunz
mit allen Bequemlichkeiten Thor«
nerftr. 18, I Ettge z. 1. April
1902 für 325 Mk. zu vermiethen.
Zu erfr. >astlbst bei 8. Müller»

Feldslraße 19, patt.
Wohnung von 2 Stuben, Küche,
Entree per sofort zu ver ¬

miethen. Näheres durch (96
Rildenhrandt,Schleinitzstr.2l.

Hierzu vier Beilage«.



№

16 . l. Beilage. - Bromberg, Sonntag, 19. Januar 1902 .

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Kandels - Lehr - Institut
J. Madajewski,

»rombcrfl, Ettsabechftr. 15,
für kaufmännische Ausbildung tu

allen Komtoirfächcrn, «Steno ¬

graphie uub Schreibmaschine.
G trennte Kurse für Damen und
Herren. — Stcliennachw.kost ul

Prospekte gratis u. franko. (103

I Zietiung 0 ., 7 . und 8 . Februar

Marienburg
Loös8h 3sops?exSi e

|
300 000 Loose. 8840 Geldgewinne,

zahlbar obre Abzug mit Hk.

353.000
Hauptgewinne: Mark

50.000
50.000
40.000
30.000
21 I 3
10.000

4 ä 2500-10000
104000 = 10 000
20 ä 500=10000
100400=10000
200 » 50=10000
1000 ^ 20=20000
750040=75000

Loose versendet General-Debit:

Lud. Müller & Co.
Berlin, Breitestr. 5,

j Hamburg, gr. Jobannisstr. 8i.

8HCT Telegr.-Adr.: Glüoksmüller. WW
■ L'iuöt* in h rom uerg bei:

Oscar Bandelow, WollmarktlS
u Wi helmstr. 14.

Lindau & Winterfeld, Theater-
platz 4. (262

A. Dittmann (BrombergerTage-
blatt).

L. Jarcliow, Wilhelmstr. 20.
Willy Brohmer, Foststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Richard Orosenick,Kornmarkt,

Ecke Kaiserstr.
Curt St6Dg , ßrt$ Danzigörstr.160.
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
M. Kowalkowski. I »anzigerstr 47

Pass. Gelegenheit f.Schnei-
derin dd. Weißnäherin! Fast
neue Bhoenix - Nähmaschine
bill.zverk. Wilhelmnr. 5», 2 Tr. r.

Amilbiirte
sowie alle and. unschön. Gestchts-
u. Armhaare entfernt „Huboin 46

,

gef. gesch., radikal, fof., sicher, abiol.
unschädl. Selbstanwendg. Keine
Salbe, kein Pnlv. Aer te d In- u.
Ausl. bez. m. Mitt. Schacht. 5 M.
1

2 Schacht. 3 M-, Pcrto 20 Pf.
Huiie’s (Ebern, hygien. Lab.

Berlin 8. W. 39.

welche bereits Donnerstag, den %

Sämmtl. Waaren

Bis zur Inventur.
welche bereits Donnerstag, den 23. Januar beginnt, wollen wir mit

somit ver ¬

schiedenen
welche von der Saison zurückgeblieben, bestehend aus:

2veitzzeugeir, Inletts, #laiteÄ<n,
tlUibeffteffeU) u. s. in., st. s. n>.

räumen, und stellen deshalb diese Waaren zum

tmlllaitiiiöen Ausverkauf.
Der Verkauf dieser Waaren findet nur gegen b a a r statt.

Gebr. Wolfs.

Friedr

| Thierschutz« Verein
z« Bromberg.

SaujjiverfaMnluugI Mittwoch, den 22. Januar,
abend 8 l,

2 Uhr
im Central-Hdtel.

Tagesordnung:
! Bericht über die Thätigkeit des

] Vereins.
I Rechnungslegung

Wahl des Vorstandes.
Wahl der beiden Rechnungs-Re ¬

visoren.
Geschäftliches. Der Vorstand.
126i Nolte.

IpaMtlfni
und

16rfel(|afleii|
■ empfehle ich in reichhaltiger 8

Auswahl:

I foul. Atlasse
. Merveistenr

1 - abgevaßtcTnst-1

-EqchM
Elegante Hochzeits

„ Visite
„ Taufe
„ Begleit I mit u. olme tilummitäber.

Ferner zu Reisezwecken:
Leichte Kabriolets, mehrsitzige Break, Halbverdeck- und ge ¬

schlossene Wagen, auch Kinderleichenwagen
Telephon 116. empfiehlt bei billigster Berechnung Telephon 116

F. Wodtke, Fnrns Reisefnhrgeschäft,
Spedition, Möbeltransport, Brennmaterialieu-Haudlung.

Hauptgeschäft: stoungerAr. 1i 1/132.
Filiale: LivoninsÜr. 12 (Ecke Bahnhofstraße am Bahnhof).

Zur Geburtstagsfeier
Sr, Majestät

liefert

ahnen
sämmtlichen Grössen

zu den

billigsten Preisen

Leo Brückmann.
Abtheilung für Wäsche-

Fabrikation. (34!

In Folge eines Irrtums, den ich sehr bebaute,
habe ich über eine der gröstten Firmen hier am Platze
ohne jegliche vorherige Information ein Gerücht ver ¬

breitet, welches geeignet war, das Ansehen dieser
Firma herabzusetzen und ihre über allen Zweifel er ¬

habene Position in Frage zu ziehen.
Die Firma hat wohlwollend von einer strafrecht ¬

lichen Verfolgung meiner Person abgesehen ui*b habe

ich zur Büste für mein tadelnswertes Betragen M. 150

in die Kasse des Blindenheims gezahlt.

Franz Stadle,
126) General-Agent.

Wichtig für Hmdeßtzer.
Iltwalartit unb MunhsttzuiW - Arbeitei!,

somit NcilnurichtiliM
j von Gas-, Wasserleitungs- pp. u Heiznngs-Anlagen

besorgt in promptester und sachgemäßer Ausführung zu
billigsten Preisen (126

Bruno Luft mm. David Grove.
Ferner mache ich aus mein großes L iger in Ersatz-

Apparaten aller Art für

Gasbelkichtimgs-, Wasser- und Hehnngs-
Alllagen,

sowie aus die von mir zu billigsten Prüfen vertriebenen

6 i|ornflmi=M$|e Piteut David Grove,
t

welche sich aufs beste bei jedem Schornstein mit schlechtem;
Zug bewährt haben, aufmerksam. *

Bnhiihofstrnze 57 a. — TelcvlM Nr. 82

Feiste Hasen
offeriren billigst

Gebrüder Nubel.

empfehle ich in reichhaltiger
Auswahl:

foul. Atlasse
Merveistenr
abgepaßteTöll-

tebtn I
Tarlans
Zammete

Kastumhänze
Fächer

Gald-u.Iilbkr-Zpltze
Franst«

;

rNusksir
für Herren, Damcnkostüme
b llig zu verleihen. (118
R. Frost, Friedrichstr. 34,11.

2 eleg. Damenmasken b ff. z.
Verl. Fi.W6gn6r,Rinkauerst.62,II.

Ein noch gut erhaltener

Kinderwagen
ist billig zu verkaufen. (125

Danzigerstratze Nr. 120.

-Fast neues, elegantes (126

Pimettc-Atiim
preiswerrh zu erkaufen

L. Stampehl, Gammstraße 26.

W Für Festlichkeiten M
8 berieft j de - Posten (529 W

I Tafelgeschirr. |i Champagner-,Wein-«. m

W Bicrgiäser, Messer u. m
W Gabeln, sowie ganze

1 Tchl-Tekoritimk 1
W als: Tafelaufsätze. Basen, W
W Jardimsren rc. zu billigste Sf

Preisen.

| Franz Kreski. J
litte Labeiieiiirichtilug

ist zu verkaufen. (125
H. Nathan, Fricdrichstr. 50.

Landbrot
htibcSSauSbusstubrot
aus reinem Roggcnmeh-
hergestellt, Stück ä 50 Psg

, ca. 5l/z Psd. schwer, auch z.
I Pr ifc p. Stck 35 u. 20 Psg.

Namps-Säckerei
4-5 Gammstr. 4-5.

Heute Abend 6 Uhr

frische Blut-.
Leber- uub Eruhwurft

nebst guter Suppe empiichlt
II. Lengler, Bärenstraße 3.

10 Liter Milch täglich ab ¬
zugeben. Worlitzsch, Bleichselde.

Die Dampf-Molkerei
Rinkauerstraße 54

empf. sämmtl. Molkerei-Produkte
als: püiimiirit, Masermiich, Kuttermilch,
süße u. sameSahne, KchlagsahneF.Tafel-
Lutter zu Tagespreis n. Bestellung,
ans regelmäßige Lieferung nehmen
entgegen im Laden Rinkanerstr. 54
'owie“ die beiden Verkaufswagen.
Die Vollmilch kommt größtentheilS
vom Rittergut Schubinsdorf
zum Verkauf. (430

Ißkartasselu magn. hon.
I. h Z. a8095s., d.Z.al.5!>sr.HBr.

Futterrnnkeln
v. d. Z a 70 95t., 10 Z. ä 2 M.

Falterkartofieln
1 Ztr. ä 90 Ps., 10 Zlr. ä 8 M.

A.Bnngeroth,§ntslief.,©r.Cßrtclfec.

Btichmeizeu
kaust die

Mühten-Administration
iu Kromberg.

Bittet nach gut erhaltene
KchenituWe» mit Röhren
(Zinnnersches System) zu kaufen
acutes)t. Offerten mit Preisangabe
unter 8. L. 14 a. d. Geschäs §*

stelle dieser Zeitung. (24
Ein gutgehendes Biktualien-
oder Marerialwaarcngeschäft
wird von einer Dame zu kaufen
gesucht. Offerten mit Angabe der

Vage, Umsatz rc. befördert die

Exvd. d^Ztg. unter E. 8. (443

% (toitiMtiitf Slujttitiietft.lO
ist mit. günst.Beding. zu verk. Näh.
Thornerstr. 56, v. 11—12 uub
b 3—4 Uhr anß.Mittw.u Sonnab.
“

Umzugshalber zu verkaufen :

1 neuer sroh.AflhMck-»)
1 altes Sopha
l (troistv lisschmk
1 Krauleuchter « ct

(
v

ä “

Icnm)

1 Küchenregal für Geschirr.
Besichtigung bormitt. 10—1 Uhr.
Zn ersr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Berliner Börse vom Jannar. Umreehnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf. I Oest 1 fl. Gtold: 8,00, l Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 I 1 Krj 1,131
1 EbL: 2,16, 1 Gd.-EbL: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Diso. Bb. 4. Lb, ä, Prir. 2%

Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Keich8.-A-
do. nnk.b.1905
do. do.

Prenss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hass. SVA. 93-99
do. do, 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Brov.-Obl.
Poram. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltow er Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. StA.lV,V(98
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
üo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land,
do. do.

Posensehe.
do.

Säch sis che

4

P
P
P
?
4

a
8^
8g
3“

?
! s
3

Pk
4

I
3g
4

P
4

3g
Sg
3g
3g
4

?
?
4

?
?
4

3)

s !
4

b?
8g

%

lOS.ÄObG
101.00b
101.00b

00.4 ObG
lOI .60b
lOl.VObG

OO.AObG
09.90Q
99.900
89.500
99.80b
88.i$ObG

105.10ÖG
98.T Ob
97.20ÖG
97.80b
97.90b
87.40 b |

I 04.00bG
88.000
98.75bG

104.50ÖG
SV.OOb
98.50bG

104.000
97.90b
99.80bG
99.80bG

102.7 50
98.000
97.20,6

1 03.20 B
1O2.706G

97.500

9S.60bG
98.2 5bB

102.750
97.200

llT.oObQ
109.5050
102.800

98.000
88.200

102.:$ObG
98.600
88.200
99.800

lOa.SObG
98.30ÖG
99.200
88.000

109.000
98.800

103.000
V8.L0S

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. eo.

Pomm ersehe
do.

Posensche.
do.

Preussische
do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. SOTh.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

87.900
98.756

102.600
102.600
102.756

98.10b
98.306
88.106

103.306

103.300
99.40b

103.500
99.400

103.300
99.40b

103.300

103.306

103.306

131.90b
131.50b
132.25b!
142.OOb

28.50b

Ausländ. Fonds «, Pfandbr.
5 ^ Argentin. Anl.

do. innere
444 do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 189«

Kuss, cons. 1880
Ae. Goldrute

70.25bG

84.89dl
104.25b

98.19b
88.29B
38.25bG
39.295U
42.190

101.89bG
98.49b

102.69b

109.506
146.59bG

49.5956
95.40bG
82.10bG

100.75bG

do. Staatsrente 4 96.10b
do. Bod,-Cr. conv. 3.8 94.906 -

Sehwed. St.-A. 86 3g 98.756 {
Serb. amort. A. 95 4 66.6056 1

Spanische Schuld 4 78.99b
Türk. Admin. 88. 5 99.756 1

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 1 Oß.OObB

Ungar ; . Goldrente 4 100.8056 ,

do.'Kronenrente 4 96.30b ]

do. Staatsr. 1897 3g, 86.7556
Bucarest. Anl. 84 4g 87.756
Buen.AiresSt.A.G. 4g

do. do. Papier 6 37.1056
Lissaboner St.-A. 4 72.1 ObG
Stockh. St.-A. 84 4 101.508

do. do. 87 SV. —

Eisenbahn-Stamm-Actlen.
Aachen-Mastr. abg 7t, 123.006
Allf.Dtsch.Kleinb. 6“
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

6g
4|

122.ÖOoG
83.506

'

Dortmund-Gronau 8g 162.25b
Eutin-Lübeck.. . 2 54.256
Haiberst. - Blank. 5 105.506
Lübeck - Büchener 6i 139.25h
Marienbg.-Mlawk. 3 60.5Ob
Ostpreuss. Südb.. 3 80.40b
Cesterr. Staatbahn 6§ 141.5056

do. Südb. (Lb.) 1 2 1 .OObB
Raab-Oedenburg. 1 25.305B

! Warschau-Wien.. 15 z 1 65.40b
Gotthardbahn . . 6,8 169.75b
Jura-Simplon. . 4
Meridionalbahn . 6f

’

Mittelmeer . . . 5 91.70b
. North. Pac. - Pres. 4
’ Schweizer Nordost 5 102.006
j do. Unionb. 5g

Transvaal Certif. 165.75b
5 Westsicil. Eisenb. 1 1 29.306

Eisenbahn-P rlor .-Obligat.
UihiJA. Viurwuun.

Oest.-Ung.Stb. alt
do. Nordwestb.

Südösterr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (l9-’9>

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905

1 Waladik,unk.l909

Deutsche Hypottl.-Pfjlir,

dÄ S.
)tsch. Grdcr. 1.

do. II-
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

)tsch. Grdsch.-B
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VHP

do.
do.

do.
do.

1905
1908

-o. I-U . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

ditteld. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

V

94.996
198.196

69.40bG
193.5GB

98.756
19M<tbG

99.09bG

63.99b
99.99b

193.756
195 996

98,90bG

Preuss. Bodcr.-Pf.
do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Yers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XXJXlukJ 901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. U.Em.1908
Rbein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-S2
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. 1,111.
do.H.,IV.,unk.l904
Sachs.’Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.

do. do.
Westd. Bodencr. 1 1 4

do. do. Mj 3g

?
3«
3^
P
4

P
4

2S
4
4

“3g

P
?
3g

4

?
4

?
fre*

5

P
3g
3^
4
38

?
P
3g
Sg
4'

?
4
3 S
4

3g

P
3g

?

lOl.OOoO
92.596
99.59bG

ISO.IObG
199.5956

98.696
1 90.506

37.59&G
37.59bG

3 12.256
99.2506
93.0056

100.256
98.606
98.7556
92.7500
94.906
92.006

100.006
92.756
68.2556
61.5956
94.308g

1 00.3056
130.40B

91.0056

96.3056

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do.

.
Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Dtsch.Grundsch.B.
Disconto-Comm. .

Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80J
Mitteldtsch.Bodcr

do. Creditb^.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80^e , do. Ctr.Bod.Lr.80f

Iiisoe fiHf“
1 15.006

KA,rhsbank - -

99.7556
94.006
93.1050

1 00.5056
97.0056

88.4056
82.2050
97.806
93.006
92.7956

91.756
99.000

100.(06
93.506
93.806
99.4 ObG
92.006
97.006
98.50«;
92.406

99^806
92.296

Reichsbank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Scbaaffbaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

8

7g
8g

8

«I
y
6
6

11
5
0
8
8
7

?
6

?
6«
6

?
frc.

7
9

frc.
löse

9
6

?
?
6

127.0056
I 16.906
146.300

8 7.0 ObG
144.25b
112.006
104.006

77.ÖC>5G
98.5056

129.7556
206.50b
101.750

185.5056
136.005G

91.006
141.9056
122.2556
113.0056

82.256
124.25dB

91.5056
1 10.0056
104.5056
100.4056

16.7556
1 34.0056
159.9056

1 0.6 ObB
153.90b

11*7.0056
1 1 6.5056
140.5056
162.506
1 13.756
107.9056

Elberf.Farbenfabr
Freund Hasch in..
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Hsch. -

Höchster Farbwk. 20
KöhlmannZnckert 17
Lindener Brauerei 19
L.Löwe&Co. Msch. 24
Nahm. Koch&Co.;ll
Oberschi.Portl.-C.j 8
Orenst. & Koppel 10

Ravensbg. Spinn. 10
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schnlz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Biel es. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Knpferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adierbrau. Düssld.
Allg. Electr. • Ges.
Be. linerElect.Wk.
Bert. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. ^ute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. W r afi.u. Mun.

125.90b

1 90.80oG
181.8056
184.005B
1 87.OOb
13 4.606
157.3056
1 45.90h
181.906

1.008
3 3 9.0056
1 74.0056do. wan.u.Mun. u 1

Dortmd. Löwenbr. 13t, !213.0056
do. Victoriabr. 12' 1158.506

Dynamit Trust .10 166,50bG

Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Fleet. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

7

12g
13
12

8
14
14

2
4

20
10

0
14

6
8

10
8g
*g
7g

13
3

11
10

8g
4

Norrdd. Lioydj 8g

298.5056
285.0056
343.006
32 1.0056
3 I 4.0056
109.25b

69.806

287.506
278.506
257.0056
138.006

94.0056
126.90b
120.50b

92.7556
125.0056
144.1 ObG
147.0056
1 44.7 556
1 89.0056
173.506

80.006
84.006

180.0056
160.7556

84.0056
194.7556
121.»OB

92.506
147.2556
141.0056

133.5056
170.90b

83.40b
194.7556
109.90b
174.0056

38.00b
,07.5058

Harpener Bergbau 12

Hasper Eisenwk. n

Hibernia . . •

Hörder Bercrwerk
do. Pr.-A. Lit. A. 10

Hösch, Eis. u.Stahl i 10

Hnldschinsky . -| 4

Inowraztaw. . -I 4g
Kaliwk.Ascherleb. j 14

Kattowitz Bergb. 14

Kölner Bergw.-V. 331
Königs-u.Lauraht. 16

König Wilhelm cv. 15

do. do. Pr.-A. on

Lauchbamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Scbwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalke- Gruben 32’
Scbles.Zinkhütten

|
22

Stolbrg. Zink-Act. I 8
W’arsteiner Grub. 0
Wests. StahlwrkJ 0
Wit:enerGusstahlj 12

Bergwerks- y. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kobln.
Concordia . . •

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düs^ldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

dos do. St.-Pr.

HarkortBrgb.Pr.A

6
0
6

M
12
131

9
29
30
frc.
16

0
0

13
4
5
5

88.0056
104.2ooG

90.0056
504.00b
2 1 5.0056
183.2556

271.0056
208.»Ob

37.40b
189.0056

54.60b
135.5056
173.75b
107.0056
126.756

164.30b
160.0056
162.50b

7.756
13 5.50b
1 »4.90b
104 2556
1 3 0.0056
138.»ObB
191.0056
3 1 7.0056
195.1 Ob
168.0056
236.006
13 2.00h

95.006
51.5056
92.25b

116.0056
99.0056

114.25 b
115.25b
143.0056
147.5056
210.0056
14» 5056
178.006
329.50 k

304.75h
1 17.1056

53.0056
135.0056
167.1056

SS» Mettcr-Ausstchten «SSt
aus gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.
19. Januar: Nahe Null , wolkig,

inblig. Strichweise Niederschlag.
20. Januar: Wolkig, theils heiter.

Kalt. Ni-derschläge. Stark windig.
21. Januar : Wärmer, wolkig, neblig.

Niederschläge.
22. Januar: Wolkig feni tkalt.

Nieder sch läg . Windig, stürmisch.

Telegraphischer Wetterbericht
c kl. 1 7

Wechselkurse.
Amsterd.litd. bT. 3
Brüss. u. Ant. 8T. 3 —-

Kopenhagen. 8T. 5
London . . 8T. 3

do. 3 M. 3 —•—

New York 2 M.
Paris . . . 8T. 3 —»- mt

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 4 85.25b

do. 2M. 4
Italien.Plätze lüT. 5

Petersburg 8T. 5

Gold, Silber u. Banknoten.
■jC-Franes-ätneke
Soverereigns pro Sl .

Imperials, neue« p. St.

Amerikan^-che Noten

Belgische Noten . .

Engl Banknoten, lLst
Franz. Banknot., 1< tOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 10» Kr.
, , „v Russ. Noten 100 Rubel

106.0056 Zoll-Coupons, kleine.

i 6.2356
20.3856
16.185b
4.17 75b
8 1.0553
20.42b

81.20b
168.45b

85.30b
216.15b
323.805B

ffl1 Wind. jSBetter ff
Christiansnnd 755 W Regen 6
8 tilgen — — — —

Kopenhagen — — — —

Stockholm 758 WNW wklS. -3
Haparanda 747 NNW heiter —5

Bo. knin 7 3 NW bedeck- 6

Hamvnrg 760 WNW bedeck« 6
Swi nein linde 766 mm bedeckt 2

Ncusahrwaffer 762 NW heiter 1
Memel 757 NW wolkig 1

Scillh 776 | SSO wolkig 8
Frankfurt a.M. 775 W bedeckt 6

München 775 W be deckt 2

Chemnitz 771 WSW Regen 4

Berlin 767 W bedeckt 4

Hannover 772 W Regen 6
Breslau 766 NW bedeckt 1

Gründliche Heilung: ver ¬

altet., ost falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnslit. des Che-
nlikers F. Nardenkötter, Berlio,
(5 Ifoffcvstr. 2öa ,u Mtlwiikg. e. i.
deff. Mcth. cingearb. approb. Arzt.)
send. s. 50 Ps. Briesm. verschwg..
fr. Anwe's., Urinprobegläschen. •—

Zahlr Dankschreiben (auch von
Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.
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(Nachdruck derbsten.) '

Dettts^hev rreiehrtttg.
120. Sitzung vom 17. Januar.

1 Uhr. Dos Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesrathstische: Graf Posadowsky.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt der bai ¬

rische Generalmajor von Endres: Ich kann jetzt
eine Bemerkung, die der Abgeordnete Dr. Heim am

Schluß der gestrigen Sitzung machte, richtig stellen.
Unser KnegSminister hat auf dieAnfrage desAbgeordneten
Nißler in der bairischen Kammer, ob denn die Erhebung
über die Lage der Invaliden von 1870/71 schon im

Gange sei, nicht erwidert, ihm sei von der Sache
überhaupt nichts bekannt. Der Kriegsminister sagte
vielmehr, nach Ausweis des stenographischen Berichtes:
„Ich bin nicht in der Lage, auf die Frage des Ab ¬

geordneten Nißler Antwort zu geben, weil diese An ¬

gelegenheit zum Ressort des Ministers des Innern
gehört.“ Der Kriegsminister hat sich also nicht auf
Unkenntniß zurückgezogen, sondern lediglich die Kom ¬
petenz betton.

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein.
Der Gesetzentwurf über die Verlegung der deutsch ¬

dänischen Grenze in der Norderau und der Kjär-
mühlenau wird ohne Debatte in erster und zweiter
Berathung genehmigt.

Die Uebersicht der Reichsausgaben und Einnahmen
für 1899 wird debattenlos in zweiter Berathung er ¬

ledigt, die Etatsüberschreitungen im Betrage von
47 415 790 Mark werden genehmigt.

Es folgt die Interpellation Albrecht und Genossen
(Soz.):

Welche Maßregeln gedenkt der Reichskanzler zu
ergreifen, um den Folgen der wirthschaftlichen Krisis,
die sich in Bet iebseinschränknngen, Lohnkür zungen und
vornehmlich in Arbeiterentlassungen bemerkbar machen,
zu begegnen, und dem dadurch hervorgerufenen Noth ¬
stand weiter Volksschichten entgegenzuwirken?

Abg. Z u b e i l
_

(Sozialdemokrat) begründet die
Interpellation. Tie jetzige wirtbschaftliche Krisis hat
infolge des südafrikanischen und des chinesischen Krieges
einen großen Um sang angenommen, dazu kamen noch
die gr oßen Bankkrache. Schon 1885, in der Zeit des
Aufschwunges, hatten wir V 2 Million Arbei.slose,
trotzdem diese Zahl sich jetzt vervielfacht bat, ist seitens
der Regierung nichts geschehen, um dem Nothstand ab ¬
zuhelfen. Was ist aus den Erhebungen geworden, die
Graf Bülow schon vor Jahren einleiten wollte? Ar-
beilerverbände hat man jedenfalls nicht befragt. Da ¬
für hat der Oberbürgermeister von Halle den

Nothstand geleugnet und die Arbeiter beschimpft,
ohne daß der Oberpräsident von Bötticher
diese Beschimpfung zurückgewiesen hat. In Frank ¬
furt a. M. hat man nur die winzige Summe von
79 000 Mark bewilligt. Die Arbeitslosenansammlungen
dort hatten nicht den Charalter von Krawallen, sie be ¬
kamen ihn erst durch das rücksichtslo e Vorgehen der
Polizei, das einen Schrei der Entrüstung hervor ¬
gerufen hat. Und wie ist es in Berlin? Vor den
Zeitungsexpeditionen warten tagtäglich viele Tausende,
das sind keine „Pennbrüdet“, sondern größten-
tbeils Familienväter, die arbeiten wollen. Tie
Gewerkschaften haben ihr Mögliches gethan, aber
ihre Mittel sind beschränkt. Daher muß das Reich
die nöthigen Gelder bereitstellen, und auch in diesem
Sinne auf die Einzelstaaten einwirken. Wir ver ¬

langen sodann die schleunige Bewilligung der zweiten
und dritten Raten für die Bauten aller Resiorts,
außerdem muß ein Reichsarbeitsamt und ein Reichs ¬
arbeitsministerium geschaffen werden. Bisher hat
man die Arbeiterve! bände nicht als den Unter»
nehmervet bänden ebenbürtig anerkannt. Auch
dem muß ein Ende gemacht w rden. Ebenso
muß die Beschäftigung ausländischer Arbeiter

Aus ö«vün. 1,5“
Nietzsche, dessen Gedächtniß von einer Berliner

Ueberbrettlbühne durch die Aufstellung einer Kolossal ¬
büste des Tichterphilosoph n im Zuschauerraum dieses
soi ckisanl-Musentempelchens degradirt worden ist, hat
sich in der zweiten Epoche seines Lebens von Wagner
abgewendet, und mit einem flammenden, überquellen ¬
den Enthusiasmus Bizets „Carmen“ als höchstes
musikalisches Meisterwerk gepriesen. Sicher war dec
Einsiedler von Sils-Maria verbittert und ungerecht,
als er zwei Tondichter von so verschiedener Wesens ¬
art überhaupt in eine Parallele zu einander brachte.
Das Postament Wagnerscher Größe ist unerschütter ¬
lich. Aber man kann begreifen, was Nietzsche so tief
und leidenschaftlich in der Carmen-Musik ergriff.
Bizet steht innerhalb der romantischen Opernmusik
einzigartig da. Seine Musik ist nicht nur wohl ¬
kling nd, melodieenreich und von Ausdruck sinn ¬
licher Leidenschaft erfüllt; sie ist charakteristisch in
jedem Ton und jeder Note. Jene Forderung der
neuen Musikecschule, daß die Oper nicht in
konventionellen Formen erstarren dürfe, daß sie das
Drama und besten Entwickelung zu betonen habe, ist
Von Bizet aus dem Instinkt seines genialen Könnens
erfüllt. Tie einzelnen Gestalten sind mit sicherer
Kunst musikalisch individualisirt. Jede einzelne Figur,
sogar die nebensächlichen, wie Frasquita und Mercedes,
trägt ihr besonderes Gepräge. Tie Chöre sind von
einer geradezu unerschöpflichen Fülle feinster, gedanken ¬
reichster Themen durchwogt. Wie liebenswürdig und
stilgerecht zugleich ist der Chor der Stutzer im ersten
Akt, wie fein und melodiös erklingt die Schlußphrase:
„Flüstern ihnen zu manches süße Wort!“ Der un ¬

mittelbar darauf folgende Chor der Zigaretten ¬
arbeiterinnen ist ein köstliches Kleinod der Musik ¬
litteratur; in den pikanten, graziösen Rythmen klingt
es, wie der parsümirte Duft der Zigaretten, wie die
verführerische, sündhafte Anmuth der liebestollen
Fabrikmädchen aus.

Die Neueinstudirung der Carmen, welche das
Opernhaus am letzt.n Sonnabend brachte, stand auf
be; Höhe künstlerischer Vollendung. Die Oper hatte
in ihrem ersten Gewände Jahrzehnte hindurch aus ¬

gehalten, und es war natürlich, daß dieser einst prunk ¬
volle und glänzende Rahmen mit der Zeit etwas
fadenscheinig geworden war. Aber all die Jahre
hatten von der südlichen Glut und Leidenschaft, von
der kraftvollen Schönheit und dem stolzen Klang der
Partitur nichts absteifen können. Gleich unverwelklich
ist die Erinnerung an die erste Carmen - Darstellerin
von Berlin, Pauline Lvcca. Im Lause der Zeiten
waren eine Reihe anderer, minder begabter Vertreter ¬
innen dieser Partie der genialen Lucca gefolgt. Die
wenigsten verstanden es, auch nur einen Hauch
jenes stürmischen Temperamentes, jener entfesselten
Liebesraserei zu zeigen, welche das wilde Zigeunerkind
erfüllen« In F äulein Destinn besitzt das Opern ¬
haus jetzt eine Künstlerin, welche bie denkbar voll ¬
endetste schauspielerische Carmen-Leistung bietet. Die
Art ihrer Ausgestaltung hielt das Publikum dauernd
in Bann.

Die Carmen der Destinn ist keine Salonkokette,

eingeschränkt werden, eS ist nicht recht, daß
Bauten wie der Teltow-Kanal fast ausschließlich von

italienischen Albeitern gebaut werden. Auch muß das
Arbeitsamt die Wirkungen der Kartelle und Syn ¬
dikate untersuchen. Der Maximalarbeitstag von
10 Stunden muß in allen Betrieben eingeführt
und das Verbot der Kinderarbeit unter 14 Jahren
ausgesprochen werden. Auch verlangen wir eine gesetz ¬
liche Regelung des Arbeitsnachweises und möglichste
Einsän änknng der Frauenarbeit. (Beifall bei den
Sozialdemokraten.) Wenn man nur 4 Prozent
von dem Einkommen der Millionäre nähme, hätte
man Geld genug, um den Arbeitslosen zu helfen. Von
anderer Seite ist eine Dividendensteuer empfohlen.
Das zeigt doch, daß selbst die Bourgeoisie den Noth ¬
stand anerkennt. Keineswegs ist es zu billigen, wenn

jetzt Staatsbetriebe Arbeiter entlassen, oder wenn

Unternehmer die Arbeitszeit heraufsetzen. Der außer ¬
ordentliche Nothstand erfordert außerordentliche Mittel.
An der Regierung ist es, zu helfen. (Beifall b.ei den
Sozialdemokraten.)

.Staatssekretär Graf Posadowsky: Die
Interpellation geht davon aus, daß ein allgemeiner
Nothstand in Deutschland herrscht. Ich habe bei Be-,
ginn der Krisis mich sofort an die verbündeten Ne ¬
gierungen, die Neichsressorts und an andere Stellen
gewandt und um Auskunft über den Stand der Krisis
und. der Arbeitslosigkeit ersucht. Die preußische Ne ¬
gierung hat daraufhin eine Auskunft ertheilt, woraus
hervo:geht, daß man von einem Nothstand durchaus
nicht sprechen kann. Redner verliest diese Auskunft,
aus der u. a. hervorgeht, daß in Berlin etwa 7500
Arbeitslose sind, wenn man von den Gelegenheitsarbeitern
und Arbeitsscheuen absieht. Im ganzen sind mit diesen
beiden Kategorieen in Berlin etwa 15 000 Arbeitslose.
Im westfälischen Kohlenbezirk hat sich weniger die
Arbeitslosigkeit als die Lohnreduzirung fühlbar gemacht,
wenn auch bie Löhne immer noch relativ hoch find.
Arbeiterentlassnngen hab n in geringerem Maßstabe
in Preußen nicht stattgefunden. Auf dem Lande wird
noch immer Arbeitermangel fnnstattet. Der elektro ¬
technischen Industrie, der Maschinenindustrie, der Holz-
unb Eisenindustrie geht es augenblicklich nicht gut,
anders Jnduftrieen dagegen haben volle Beschäftigung
und beschäftigen jetzt mehr als vorher., In Sachsen,
Baden, Hamburg, Bremen, Lübeck, Württemberg und
.anderen Staaten ist nach den eingegangenen Berichten
von einem Nothstand keine Rede. In Baiern haben
nur in einigen wenigen Regierungsbezirken Arbeiter-
entlassungen stattgefunden, die übrigens gegen früher
immer in allerdings beschränkterem Maße wie jetzt
vorgenommen werden. Man sollte sich daher vor
Uebertretbungen hüten, wie solche von sozialdemo-
kicuischer Seite erfolgt sind. In Frankfurt a. M: ist
es bisher noch in allen Fällen, wo man die Vermittelung
der Acbeitszentrale in Anspruch genommen hat,
gelungen, die Arbeiter unterzitbringen. Die Stadt
Frankfurt hat daher von der Vornahme von

Nothstandscn beiten abgesehen, umsomehr, als die von

seiten der Stadt für Arbeitslose eingerichteten Werk ¬
stätten gar nicht benutzt worden sind. In Berlin ist
festgestellt tootben, daß in zahlreichen Branchen annor ¬
male Verhältnisse nicht vorhanden sind. Wahrscheinlich
ist indeß, daß sich die Sltuation im Januar und Fe ¬
bruar vetschärft, wie in jedem Jahre, doch hängt das
von den Witterungsverhältnissen ab. Darum heißt eS
Vor allem, jetzt schnell Arbeit schaffen. Ich haöe mich
an das Reichspostamt gewandt und es ist verfügt, daß
an allen Bauten den ganzen Winter hindurch gearbeitet
werden soll. Entlassungen und Lohnkürzungen sind
weder bei der Post noch in der Reichsdruckerei
vorgekommen. Auch der Eisenbahnminister hat
verfügt, daß keine Lohnkürzungen in seinen Verwaltun ¬
gen gemacht werden dürfen, alle Arbeiten sollen, so
weit es möglich ist, beschleunigt werden. Ebenso ist
es auf den kaiserlichen Werften, alle Schiffsbauten

welche zierliche Knixe macht, mit dem Fächer agirt und
die kleinen Spielereien einer liebe irrenden Turteltaube
entfaltet. Die Destinn ist in Erscheinung und Dar ¬
stellung ein echtes, überschäumendes, unbändiges Kind
aus dem Volke. In ihrem Herzen wohnt die Sehn ¬
sucht nach heißer Liebe wie ein nieverlöschendes, hell ¬
glühendes Feuer. 8t ■ stürzt sich von einem Liebes ¬
rausch in den anderen, todt keiner b r Männer, mit
denen sie Beziehungen unterhalten hat, die Flamme
ihrer Leidenschaft kühlen kann. Sie ist voll Kühnheit,
Verwegenheit, Trotz, Aberglauben und Leichtsinn.
In Josö liebt sie das Einfache, Schlichte, Stark-
männliche. Aber auch Jose, dessen ehrliches Naturell
schlecht zu der Schmugglerqesellschaft Carmens paßt,
wird sie untreu.

^

Es fehlt ihm an Brutalität, um sie
dauernd zu fesseln. Sie wendet sich dem Stier-
f chter EscamiÜo zu, dessen Nutzen und nie erschrecken ¬
der Muth ihr vor allein imponiren. Sie stößt Jose
von sich, obwohl sie weiß, daß ihr von seiner Seite
höchste Gefahr ber' Rache droht. In den Momenten,
da Carmen ihr Todesgeschick ahnt, da sie der finster
sich austbuenden Zukunft itis Antlitz schaut, war Fräu ¬
lein Destinn von überwältigender tragischer Größe.
Ihr Antlitz versteinerte sich zum Medusenhaupt; die
glühenden, lebensprühenden Augen wurden still und er ¬

loschen; wie ein Todeshauch breitete sich über ihre
Züge die Gewißheit eines schrecklichen Untergangs.
Von ergreifender Innigkeit war die Künstlerin 'im
vierten Akt, als sie Escamillo versichert, niemals vor ihm
einen Mann mit gleicher Glut geluht zu haben. Zu
unheimlicher Größe wuchs Fräulein Destinn in dem
Schlußauftritt mit Jose. Tie Entschiedenheit und
Größe, der Muth und die Wahrhaftigkeit, mit der sie
ihm gegeniibmritt, ihn von sich weist und kühn für
das Recht ihrer Persönlichkeit eintiitt, versöhnte mit
der Unbeständigkeit und Treulosigkeit ihr«s Charakters.
Wie im Leben, so bleibt sie auch im Tode frei; den
Todesstoß nimmt sie mit einer Unerschrockenheit ent ¬
gegen, die sie zur Heroine stempelt. Wunderbar er ¬

greifend war das Mienenspiel Fräulein Destinns in
den letzten, verzweifelten Minuten ihres Kampfes.
Schatten des Todes huschen über ihr Gesicht. Ader
sie verjagt jede Anwandlung feiger Furcht.
Innerlich bebend, bleibt sie nach außen unberührbar.
Noch im Sterben verliert sie ihren unbesiegbaren
Muth nicht.

Ich halte die Darstellung des Fräulein Destinn
für eine der großartigsten, die man heute auf deutschen
Bühnen überhaupt sehen kann. Sie wirkt um so über ¬
raschender, als dieselbe Künstlerin die Senta in Bayreuth,
mit welcher sie im vergangenen Festspieljahr einen
unvergleichlichen Triumph gefeiert hat, mit einer Ein ¬
fachheit, Schlichtheit und Gemüthstiefe verkörperte,
welche einen ergreifenden Eindruck ausübte. Welcher
Gegensatz zwischen diesen beiden Frauengestalten und
welche Begabung, jeder von ihnen bis in die kleinsten
Details gerecht zu werden. Der Gesang der Destinn
zeichnet sich durch eine herrliche, farbenreiche Tönung
aus. Die umfangreiche, selbst in den höchsten Lagen
immer weiche Stimme drückt Schmerz, Liedesglut und
übermüthige List mit gleicher Ueberzeugungskraft aus.
Musikalisch ist Fräulein Destinn von einer erstaun ¬

sollen nach Möglichkeit gefördert werden, selbst solche,
die für dieses Jahr noch nicht fertiggestellt werden
sollten. Aber wir müssen dabei bleiben, daß die Sorge
an ersterStelle den Einzelstaaten und denKommunen über ¬
lassen bleibt. Das Reich kann nur helfen, soweit Die Mittel
bewilligt sind. Deshalb hoffe ich, daß der Etat mög ¬
lichst schnell erledigt wird, damit wir die Mittel in
die Hand bekommen. Eine Arbeitslosenzählung ist
eine der schwierigsten Arbeiten, die es giebt. Wenn
man die Arbeitslosen zählen will, kann man dies nur
unter Mithülfe der Arbeiter und der Arbeitgeber,
nicht der Polizei, der man bei uns viel zu viel zu-
muthet. (Sehr richtig!) Die Zählung, die wir 1895
anstellten, war sehr wenig einwandfrei, jetzt werden
wir es besser machen können mit Hülfe der arbeiter ¬
statistischen Abtheilung. Die Arbeitslosigkeit herrscht
nicht nur in den Arbeiterkreisen. Es ist bedauerlich, daß
jemand, der einmal dasBild einerGroßstadt aufgenommen
hat, es als eine Deklassirung betrachtet, wenn er wieder
auf das Land zurückkehrt. Infolgedessen wachsen stets
die Großstädte und die Industriezentren, anstatt daß
sich die Bevölkerung über das ganze Land verbreitet?
Dem kann man nicht mit Polizsimaßregeln, etwa mit
einer Beschränkung der Freizügigkeit abhelfen. Das
wäre ein utopischer Gedanke. Hier kann nur eine ver ¬

ständige Wirthschaftspolitik helfen, je mehr Leuten
man eine Scholle verschafft. desto mehr bevölkert man
das Land und entvölkert die Städte. Man kann nicht
genug vor Ueberpt oduktton warnen, neue Anlagen müßte
die Industrie nur schaffen, w-.nn sie dauernden, sicheren
Absatz hätte. Die Erfahrungen, die man mit einen
Arbeitslosenversicherung gemacht hat, sind nicht er-

müthigend, die Ansichten, wie man eine solche ein ¬
richten sollte, gehen w.it auseinander. Ehe wir ein
solches Experiment machen würden, müssten wir erst
ausreichende Grundlagen haben. Auch haben wir jetzt
noch wichtigere Auftaben vor. Von einem Stillstand
in der Sozialpolitik ist bei uns keine Rede, wir gehen
in einem schnelleren Tempo vor als alle anderen
Staaten. Ich schließe mit der Hoffnung, daß es ge ¬
lingen witd, der Krisis auf dem angedeuteten Wege
abzuhelfen. (Beifall.)

Auf Antrag des Abg. Singer (Sozialdemokrat)
tritt das Haus in die Besprechung der Inter ¬
pellation ein.

Abg. Dr. Hitze (Zentrum): Die Beantwortung
der Interpellation seitens des Herrn Staatssekretärs
mußte naturgemäß wesentlich aus Referaten bestehen.
Tie Arbeitsftatistik hat, wenn sie auch manchen guten
Dienst leistete, doch nicht das gehalten, was wir uns
von ihr versprochen haben; sie bietet eben nur Augen-
blicksbtlder. Man sollte gleichmäßig Arbeitgeber und
Arbeitnehmer sowie auch die Krankenkasjen heran ¬
ziehen, dann würde die Statistik zu positiven Resultaten
für die Gegenwart und Zukunft führen.

Abg. G o t h e i n (Freisinnige Vereinigung): Ich
meine, daß die Arbeitslosigkeit größer ist, als es aus
den statistischen Nachweisen hervorgeht. Mir ist mit ¬
getheilt, daß große Eisenwerke nur ein Drittel der
vorjährigen Arbeiter beschäftigen, an andern Wersten
hat man eine bedeutende Lohnreduktion vorgenommen.
Nach dem Organ der Agrarier soll die Börse an allem
schuld sein, das Publikum müsse Renten kaufen und
keine Jndustriepapiere, wenn es sich vor Verlusten
schützen wolle. Ein solcher Rath — auch Graf
von Posadowsky gab ihn heute — kommt
nach jeder Krisis. Aber wir haben er ¬

lebt, daß bei großem Andränge zum Renten-
markt die Renten stiegen und überall Konversionen
und Zinsverluste die Folge waren, sodaß das Publikum
sich doch wieder besser verzinslichen Papieren zu ¬
wendete. Redner legt ausführlich dar, wie unsere
Industrie sich im letzten Jahrzehnt entwickelt hätte und
wie die Ueberproduktion entstanden sei. Die Kartelle
haben nur verschärfend gewirkt, das Rezept Bebels,
die Kohlengruben zu verstaatlichen, würde nichts

nützen. Wir sehen c8 ja an den Eisenbahnen,
sie werden nur als Finanzquelle benutzt und
keineswegs als Institute, die dem öffentlichen
Jnteresie dienen. Es muß eine Konkurrenz sein,
um die Wirkung der Kartelle zu brechen. Die Kon ¬
kurrenz fehlt aber, wenn wir auch ein Kohlenmonopol
schaffen. Mit dem Bankschwindel hat die Börse nichts
zu thun. Unsere Industrie ist gesund. Das Wichtigste
ist j tzt, Arbeit zu schaffen. Leider wird die Kanal ¬
vorlage erst „seinerzeit“ wiederkommen. Hätten wir
jetzt den Kanal, dann könnten wir tausende von Ar ¬
beitern beschäftigen. Arbeit zu schaffen ist nicht nur

Pflicht der Kommunen, sondern auch des Staats. Man
darf aber nur volkswirthschaftliche Anlagen schaffen.
In Schlesien sind einige Gemeinden nothletdend ge ¬
worden, weil sie Straßen gebaut haben, die an Ver ¬
waltungskosten und Zinsen mehr verschlingen, als
sie werth sind. Für volkswirthschaftlich vernünftige Aus ¬
gaben werden wir stets zu haben sein. Den Vorschlag eines
Reichsarbeitsamtes unterstützen wir, wir haben ja sogar
einen entsprechenden Antrag eingebracht. Aber man

darf nicht gesetzgeberische Maßnahmen treffen, die unsere
Exportinduftrie schädigen, wie es die Agrarier vor ¬

schlagen. Das Elend wäre ja gar nicht auszudenken,
wenn wir unsere Exportindustrie nicht hätten. Was
eine dauernde Besserung noch fernhält, ist die Un ¬
sicherheit unserer Handelsbeziehungen. Geld ist genug
da, aber das Vertrauen fehlt. Handel und Industrie
haben eine Todesangst vor dem Zolltarif, da sie
glauben, daß wir nicht mehr zu so guten Handels-
vert'ägen kommen, als wir sie jetzt haben. Sie
meinen, daß wir jetzt mit unserm autonomen Tarif
weit besser fahren werden, als mit dem neuen Tarif
und seinem Minimaltarif für Getreide. So lange die
Unsicherheit nicht aus der Welt geschafft ist, kann keine
Besserung erfolgen. Nicht eine Vertheuerungspolitik
müssen wir einschlagen, sondern eine Politik zur Er ¬
leichterung des Verkehrs. (Beifall links.) •

Hierauf wird ein Vertagungsantrag angenommen.
Präsident Graf B a l l e st r e m : Ich möchte

Ihn n zunächst meine Intentionen für die nächsten
Tage mittheilen: Wenn ich die reichhaltige Redner-
liste ansehe, glaube ich nicht, daß wir morgen noch mit
der, allerdings sehr wichtigen, Interpellation fertig
werden, wir müssen die Berathung auch wohl noch
auf Montag ausdehnen. Für Dienstag will ich mir
erlauben, an erster Stelle bie noch ausstehenden Wahl ¬
prüfungen auf die Tagesordnung zu setzen.

Nächste Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. (Fortsetzung
der heutigen Berathung.)

Schluß 6 1 /* Uhr.

Standesamt. Bromberg sLandbezirk).
Aufgebote. Kälhner Perm nn Wachholz, Jda

Ressall.
Geburten. Arbeit r Eduard Scheel, Schweden-

höhe, 1 S. Bau aufsehet Thobias Bohlmann, Schweden-
Höhe, 1 S. Arbeiter Franz Ziolkowski, Bleichfelde, 1 T.
Arbeiter Anastasius Kostkowski, Schwed^nhöde, 1 S.
Heizer Josef Kubera, Schwedenhöhe, 11 Tischlers feile
Karl Drecke, Nen-Be litz, 1 . Arbeiter Hermann Gärtz,
Klein-Bartdsee 1 T. Schiffsbauer Adolf Lukaschewski,
Klein-Bartelsee, 1 S.

S - e r d e f ä l l e. Besitzer Wilhelm Bölter, Linden-
dors, 44 I. Hieronnmus Sadtka, Sänne enhöhe, 3 M.
15 Tg. Veronika Krocz, Schwedens öhe, 11 M. Otto
Teschke, Schweb mhöhe, 5 M. Schlächter Leopold Pöhlke,
Schröltersdorf, 29 I. Elite Tod gebürt.
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licken Sicherheit. Eine ähnliche Unabhängigkeit vom
Taktstock des Kapellmeisters dürfte auf der Opernbühne
selten sein.

Den Partner der Carmen, Don Jose, sang Ernst
Kraus. In den musikliebenden Kreisen von Berlin
hatte die Nachricht, daß der Siegmund, Siegfried und
Tannhäuser aus der Bühne des Opernhauses die rein
lyrische Partie des Jose singen würde, großes Auf ¬
sehen erregt. Kraus bot eine hervorragende Leistung.
Er sang herrlich. Das mächtig^ Organ' hielt er ein
wenig zurück. Aber er wußte seinem Vortrag eine
Weichheit, einen duftigen Glanz zu leihen, daß man

diesem bei canto entzückt lauschte. Dabei blieb er fast
jeder Langweiligkeit und Monotonie fern. Im Spiel
war er einfach und kraftvoll. Diesem Jose glaubte
man es, daß er, einmal in Liebe gebannt, nie wieder
von seiner Liebe lasten würde. Carmens Untreue
trifft ihn wie ein elementares Ereigniß, das ihn in
den innersten Tiefen aufwühlt, das aus beffo guten
Menschen mit edler Seele einen Verbrecher mach .

Die Art, wie er Carmen bittet, zu ihm zurückzukehren,
hatte etwas Rührendes und Fatalistisches zugleich.
Sein Flehen, weil es aus einem großen Herzen und
einem vornehmen Sinn entsprang, erniedrigte ihn nicht.
Durch die großzügige Auffassung des Herrn Kraus
wurde das ganze Drama zwischen Josö und Carmen
zu einem ergreifenderen, der Konflikt tiefer, das Ende
erklärlicher.

Die übiigen Partieen waren bei Frau Herzog
und Herrn Hoffmann glänzend aufgehoben. Die Aus ¬
stattung entfaltete einen selbst im Opernhaus unerhörten
Glanz. Das Volksfest am Beginn des vierten Aktes
war in einen Farbenreichthum getaucht, der an den
glänzendsten modernen Koloristen Spaniens, Pradilla,
erinnerte. Das sonst so kühle und reservirte Opern ¬
hauspublikum brach angesichts des wunderbaren Bildes,
das sich vor ihm entrollte, in begeisterten Beifall aus.
Auch bas Ballet, in dem die Damen dell Era und
Urbanska an Grazie sich überboten, rief stürmischen
Applaus hervor. Die Fandango-Kostüme strahlten
in einem bezaubernden, wunderbar abgestimmten
Farbenreichthum. Das Orchester unter Muck war
vollendet. Die ganze Aufführung trug einen fort ¬
reißenden Zug, und sprach von so ernstem Streben,
daß es kleinlich wäre, in Details zu nörgeln. Das
trotz der erhöhten Preise ausverkaufte Haus bereitete
am Schluß allen Faktoren der Aufführung rauschende
Ovationen.

Die musikalische Saison blüht, wächst und gedeiht.
Die großen und kleinen Konzerte folgen sich in den
kürzesten Zwischenräumen. Neben den öffentlichen und
in weitesten Kreisen bekannten Veranstaltungen kommen
in Berlin aber bei dem außerordentlichen Interesse,
das auf musikalischem Gebiete herrscht, auch die
Arrangements von mehr privatem Charakter empor.'
Zu diesen gehören in erster Reih- die intimen
Abende im Keller- und Reinerschen Kunstsalon.
Schon im vorigen Jahre errangen sie sich durch die
seine und vornehme Behandlung, die das moderne
Lied dort erfuhr, in Musikerkreisen großes Ansehen.
Die äußere Anordnung dieser Abende ist eine un ¬

gewöhnlich eigenartige und auf die ästhetischen Be ¬

dürfnisse des modernen Menschen b sonders ein ¬

gerichtet. Man hat gar nicht den Eindruck eines
öffentlichen Konzerts. “Vielmehr ist der künst ¬
lerische Genuß ganz in den Nahmen eines
aristokratischen gesellschaftlichen Ereignisses ge ¬
kleidet. Die wunderbar behaglichen Räume er ¬

strahlen im weichen Glanz gedämpften elektrischen
Lichts. Die Bogenlampen sind mit heliotropfarbenen
Schinnen umspannt. Stühle von allen möglichen
Formen, mit Polstern aller erdenklichen Muster, sind
zwanglos in dem nicht allzu großen, von Messel ge ¬
bauten Bildersaal aufgestellt. Dazwischen stehen kleine
Tische mit Decken von altem Brokat, auf denen sich
schlanke Vasen mit blühenden Blumen erheben. Die
Damen sind in Gesellschaftstotlette, die Herren im
Frack. Was man sonst in Berlin meist vermißt, findet
man hier: Eleganz und Geschmack. Das gesellschaft ¬
liche Bild ist ein reizvolles und anmuthigcs. Auch die
mitwirkenden Künstler machen an diesen Abenden
keinen besonders konzertartig gemachten Eindruck. Das
niedere Podium von Lorbeerbäumen umstanden, und
von herrlich geformten elektrischen Lichtern erhellt
ist fast in den Hörerraum hineingebaut. In jedem
kleinsten Punkt der Anordnung waltet Geschmack und
Feinsinn.

Der erste intime Abend galt einer Reihe der
jüngsten Liederkomponisten: Fried, Marschalk. Schindler,
der zweite Abend am Freitag gehörte der eigenartigen
Kunst Hugo Wolfs. Dieser Komponist, besten tragisches
Schicksal schon in jungen Jahren die Nacht des Wahn ¬
sinns über ihn hereinbrechen ließ, beherrscht in meister ¬
hafter Weise alle Stimmungen der Lyrik. Das Tief ¬
traurige kommt in ergreifendster Form, das Heitere
lustig “und schalkhaft zum Ausdruck. Besonders sym ¬
pathisch muthet es an, daß Hugo Wolf die alten, ewig
schönen Lieder Eichendorffs, dieses echten Romantikers,
und Eduard Mörickes, dieses unverfälscht-natürlichen
Dichters, den modernen Wortklingeleien vorzieht. Hugo
Wolf legt das Schwergewicht seiner Kompositionen ins
Klavier. Seine Begleitungen tragen oft einen dra-
ntatisch-gefärbten Charakter. Dann klingt es wieder
süß und weich in den Saiten, wie Töne aus der mond-
beglänzten Zaubernacht. Von besonderem Klangreiz ist
die Begleitung zu dem Liede „Der Violinist“, bet
welchem ein holdes, träumendes Adagio in den Klavier ¬
part hineingezaubert ist. Frau Grumbacher de Jongh
trug mit ihrem gutgebildeten, angenehm klingenden
und ausdrucksfähigen Organ die Lieder wirksam und
eindruckstief vor.

Die Programme der intimen Abende umfassen
auch weitere ästhetische Genüsse. Ludwig Fulda trug
am letzten Freitag eigene Dichtungen ausgezeichnet vor,
und Helene Ferchland bot anmuthige Vorträge auf der
Geige. Tie einzelnen Darbietungen paßten vorzüglich
in den Rahmen der ganz eigenartigen Veranstaltung
hinein. Herr Reiner, dem das Verdienst dieser intimen
Abende gehört, hat ihnen eine ganz originale, aus

gesellschaftlichem Reiz und künstlerischem Genießen ge ¬
mischte Physiognomie verliehen. Ein Hauch von
jeinftem weltstädtischen Charme und feinsinnigem Kunst-
verständniß macht diese Abende zu ungemein reizvollen
Genüssen. vr. M. 8.
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Der Kreisausschuß des Deutschen Flottenvereins

zu Bromberg (Stadt und Vororte) iibergiebt uns von

Dieser Fahrt unserer sieben Bromberger Seeleute vmn

Schulschiff „Gtoscherzogin Elisabeth“ folgenden Be ¬

richt: „Unser Segelschiff erreichte St. Vincent (Cap-
verdlsche Inseln) am 16. Oktober. Bei dem

herrschenden starken Seegange mußte unser Schiff von

zwei Schleppern weiter in den Hafen „Porto Grande“

hineingebracht werden. Dabei brachen zwei Wieher ¬
troffen (Seile aus Stahldraht) und die eine zer ¬
schmetterte auf dem einen Schlepper einem Portugiesen
den Arm, so daß der Knochen hervortrat; da ruderten
tvir Kadetten bei Seegang unseren Doktor an Bord

jenes Dampfers zu ärztlicher Hiilfsleistung. Zahlreiche
Bumboote bl achten dann große Mengen von Apfel ¬
sinen an Bord, die hier sehr saftig und schmackhaft
sind und bei der herrschenden ungeheuren Hitze mit

besonderem Appetit verzehrt wurden. Am Porto
Grande liegt Mindello, die größte Stadt der Insel.
Später machten wir auch einen Ausflug an Land;
doch erwies sich die Insel nur als ein ödes Felsennest.
Am 18. Oktober kam S. M. Schulschiff „Stosch“ in

den Hafen, und am darauffolgenden Sonntag nahmen
wir alle an dessen Schiffsgott! sdienst- theil. Dort traf
ich auch einen früheren Schulkameraden von; Brom ¬
berger Gymnasium, von Abel, als Seekadetten wieder.
Kaum waren wir vom Gottesdienst zur „Großherzogin“
zurückgerudert, als von der ..Stosch“ herüdersemapho-
rirt wurde, daß 15 Kadetten zum „Bierabend“ ein ¬

geladen seien; ich war auch darunter. Wir zogen
unsere Tropenuniform an» die genau so wie die der

kaiserlichen Seekadetten aussieht, und ruderten trotz
schlechten Wetters wohlgemuth nach der „Stosch“ hin ¬
über. Tort haben wir uns bei wohlschmeckendem
Bier und arößter Zuvorkommenheit der -eekadetten

sehr gut anrüstn. — Bald gings f>n furchtbarer Hitze
wieder auf den Ozean hinaus, nach W • >rd- w hin.
Ich habe zwar früher frisches Wasser v n - Zusatz nicht
gerade mit besonderer Vorliebe getru'Ueu: jetzt aber
wäre ich froh gewesen, wenn ich einmal ein Glas
schönen, hellen, klaren Wassers aus der Bromberger
Leitung gehabt hätte. Unser letztes Wasser war in

St. Vincent gekauft worden. „Saubere“ Men er hatten
es damals in eisernen P ahmen längsseit des Schiffes
gebracht und in unsere Tanks gepumpt; da habe ich
immer wieder bedauert, daß ich mich nicht mit Zitronen-
safl versehen hatte, um jenes Getränk von mangelhafter
Klarheit mir schmackhafter zn machen. UebitgenS war

dieses Wasser bald verbraucht und wir genossen nun

destilli'.tes Meerwasser. das wohl rein ist, aber etwas

salzig schmeckt. Auf dem Ozean war die Hitze bald

ärger als in St. Vincent. Aber Hitzeferien gabs nicht,
wie wohl seinerzeit in den Bromberger Schulen.
Hatten wir z. B. von 8 Uhr 20 Minuten bis 9 Uhr
in der glühenden Sonnenhitze au Deck der Instruktion
unseres Offiziers über Schiffsbau und Takelage
zugehört, so wurden darauf bis Vs 1 * Uhr
Segelexerzitien vorgenommen. Natürlich schwitzten
wir dabei furchtbar. Zweimal haben wir
dabei 'alle Segel von den Raaen genommen und an

Deck gebracht, um sie dann wieder auf den Naaen zu
befestigen. Das muß aber sehr schnell geschehen, und

so brauchten wir 25 Minuten, um die „Segel ab ¬

zuschlagen“ und an Deck zu bringen, und 40 Minuten,
um sie wieder festzumachen, und das bei Masten von

15 Metern Höhe, bei großen Segeln und — tropischer
Hitze. Nach V&H Uhr: „Klar machen zum Unter ¬
richt!“ Selbstverständlich kann unter solchen Um ¬
ständen in geistiger Arbeit nicht viel los sein, und doch
ist so viel zu lernen; auch Astronomie
wird eifrig ftubirt. Kam die Nacht, so
mußten die luftzufuhrenden Bullaugen geschlossen
werden, und die sich eng an den Körper legende
Hängematte, die dadurch in kälteren Gegenden recht
Vortheilhast wirkt, erhöhte neben der zugehörigen
Wolldecke die Nachthitze ; kam man danach schweiß-
gebadet zur nächtlichen Wache wieder auf Deck, so
konnte man sich in der kühlen Nachtluft leicht erkälten.
— Etwas Besonderes ist übrigens während der Fahrt
nicht vorgekommen, nur, daß ich am 30. Oktober
bald über Bord gegangen wäre. Ich stund
nämlich auf der Reeling, als das Schiff
nach meiner Standseite überholte, wobei ich
ausglitt und mit den Beinen über Bord fuhr: ein
Glück, daß in diesem Augenblick das Schiff nach der

Gegenseite zu schwanken anfing, sonst — wäre ich
„buten“ gewesen. Nun, das macht nichts! — Am
11. November erreichten wir die herrliche Insel Bar ¬
bados, auf der saftig-grüne Wiesenflächen mit herrlichen
Palmen abwechseln, zwischen denen sich die hellrothen
und weißen Häuser gar anmuthig ausnehmen.“ Unsere
blauen Jungen haben inzwischen in St. Thomas das
Weihnachtsfest verlebt und laut letzter Meldung aus
Oldenburg bereits Jamaica erreicht.

21m* StM&t tmt» £ms»
Bromberg, 18. Januar.

tz Der Geburtstag des Kaisers wird in
diesem Jahre zum ersten male von sämmtlichen Be ¬
amten und auch den Arbeitern der Wasserbauinspektton
lüerselbst im Saale der 5. Schleuse bei Rasmus fest ¬
lich begangen werden. Die Beamten und Arbeiter der
Hafenschleuse (Brahemünde) und von Karlsdorf ver ¬

einigen sich an demselben Tage zu einer gleichen Feier
im Wollsch ägerschen Lokal in Dt.-Foroon. Mitglieder
des Beamtengesangvereins „Eintracht“ haben ihre Mit ¬
wirkung durch Gesangsvorträge für die Feier an der
5. Schleuse zugesagt. Die Kosten für die Ver ¬
anstaltung dieser beiden Feiern werden theilweise aus
Staatsmitteln gewährt werden.

$ Der Marineverein begeht die Feier deS
Geburtstages des Kaisers am 25. d. M. in seinem
Bereinslokale (Dickmann).

8 Vom Attentat In der Karlstrasse. Der
junge Schlosser Marx, welcher am Sonnabend Nach ¬
mittag in der Karlstraße von einem ihm entgegen ¬
kommenden Manne durch einen Stich oder Schlag ins

Auge schwer verletzt worden ist, befindet sich noch
immer in der Augenklinik des Herrn Sanitätsraths
Dr. Augftein. Sein Zustand ist den Umständen nach
ein befriedigender. Die Sehkraft auf dem verletzten
Auge ist erloschen, obwohl das Auge selbst, nachdem
die Verletzung zugenäht worden, nicht ausgelaufen ist,
Hinbern erhalten bleibt; glücklicherweise aber wird das
andere Auge und die Sehkraft desselben nicht in Mit ¬
leidenschaft gezogen werden. Von dem rohen Patron,
der die That verübte, hat die Kriminalpolizei noch immer
nichts erntitieü.

* Mnsskhift arischer Bortrag, Der Brom*
berger Gesangv rein und die Historische Gesellschaft
für den Netzedistrikt haben den hervorragenden Musik-
schriftsteller und Künstler D r. Max Fried-
l ä n d e r, Privatdozenten an der Universität Berlin,

für einen Vortrag über „das deutsche Volkslied“ ge ¬
wonnen. Dr. Friedländer, dessen Universitätsvorlesun ¬
gen zu den besuchtesten in Berlin gehören, an denen
Damen und Herren, Studirende aller Berliner Hoch ¬
schulen, mit regstem Interesse theilnehmen, ist von

Hause aus selbst ausübender Künstler und zwar
Barytonsänger (Schüler Stockhausens) und hat als
solcher jahrelang große Triumphe gefeiert. Seit
einiger Zeit hat er seine glänzenden Stimmmittel und
seine geistvolle musikalische Auffassung in den Dienst
seiner musik-pädagogischen Wirksamkeit gestellt, indem er

seine Universitätsvorlesungen durch Gesangsvorträge
musikalisch erläuterte. Das wird auch bei der auf den
2. Februar anberaumten musik-historischen Veranstal ¬
tung der Fall sein. Die Chorgesänge wird bei dieser
Gelegenheit der Bromberger Gesangverein vortragen;
die Klavierbegleitung hat Herr A. Schattschneider über ¬
nommen. Es kann mit Sicherheit ein äußerst genuß ¬
reicher Abend in Aussicht gestellt werden, der etwas
bringen wird, was dem Bromberger Publikum bisher
noch nicht geboten worden ist. Die Mitglieder der
beiden genannten B reine, sowie der Deutschen Kolonial ¬
gesellschaft, des Technischen, Naturwissenschaftlichen und
Architektenvereins erhalten Eintrittskarten zu er ¬

mäßigtem Preise. Näheres ist aus den Inseraten zu
entnehmen.

Brttderverein. Vorgestern hielt der Brüder ¬
verein im „Franziskamer“ (Barta) seine ordentliche
Generalversammlung ab. Es kamen in derselben nur

innere Vereinsangelegenheiten zur Besprechung. Die
ausscheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt.

* Königlich Preußische Klasfenlotterie.
Die Erneuerung der Loose zur 2. Klasse 206. Lotterie
hat in der Zeit vom 18. Januar bis 4. Februar zu
geschehen. Die Ausgabe der Freiloose findet vom

26. Januar ab statt.
f. Der Wochenmarktsverkehr bot heute gegen

sonst»kein verändertes Bild. Aus allen Plätzen herrschte
viel Leben. Auf dem Friedrichsplatz wurde. Butter
viel und billiger als sonst feilgeboten: es kostete Tafel ¬
butter 1,10—1,20 M.. Backbutter 0,80—1,00 M. das

Pfd., Eier waren auch billiger : Trinkeier kosteten 1 Mark,
Kisteneier 80-90 Pf. die Mandel. Geflügel: Es
waren namentlich Gänse viel vorhanden und kosteten
60—75 Pf. das Pfund. Enten, ebenso Hühner,
Suppenhühner 1,80—2,50 Mark das Stück, Tauben
1—1,20 Mark das Paar. Puthähne 6—7 Mark.
Puthühner 4—5 Mark das Stück. Hasen kosteten
3 — 4 Mack. Gemüse wurde bezahlt: Spinat
die Metze 15 Pf., Rosenkohl 35 Pf., Grünkohl, Weiß-
unb Rothkohl war billig und viel vorhanden. Aus
dem Fischmarkte zahlte man für Karpfen 0,90 Mark,
Schleie, Hechte, Karauschen und Barse wurden mit
0,70 Mark das Pfund bezahlt. Die Fleischpreise
waren He üblichen.

§ Nakel, 17. Januar. (Verschiedenes.)
Zu der heutigen Generalversammlung des Vater ¬
ländischen Fräuenvereins waren fünfzehn Damen und
vier Herren erschienen. Die Frau Vorsitzende verlas
zunächst einen Tank der Kaiserin für den ihr an ¬

läßlich ihres Geburtstages von sämmtlichen Orts ¬
gruppen des Vaterländischen Fräuenvereins dar ¬
gebrachten Glückwunsch. Hierauf erstattete der Schrift ¬
führer Herr Pfarrer Venzlaff Bericht über die Thätig ¬
keit des Vereins im verflossenen Jahre und machte
darauf aufmerksam, daß der Verein in diesem Jahre
am 19. Nov mbi'r sein 25jähriges Bestehen feiert; er

empfahl, bei dieser Gelegenheit mit dem Verein in die

Oeffentlichkeit zu treten und das Fest in größerem
Umfange zu feiern. Sodann erstattete der Schatz ¬
meister Herr Bürgermeister Riedel den Kassenbericht,
aus dem hervorzuh ben ist, daß an Mitgliederbeiträgen
433 Mark, an Zinsen 137,60 Mark, als Geschenk
vom Spar- und Vor schußverein zu Rakel 200 Mark,
im ganzen also 770,60 Mark an Jahreseinnahmen zu
verzeichnen sind. Hierzu kommt noch ein Bestand an

Kapitalien, welcher beim hiesigen Spar- und Vor ¬
schußverein zinsbar angelegt ist mit 3712,60 Mark.
Die Ausgaben setzen sich folgendermaßen zusammen:
Statutenmäßige Beitragsquote an den Landesprovinzial ¬
verband 43,30 Mark, Verwaltungskosten 28,70 Mark,
für die Diakonisse des Vereins 520 Mark, für Unter ¬
stützung an Ortsarme 192 Mark, zusammen 784 Mark.
Aus dem Bericht der Frau Vorsitzenden über die er ¬

haltenen Geschenke und Spenden für Massage k. seht
hervor, daß ihre Jahreseinnahme 198,88 Mark und die

Ausgabe 195 Mark betrug, wozu noch circa 400 Mark
Bestand treten, die beim Vorschußverein zinsbar an ¬

gelegt sind. Es wurde Decharge ertheilt.
Zum Ersatz für den verstorbenen Beisitzer Herrn
E. Kallmann wurde Herr Kaufmann L. Baerwald
und- für die verzogene Frau von Janicka Frau Bau ¬

meister Münchau auf ein Jahr gewählt. Zum Kassen ¬
boten wählte man den Restaurateur Hugo Keßler und

zum stellvertretenden Protokollführer Herrn O. Bauer.
Zum Schlüsse wurde beschlossen, den

, hiesigen Vor ¬
schußverein zu bitten, aus feinem Ueberschusse bezw.
dem Tispositionsfond dem Verein wieder eine Bei ¬
hülse zu gewähren. — Der heutige Viehmarkt war

mit Rindvieh und Pferden recht gut beschickt. Der
Handel bei ersterem war flott, besonders wurden
viel Jungvieh und Milchkühe verkauft. Milch ¬
kühe erzielten einen Preis bis zu 300 Mark.
Der Handel bi den Pferden war schleppend; für bessere
Thiere erzielte man ziemlich gute Preise, hingegen
ivechselten Arbeitspferde in wenigen Fällen ihren Herrn.
Infolge des Viehmarktes war auf dem Wochenmarkte ein
regerer Verkehr als sonst. — Anstelle des verstorbenen
Rathsherrn W. Rudolph ist der Magistratssekretär
Silinsly zum zweiten Stellvertreter des Standesamts ¬
bezirks Nakel Stadt ernannt worden. - Die Konwrnik-
frau F. aus Karnowke verkaufte heute auf dem hiesigen
Viehmarkt eine Kuh für den Preis von 127 Mark und
erhielt sechs Goldstücke und 7 Mark in Silber.
Beide Geldsorten wickelte sie besonders in Papier.
Beim Verlassen des Vi hmarktes gesellte sich
zu ihr eine Unbekannte, fing ein Gespräch
mit ihr an und hob kurz darauf vom Erd ¬
boden ein Portemonnaie auf, die Frau jy. fragend, ob
es das ihrige sei. In der Gegend des Schweinemarkts
wurden die Frauen von einem Manne angehalten, der
nach einem verlorenen Portemonnaie fragte und die
Frau F. bezichtigte, dasselbe gefunden zn haben. Frau
F. zeigte ihr Portemonnaie, der Mann besah es und
vertauschte unbemerkt die Rolle mit dem Golde gegen
eine Rolle Kupfergeld, worauf er wegging. Auch die
Unbekannte verließ Frau F. nunmehr und diese
fand kurze Zeit daraus aus, daß sie Hochstaplern
in die Hände gefallen war. Die Polizü hat
Ermittelungen angestellt, leider bis jetzt ohne Er ¬
folg. — Das gestern im Schützenhaussaale statt ¬
gehabte Konzert der Violinvirtuosiu Fräulein Josefine
Gerwing unter Beihülfe von Fiäulein Elly von

Guasenapp und Fräulein Frieda Herbst aus Berlin
bat allgemein sehr gefallen. Der Besuch war ziemlich
rege.

— Gestern Avend fand in der Wohnung des
Bäckermeisters M. hier ein Gardinenbrand statt. Der
kleine 4jährige eohn hatte ein Streichholz entzündet
und damit die Gardine in Brand gefetzt.

Margonin» 16. Januar. (Konkurs.) Ueber
den Nachlaß des Stabsarztes a. D. Otto Münck aus

Samotschin ist gestern der Konkurs eröffnet und zum
Verwalter der Rechtsanwalt Thie von hier ernannt

worden; Anmeldefrist bis zum 20. Februar. (Pos. Ztg.)
P. Wongrowitz, 17. Januar. (Verbesserte

Zugverbindung mit Posen.) Vom 1.Februar
ab wird der gemischte Zug Nr. 550, der bisher
12.20 nachts von Jnowrazlaw hier eintraf, und auch
hier endete, schon abends 11.06 hier eintreff n und be ¬

schleunigt nach Rogasen weiter geführt werden zum
Anschluß an den ebenfalls beschleunigten Schneidemühl-
Posener Zug 650, der dann in Posen 1.08 nachts
eintrifft. Außerdem wird zwischen Rogasen und Won-
growitz ein neuer Zug (539) zum Anschluß an die

Züge 649 von Posen und 640 von Schneidemühl ein ¬

gelegt werden, der hier 1.51 nachts eintreffen wird.

Hierdurch wird ein hier längst gefühltes dringendes
Bedürfniß befriedigt und herbeigeführt, daß man bis
10.55 abends in Posen weilen und an dem in Posen
sich jetzt so rege entwickelnden geistigen Leben: Vor ¬
trägen, Konzerten, Aufführungen rc. theilnehmen kann.

11. Thor«, 17. Januar. (E inen plötz ¬
lichen Tod) hat unter eigenthümlichen Umständen
der 28 Jahre alte Schornsteinfegergesette Kari Turowski
aus Mocker gefunden. Derselbe wurde ant Montage
von seinem Brotherrn, Bezirksschornsteinfegermeister
Greth ans Mocker, in den Drewenzwinkel zur Arbeit
geschickt. Dort hatte er drei Tage zu thun. Zur
Nacht kehrte er nicht nach Hause zurück, sondern über»

nachtete im Gasthanse zu Zlotterie. Da er gestern
nicht in Mocker eintraf, wunderte sich Herr Greth
über das Ausbleiben seines sehr nüchternen und zu ¬
verlässigen Gesellen. Da wurde ihm auch schon die tele-

graphischeNacbricht übermittelt, daß der Geselle Tnrowski
plötzlich in beu Nacht int Gasthanse zu Zlotterie ver ¬

storben sei. Herr Greth fuhr sofort nach Zlotterie,
um die Leiche abzuholen. Bei näherer Besichtigung
derselben zeigte buflbe Verletzungen am Kopfe. Es
erfolgte nunmehr Anzeige und infolge dessen wurde
die Leiche nicht zur Beerdigung freigegeben, sondern
ins Krankenhaus nach Mocker geschafft, wo dieselbe
morgen sezirt werden soll. Jedenfalls wird durch die

eingeleitete Untersuchung die Todesursache festgestellt
werden können.

? Schwel;, 17. Januar. (Polnisches.)
Welche Fortschritte auch in unserer Stadt das Polen ¬
thum macht, geht u. a. daraus hervor, da - die „Gazeta
grudz.“ hier über 200 Abonnenten hat. Ein mächtiges
Zugmittel zum Abonnement besteht in der Einrichtung,
daß jeder Abonnent von der Zeitung für den Todes ¬
fall, durch einen Unfall herbeigeführt, versichert wird.
So haben die Eltern des vor einigen Wochen vom

Dache des Gerichtsgebäudes abgestürzten und so ¬
fort verstorbenen Dachdeck rgesellen Kussel, welcher
Abonnent ber „Gazeta grudz.“ war. die Summe
von 150 Mark, ausgezahlt erhalten. Man darf sich
unter diesen Umständen nicht wundern, wenn junge,
kaum der Schule entwachsene Burschen zu

^

den
Abonnenten dieser polnischen Zeitung zählen. Welche
Lesefrüchte aber in den Köpfen dieser unreifen Jugend
gezeitigt werden, davon giebt ihr freches und unbot ¬
mäßiges Auftreten hinreichende Beweise. (Es sei dazu
bemerkt, daß nach § 108 des neuen Reichsgesetzes über
die privaten Versicherungsunternehmungen solche Ver ¬
sicherungen nicht statthaft sind. Red.)

8. Flatow, 17. Januar. (Städtisches.)
Gestern hielt die Stadtverordnetenversammlung ihre
erste Sitzung im neuen Jahre ab. Rechtsanwalt Dr.

Pink wurde zum Vorsteher, Obermeister Tempel zum
Schriftführer gewählt. Hierauf wurden Schulrath
Bennewitz und Posthalter Bütow als Rathmänner in

ihr Amt eingeführt. Die Käminereikasse schließt mit
einer Einnahme von 83 807,45 Mark und einer Aus ¬
gabe von 78 148,59 Mark, so daß ein Bestand von

5658,86 Mark verbleibe

W a a r e n in a v k r.

Magdeburg, 17. Januar. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Proz. ohne Sack 7,35- 7 ,65. Rohprodukte 75 chroz.
ohne Sack 5,30—5,70. Stetig. Kristallzucker I. nt. Sack
27,95. BrotratUnade >. o. F. 28,20. Gemahl.. Ra'suwd:
m-t üack 27.95 Gemahl. Me is 1. mit Sack 27,45.

odßnchr L Produkt Transits t. ab G. Hamburg ver

Januar 6,60 Gd., 6,75 Br., ver Februar 6,70 Gd,
6,75 Br., p «. Mai 7,02V-- Gd., 7,05 Br., ' er August
7.30 bez., 7,22V 9 Gd.» Pr Oktober-Dezember 7,42V« Gd.,
7,477a Br. — Nach steigend, ruhiger.

ißochenumff) im Rodzuckerveikehr 470 000 Ztr.
Hamburg 17. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig, ho ft. loco 172-177. Laplata 138-142. Roggen
stetig, Hibtuff. ruhig, cif. Hamburg 106—112, do. loco
109—114, mecklenvurgijcyer 143—148. Mais ruhig. 133,
Laplata 101. — Hafer fest. — Gerste stetig.
— müdöi ruhig, loco 57,00. — Siüritns (unver ¬
steuert) still, per Januar 14,00 Br., 13,50 Gd.,
Januar-Februar 14,25 Br., 13 5 / S Gd., per Februar-
März 14,50 Br., 13,75 Gd. — »an« ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petro! u- träge, Standard mbhe loco
6,70. — Wetter: Regner sch.

Köln, 17. Januar. (Getreidemarkt.) In Wer en,
Rogg «, .y-ttftr kein Handel. — Mit hol loco 60,00, »er

Mai 57,50. - Wetter: Trübe.
Petersburg, 17. Jauuar. (Produktenmarkt.) Weizen

loco —. Roggen loco 7,80-7,90. Hafer loco 9,5 —9,60.
— Lcinsack loco 20-20,30. — Talg loco 5,90—6 10. —

Paris, 17. Januar. Getreidemarkt. (Schlußberrcht.)
Weizen behauptet, per Januar 21,90, per Februar 22,20,
per März-Juni 22,90, per Mai - August 23,10. —

Roggen ruhig, per Januar 15,75, per Mai-August
16,15- Meh behauptet, ver Jauuar 27 ,ho, per Februar
28,10, per März-Juni 28,90, per Mai-August 29,15. -

Rüböl ruhig, i er Januar 61,75, per Februar 61,75,
per ■ ärz-April 61,75, per Mai * August 61,75. —

Spiritus fest, per Januar 27,00, per Februar 27,50,
per März-April 28,00, per Mai - August 29,00. —

Wetter: N ö lig.
Antwerpen, 17. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste ruhig.
Amsterdam, 17. Januar. (Getreidemarkl.) Wetz n

niU Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per Marz 128. - Rüböl loco 30 l / 2 , per Mai
30 l /g, per September-Dezember 28.

Liverpool, 17. Januar. (Müllermarkt.) Weizen
und Mais amcric. mixed V* Penny niedriger, Mehl
unverändert. — Wetter: Schön.

London, 17. Januar. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wnter: Nebelig.

London, 17, Januar. (Geireidemarkt. Schlutzbericht.)
Markt träge, Preise unverändert.

Aew-Pork, 16. Januar. (Waare,ibericht.) Baum»
wollenpreis ut New - York 8 5 /is, so. für Lieferung per
März 8,14, 'Lieferung per Mai 8 , 22 .

— Baum-
wollenprü» m N w • Orleans 7 15 /is* —* Petroleum
Standard white in New-Aork 7,20, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,15, do. Reüued (in (Dnes) 8.30, T cedit Bü-
«üCtÄ nt (Oil Clli 1,15. Schmalz Western Steam 9,85,
do. Robe it 9 Brothers 10,00. — Mais Tendenz —, —,

per Januar —per Mai 67 3 /8 , per Juli 67Vs,
per August — —. — Weizen —. Rother Winterwüzcli
loco 870*, Weizen per Januar —,—. do. per März
85Vs, do. per Mai 85 0 , do. per Juli 85. 7

-

Getreideftncht „ach Liverpool 1,00. — kn (fee jmr Rio
Nr. 7 6 % do. Rio Nr. 7 per Februar 6,05, do.

per April 6,25. — Meist Sprmg-Wbeai clears 2,90.

Zucker 2Vs- — Zinn 23,80. — Kupfer 11,12V* —

Speck' loco Chago short elear 8,75, Pork per
Januar 16,47.

New-York, 18. Januar.
rveizen per Januar . . . .

— D. — C.
per mn\ - D. 85Va C-

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 17 , Januar. (Effekten-Sozietät.)

0?flvr. Kredita»!ttu 204,50, Franzosen 141, Lornbardm
20,70, Deutsche Bank 206.50, Li??on:o - Kommandit
385,90, Dresdner Bank 136,00, Berliner Handelsgesell,
sch äst -

, —, Bochlmter muftstqbl 182,75, GelsenlirMen
173,00, Harvener 164,35, Hib rnia 162,75, Portugiesen
26,85» Schweizer Nordostbähn —5vroz. Mexikaner
98.50, Schlicken 117,50, Nationalbauk für Deutschland
104.50, Heltos 42,50, Anatolier 87,60. — Tendenz: Fest.

Wie«, 17. Januar. Uu<. vtfdie $v;M . Men 666,00,
De skr r: Ui : Ätfbihxth;« 647, 00. Franzo en 655, 50,
Lombarden 75, 50, Eibele.;'--ahn 451, 00/io* erreichiscbe
B Pt neu: 100,25, övr^ent. nu n ’e Vf 0 !breit e 119,75
Oe ft rrnusts: e Kronenanleibe- 96,67V* 'stngarOche 'ero» ka ¬

mst V e 95, 25, Marknoten 117, 22Vs, B mkver-in 447, 00,
Ta nfne: c;i —, —, Länderbank 417, 00, Türk,.me rroose
103, 50, A pi: Montan 419, 00. — Fest.

Paris, 17. Januar. 3proz. Rente ro0,42, Ufnlfciiet
100,05, Span in andere 9iv. : eilte 78,40, 3vroz. Portu ¬
giesen 27,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. E- 27,05, do.
Gr. D. 25,60, TnUrstoosc 111,50, OttcmtanbniV 547,00.
Rio Ti nie 1025. •fimn«3(nt.r —. — Behauptet.

Gtiidtischer Viehhof (Marktbericht.)
Bvomberg, 18. Januar. Auftrieb vom 13. Januar

bis zum 18. Januar: 2.-6 Rinder, darunter 29 Bullen,
32Ocbseu, M8 Kühe, 37 Färsen. Kälber 169, Schweine 842,
darunter 587 Lüttdschweine und 255 Ferkel, 192 S äse,
— lPferde, Ziegen. Preise pro 5“ Kilogramm
lebend ivetöidit ohne Tara: Rinder 18 — 32 M.,
Kälber 26—40 M., Schweine 38 -45 M-, Ferkel 12—33
Mark das Paar, Schaf« 18-25 M. Geschäftsgang ziemlich
lebhaft.

_____

Vertin, 18. Januar. Städtischer Schlachtviedmarkt.
(amtlicher Bericht der Direktion^

standen z. Verkant: 6758 .uiitber, Kälber 1320
Schafe 12964, Schweine 8975 — Bez. würd. für

100Psd.od.50ü^Sststachtgew. inM.st.l Pfd.i.Pf.) Mk.
Für Rinder: Ochsen, 1. vollsleischig, ausgem.»

höchsten Schlnchtwertbs, böchstens 7 Jabre alt 61—64
2. junge, fleischige, 11 . ausgem. 11 . ult. ausgem. 56—60
3. mäßig genährte junge und gntgeuährte allere 51—53
4. gering genährte jede» Alters ..... 48-50

Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachwertbs . . 58 62

2. mäßig genährte jüngere u. uut genährte ältere 53—57
3. gering genährte ... ... 48-52

Färsen n. Kühe: 1. n)vllfl. ausgem. F.H.Sästw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre aÜ 51- 54
2. alt. gern. Kühe 11 . wenig, gut etiMv. iititg. . 47—50
3. mäßig genährte Färsen uitb Kühe . . . 45—46
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 38-44

Kälber: 1. sste. Mn stk Wslimilchm ) 11 . b. Saug!. <4-77
2. mittlere Mastkälber «üb gute Saugkälber . . 60 —66
9. geringe Saugkälber ,

'

, 48-54
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 38—46

Schafe: 1. Mastl(immerüng.M oftuaiumct. . 58- 61

2. ältere Masthaimuet ........ 50-56

L.mäßig gen. Hammel n. Schaft(Merzschlife) . . 38—40
4. Holsteiner Niederuugsfchase —

Schweine: a) poUsteisthige der seinen Nassen
u. deren Kreuzung. i.Alierhiszn l'^Jahr.
220—280 Psnnd schwer 60—61
L) schwere, 280 Psund und darüber (Käser) —

c) fleischige . 57—59
d) gering entwickelte 54—56

ie) Sauen ....... * 54—57
Verlaus und Tendenz des Piarkles.

Das Riudergeschäst wickelte sich ganz gedrückt und
schleppend ab und hinterläßt großen Ucberfmub^ Der
Külberhandel gestaltete sich laugt: m. Oe: den Schafen
war das Geschäft langsam und bleibt Ueberstand.

_

Der
Schweinemc.rkl war ruhig und wird nicht ganz geräumt.

m

Vsvfsits-VspsFetzen.
Ptachdruck verboten.-

(Siehe auch an anderer Stelle.)
Berlin, 13. Janua., augefommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 17. 18. Kurs vom 7. 18.

Amtliche Notiz
Rufs. Not.Cassa
3° „Reichs-Anl
3-/2 0/0 do.

216,15? 216.25
90,4 | 1:0,50

101,bOi 101,8
S'/gO/ö do eons 101 , 60 ; 101 , (i

3% Pr. Eons i 90,40j 90,50
3 2% bi). IlOUOjiOlJO
3V 2 %bo. com“. 101 . 60 , 101,10
4« vPos.Psdbrs. 103,00 .03,00

98, 0. 18,8-
98,50 98,60

31 / 2 % bo.
3 1

- °/ 0 do C.
Westpr. Psdbrs.

3 1 /2 u
0 altel 1 98,39 98.40

„ I B. 98,30 98,40
Westpr. Psdbrs.
3 /Vy,a te il | 98,SO 93,4

neue II ; 98,10; 98,2!
3% alte I

“ “ ^
.. neue II

88,10? 87,90

87,8 'I 8790

3 : /-, u /nBrombg.l
Stad tauleihe j 9 >,20

4 Pomm Hyp.j
Psaudbrs. . 83.2

Jnowr.Salzbg.? 10,00
Disk.-Cornmdt.! 185,7

96,90

83.43
111,00
186.43

Berl Handl.-Ges. 44,25 145,25
Den sche Bank M 5 1207,20
r.,.si-pVr Kroh t f Kl9 RCi 9, A OK

Lombarden 20, 5
Laurahütte 195,10
Harpener 164,30
Ostpr. Südbhn. 80,40
Italiener 4% j 100,80
Privat-Disk. I 2
Spirilus70er lc, —

Umsatz'-— I
50er loco

Umsatz: 8000 |
Tendenz: fest

20,90
197,60
164,90

80,20
10 ,80

2

Berlin, 18. Jan. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.
17. 18.

Weizen Mai 371,00171,00
„ Juli j 171,500 71,2
„ August I —! ——

Roggen Mai 146 25146,25
„ Juli ;i ,6 50 147,00
w August j ——

Hafer Mai 156,25155,75
Juli I

Mais Mai
„ Juli

17.
im,oo
121 00

Rüböl Mai 53,90
„ Oktober iQ52,70

Spiritus 70er ]
loco 32,90

18.
120,75

53.90
52,80

32,09

Danzig, 18. Januar, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: matter

bunter und hellfarbig
bellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

17. 18.

147-48 ! 148—49
106—09 | 107—09

Wasserst iinve.

Mass erstünd e.

Tag Meter Tag Meter

Weichsel.
1 Warschau. . . .

2 Znkroczym . . .

3 Thorn*) ....

4 Brahemünde . .

Brahe.

Brombergd'«Pegel
G o p l o l ee.

Krnschwitz . . .

Netze.
PakofchschlD'-Pegel

8] Bartschin .

’

9 12. Gram. Schleuse
10 Werßenbvhel-) .

n Usch. : ....

12 Ezarnika» . .

13 Fi lehne . > .

*) Tstorn über Null,
t) Weißenhöhe ü b e r Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh wov'jcits, die der anderen 12 Uhr mittaas.

18.11. 2,18 17.11.
12.1. 1,43 13.1.
16.1. 3,06 17.1.
17.jl. 4,98 18 1.

16. (1. 2,18 17.il,

17. jl. 3,70 18.jl.
17 1. 2,16 18.1
17.11. 1,80 18.11.
17.1 0,98 18.il.
17.1. 0,67 18. !
17 1 l f Oi 18 1
17.1. 0,83 18.1

1.92
1,71
2,86
4,67

5,34
2,14

2,18

3,70
2,18
1,80
0,96
0,70
1,20
1,32

17.1. |1,00 18:1. 1,14

Ge ¬
stie ¬

gen
iterz

Ge ¬

fallen
Meter

- 0,26
0,28

-

( 0,20
— 0,31

- ;o,o4
0,04, -

0,02j -

- 10.02
o,03i —

0,16; —

0,44; -

0,14 -



Statt jeder besonderen Meldung.
Die Verlobung meiner Tochter Selma mit

dem Kaufmann Herrn Moritz Herzberg in
Berlin beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Frau Maililfle Merlan geb. BlöBentlal.
Bromberg, im Januar 1902.

Selma Merten
Moritz Herzberg

Bromberg.
Verlobte.

(431

Berlin.

S
H

Am Donnerstag, den 16. d. Mts. starb plötz ¬
lich in Ausübung seines Berufs mein geliebter
Mann, unser lieber Vater, Grossvater, Onkel und

Schwager,
der Königliche Förster

Leonhard Zakrzewski
im Alter von 41 Jahren.

Dieses zeigtim Namen der trauernden Hinter ¬

bliebenen schmerzerfüllt an

Marie Zakrzewski.

Gestern Abend 7 l
/ 2 Uhr entschlief plötzlich

am Gehirnschlage unsere herzensgute Schwester,
meine treue Hausgenossin (429

Fräulein

Doriraa
des

Musikschriftstellers und Privatdozenten
an der Universität Berlin

Herr» Dr. Max Friedländer
über

»Das deutsche Volkslied*,
durch Chor- und Solovortrage erläutert

am Sonntag, btn 1 Februar i. 38.,
abends 7 l/

» Uhr

im Saale des Zioillrafinos.
Die Soli bat Herr Dr. Friedländer, die Chorgesänge der
Brombcrger Gesang - Verein, die Klavierbegleitung Herr

Arnold Schattschneider gütigst übernommen.
Eintrittskarten zu 2 Mart in der Musikalienhandlung von

M. Elsenlsaner Hierselbst, Bahnhofstr. 3. (126

Die Vorstände der Historischen Gesellschaft für den

Netzedistrikt und des Brourberger Gesangvereins.

Lonise Grove. H ^
Dies zeigt im Namen der trauernden Ge ¬

schwister an

Marie Schleift geb. Plath.
Bromberg, den 17. Januar 1902.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag
3 Uhr von der Leichenhalle des evangel. Fried ¬
hofes (Wilhelmstrasse) aus statt.

Die Verlobung mit dem Schutz ¬
mann Herrn A. Hermanski er ¬

kläre ich hiermit für aufge ¬
hoben. Anna Spielmann.

1 Bahn- |
i mühen, 1
gjKutscher f|
m mutzen W

werden

Bf sehr billig HR
verkauft.

mH. Nathan 8
■ Friedrichstr. 50. 8

M Greschäftseröffnung.
—«Z Mit heutigem Tage habe ich

Z Friedrichstrasse 31

Für den
Allgemeinen

deutschen Schulverein,
Ortsgruppe Bromberg

(deutsche Schulen in Johannisburg).
gingen Beiträge bisher ein: Skat- j
club Cafe Sack 1,50 Mk., O. G. I
2 Mk., O. P. 3 Mk., M. K. 3 Mk.,
Frau Reich 2 Mk., I. 3 Mk. Zu- j

amrnen 14,50 Mk. Weitere Gaben :

wer eu in der Geschäftsstelle dieser i
Zeitung gern entgegengenommen
und darüber öffentlich quittirt.

Am Sonntag, den 12. b. Mts.
ist abends im Pschorrbräu oder
bei Reid (126

in RtgenWm mtaiisiht.
Umzuwechseln Bahnhofstraße 31a

Restaurant Modrow.

Achtung!
Kunst- und Bauschlosserei!

Anlagen non 8 ns-, Wajser-
n. elektr. Lkitnngen

sowie sämmtl. Reparaturen
werden sauber unter selbstthätiger
Ausführung und Beaufsichtigung
zu den billigsten Preisen aus ¬

geführt. (103

Hans Chojnowski,
Nr. 47. Rinkauerstr. Nr. 47.

Verloren am 17. h. M.
Ä 8 /.) :jjliv . rothbraune Seide
auf dem Wege Töpfcrstr. bis Ecke
Lindenstr. Abzug, g. Belohnung
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Prima erststeMge ländliche

HWotheken
sind zu kaufen durch

Kromberzer Sank
für Handel und Gewerbe,

Depositen-Kaffe
Danzigerstratze Nr. 8.

4000 Mk. z. 2.St. v. sgl.od.sp.
gef., sich.Hyp. Off.u.10O a.d.Geschst.

6000 Mk. zu 4% sehr sich.
Hup. zu cediren. Zu erfr. Verl.
Rmkauerstr. 4, II. F. Gutowski

40 000 Mark auf sich. Hyp
auch geth. z. 1. Febr. z. verg. £

“

m. nah Aug. d. bew. Zinsfug.
U.A. B. 20 a. d. GeschäftSst. erb

5-6000 Mark
auf 1. Stelle gegen 5% sofort zu
vergeben. Off. u.

fördert die Ges,
Z. 200 be

äftSst. dies. Ztg.

eine fein eingerichtete

Conditorei
ai. Cafe

eröffnet und bitte um gütige Unter ¬

stützung meines neuen Unternehmens.
Indem ich bestrebt sein werde, in jeder

Weise nur Bestes zu bieten, wofür schon

mein Name die vollste Garantie bietet,
zeichne mit aller Hochachtung

F. Draeger.

WWMMMMM

I

für Bälle
Maskenbälle

Gesellschaften!
Tanzstunden I

empfiehlt
größte Auswahl

in:

Seidenstoffen
Atlassen
Mulis, ilanfars
geblümten Batiste»
Zati«sr.N«terkleider»I
Spitzen, Einsätzen
Flamen <

lädjtrn
Handschutzen
tadelte
Jabots, Schleifen
AaUkrogeo, Echarpes
ßspfySSkll
Schärpen
GolduSilberdefätzen
Sammeien

in herrlickstev ßichtfardru
Farne»
Silbrrgs;es «. v. e.

zu änsterst billigen
Preisen.

Max AronsoSin
Friedrichsplatz 9,

Ecke Bärenstr.

Kunstschmiede S
“

| ^llroinberg. ^
Toepferstr. 13

Viele Anerkennungen von ^
Frivaten u. Behörden. -

Darlehne
auf städtische Grundstücke gewährt zum Zinsfusse

von 4 1 )* °|o
bei sofortiger Ausführung die (124

Preussische Pfandbrief-“Ban k.
Herrmann Krach ahn, Bahnhofstr. 19.

Trauerhttle
litt schönster Ausführungi

empfiehlt (3t>61

'SrnmaWumas
Nene Psarrstrasse 2 , Nene Pfarrstrasse 2 .

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zn billigsten Preisen.
Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.

Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen
zu Ueberführungen und Begräbnissen.

The
BerlitzSchool
of Languages

Dmipstase i

Sprachunterricht tür
Erwachsene.

Weltausstellung Paris 1900.
2 goldene und 2 silberne Me ¬

daillen.

Englisch
Französisch
Russisch.
Probe-Stunde gratis.

Prospect gratis und franko.

XXXXXXXXXXX xxxxxxxxx
n UFen-Eröffnung. o

y Das Restaurant y
X Alte Pfarrstr. V
^ ist wieder eröffnet. X
V 442) Die Oeschäftsleiter. V

xxxxxxxxxxxxxxxxxx:<x

Wlchcrt’s
Fes t - iS ä 1 c.

Sonntag, den 19. Januar:

Grsster

Ztttich-Kmzert
ausgeführt von der Kapelle dcA
Füsilier-Regiments Nr. 34, unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn

A. Bils. (289
Entree 30 Pf. Anfang Tk Uhr.

Elysium. ►
Angenehmes Lamilien lokal. k

Altbewährte Küche. ►
Mittagstisch k

1 Mk., t Abonnement 80 Pf. T
| Reichhaltise Frühstücks- u. ►

Abendkarte zu kleinen Preisen.

Patier’s
Concertsaal.

Heute Sonnabend, 18. Januar:

Täglich Flakiu.Asbttil
Ausschank von:

2 Hies. Lagerbier (Strelow),
^ Königsberger (Ponarth),
4 Nürnberger (Reif),
j ßazer -aschenreifer guter Weisst.

A»trk.mz,Tajse Kaffee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jeden Sonntag
von i/ 2 5 dis 11 UhY:

jUiltertzaltmgs-Mk.
Geeignete Raume für geschl. |
Gesellschaften. Festessen j.der I

I Art h kou ant. Bedingungen. |
Eduard Schulz.

des „Gcscllige« Vereins“.
Bestellungen auf Reservirie Plätze
werden bei Herrn Knabe in

Empfang genommen.

Wiehert 9 «

Fest-Säle.
(121

Montag, SO. Januar er.,
abends 7 l

2 Uhr:

Instrum ental-
Schüler-

Aufführung
zum Besten der hies. Armen

veranstaltet von

Oscar Bauer,
Billets ä 50 Pfg-, Schüler ¬

billets ä 30 Pfg. sind zu haben
in den Musikalienhandlungen
von E. u. Herse, Danzigerstr.
Nr. 20 , M. Eisenhauer, t ahn-
hofstr. 3 u. in dem Papiergesch.
von Stössel, Friedrichsplatz.

f s teil.

Retzaiimt Danzigerstr. 36 .

Heure Anstich ff. Bockbier.
Nr ichh. Speisekarte b kl. Preis.
Sonnrag taff e u. eigenes Gebäck

bei musikalischer Unt rbaltung.
450) I. V. Rüdiger.

eparnturen an mathemat.,i
i phyribal., ärztl., augenärztl. und

zabnärztl. Instrumenten,
sowie Neuanlagen von Telephon-
nnd Telegraphen »Leitungen,
auch Reparaturen derselben
werden sauber n billig ausge ¬
führt. Off u K B 80 a d. Exp. d Z.

Sonntag, den 19. Januar 1902:

Im festlich dekorirten Saale:

UM*“ ©i*of}e£

Uhren, gold. u. silb., Ketten
u.a.Wertbsach. verk z jed. annebmb.
Preis,dad Lad H.Cond.Koblelsk!
übernimmt. Crohn, Kornmarklst.8.

,OeutsoheVakanzeH»Post
< (S{i(tnflcit.

Zur Einrichtung, Ordnung
u. Führung von Büchern für
Kaufleute, Landwirth-, Genossen ¬
schaften und Handwerker empfiehlt
sich eilt sehr erfahr, ält. Kaufm.
B estell, u. K. 0.185 an die Gschft

Partraitreisende,
Haussegen, auch Damen, bei kon ¬
kurrenzloser Provis.. sucht Kunst-
institut Germania B. Schadrack,

Berlin, Melchiorstraße 10.

Vertreter
werden von einer Militärdienst-
und Töchteraüssteuer gegen hohe
Provision gesucht. (24

Offerten unter A. Z. 100 an

Me Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mehrere Iustleiüe
I mit mindestens je einem Schar-

werker werden gesucht vom

Gut Müllershof b. Brombera.

B,Meis,»
Streich-Kssnfert

von der Kap. des Jnf.'.Reots. 129.
Dirigent Herr Schneevoigt.

Bockbierkappeu,
Bockbierlieder, sowie Luft ¬
schlaugen, Knallerbsen, Knall-
steine, verschicd ne Scherzartikel
sind im Speise-Saal zu haben.

Anfang 7h 2 Uhr.
SW Entree 30 Pf. “MV

Nach dem Concert:

Klnilienkranzchkn.
EConlelt-u.VerrinstzanE

früher Gescllschaftshaus F
Gammstr. Nr. 2. D

Sonntag, den 19. Januar

iLvei - Msnztvi
Mid (126

gflmilieiifrh$i|tit.
Anfang « U,r.

Der Katholische
Leßabeild

zu wohlthätig n Zwecken
vom 15 Januar

find-t zum zweiten Male in

Wicherts gcflfilcn
am Mittwoch, LÄ.Januar s'att.

Alle Musikfreunde und Gönner
der Armen werdm am dem Fest ¬
abend herzlich willkommen sein.

Befand re Einhdungen werden
nicht verschickt. Ausführliche Fest,
Programme an der Abendkasse.

Preise der Plätze:
1 Pl. 1,50 Mk. 2. Pl. 1 Mk.

NichlttUm.Pl. 75 Pf. Stehpl. 50Pf.
Eintrittskarten für den 1. und

2. Platz im Vor erkauf zu h beit
in den Bnchhand itiiaett von Fr.
Ebbecke und E. Hecht und in
den Eiagrrenballdl. von Janowski
und Rejewsk! (126

Kasseueröffnung r.7 Uhr.
Anfang d s Festabends.7 Uhr.

Zum Scttlust:

Tanzkränzchen.
.Xe

Concortlia.

Gambrinus-Haile.
Bahnhofstrahe Nr. 35.

Sonntag, den 19. Januar:

Großes
Klllkbierfcjl

verbunden
mit nachfolgenden

Ball.
Die Musik w. ausgeführt v. Trom ¬
petern d Grenadier-Rgt. zn Pferde.
Verschiedene Scherzartikel sind int

Lokale zu haben.
Anfang 7 Uhr. Eintritt 20 Pfg.
1/5) F. Steffen.

Schlachtn. V iehhof-
Restaurant

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag:

Gvstzes

Älkilh-KWjllt
von der Kapelle des Artillerie-

Regiments v 'r. 17,
unter Leitung des Königs. Musik-

Dirigenten Herrn Thomas

Kaffenöffnung 6 Uhr. Anfang 7Uhr.
Eintritt 20 Pfg?

Von 4l/z Uhr ab Unterhaltungs ¬
musik in den vorderen Räumen
bis zu Beginn des Konzerts, bei

freiem Eintritt.

Heute:

! Neues PriMillin.
Lchlager ans Schlager.

Die iriluttä ►
Zwerginnen. '

Fredys Musikal-
Excentrlcs.

IDiereizeMeLeflaWella.
Danüofis

Bassentruppe.
Powel & Powel

und weit Kapazitäten.
Sonntag Anfang 7 Uhr. k

'yp'WW'yrw WM

Großer Maskenball
bei Geselligen Bereini

in Patzer’s Etablissement.
MM“ Anfang 8 Uhr.

Eintrittskarten bis 6 Uhr b Herrn
Frost, Friedrichstr. 34, II.

Abendkasse erhöhte Pr ise.

WaGuier Lt>ibechi»i>
zu kaufen gesucht. (125
Pesehel, schleus., Friedenstr. la

Nähmaschine billig z. verkauf.
Kujawicrstraße Nr. 13, Eckhaus I.

ungefähr 300 Klafter lü
ä 20 und 21 Mark frei Hof bei

Schulz. Kormnarkt S.

Rcssanrnnt Kleichfeldr.
Sonntag, d. 19. Januar 1902:

Großes DchMon-Knnzert.
Zum Schluß:

Familienkränzchen.
Entree frei. — Um zcchlreichen Be ¬
such bittet O. Wolski«,

J. Kraimer’s
Festsäle«. ConcertiarteB.

Wilhelmstratze 5.

Sonntag, den 19. Januar er.:

Taitzkranschkn.
Anfang 5 Uhr Entr. Dauten 30 Pf.
Militär 40 Pf. Eivilpers. 50 Pf.

Wilhelm Modrow’s
Wein und Bierhalle»,

Bahnhofstr. 31a,
Ecke der Viktoriastr.

Sonntag:
Ulatinö»

von 12—2 Uhr
wozu freundlichst eingelade» .

wird. >125 ^
rTTTTTTTI

Kaiser-Panorama
Brückenstraße Nr. 2, l Treppe

Diese Woche: (126
Die Russenreierlich-

keiten in Paris.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 19. Januar 1902:

Nachm. 3i' 4 Uhr:
Unwiederruslich letzte Aus ¬
führung, zu ganz kl Preisen:

PriBzessii Dornröschen.
Preise: Logen u. I. Rang 1,00,
I. Parquet u. Fauteuil 0,7ö, II.
Parguet u. II. Rung-Balkon 0,50,
II. Rang und Amphitheater 0,30,
Stehplätze 0,50, 0,30, 0,20 Mark.

Abends 7 Uhr:
Extra - Doppel - Vorstellung :

Ueber unsere Kra!L
(I. Theil).

Schauspiel in Mbth.v.B.Björnson,
(Hierauf):

Ueber unsere Kraft.
(II. Theil).

Schauspiel tu 4 Akt. V.B.Björnson.
Montag: (Zum 2. Male):

Die Geisha.
Operette in 3 Akten von Owen
Hall. Musik, von Sidney Jones.

Anfang 7!/ a Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
fl. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach-
richten, Anzeigen unv Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grirerranrrschs Kuchdrnckerei
vtt» Grrmrvald in Bromberg.



I

M 16. 2. Weitage. - ZZrornberg, Sonntag, 19. Januar 1902 .

Die Hauptausgabe st eile besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

§ Bromberg, 17. Januar. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen in
der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Der
Landwirth Friedrich Liehenau aus Schöndorf befand
sich am 5. September v. I. auf dem Wege von Brom ¬
berg nach Hause. Unterwegs glaubte er sich durch
höhnisches Grüßen der Steinsetzer König und Beyer,
die an ihm vorübergingen, beleidigt, weshalb er auf
den Beyer mit einem Stocke einschlug. Wegen Körper ¬
verletzung war L. vom Schöffengerichte zu drei Tagen
Gefängniß veru'.theilt worden. Auf seine Berufung faßte
der Gerichtshof die Sache etwas milder auf und er ¬

kannte auf eine Geldstrafe von 45 Mark. — Der
Arbeiter Karl Stube aus Kanalkolonie A. war bei
der Straßenbahn Hierselbst vom 15. März bis
August v. I. als Führer in Diensten und hatte
32 Mark als Wechselgeld erhalten. Bei seiner im
August v. I. erfolgten Entlassung hatte er dieses Geld
nicht vollzählig bei sich, obschon er es bei sich führen
mußte. Er wurde deshalb wegen Unterschlagung an ¬

geklagt, aber vom Schöffengerichte freigesprochen, weil
er noch eine Lohnforderung und auch noch seine
Kaution, zusammen 68 Mark, zu fordern hatte. Die
Amtsanwaltschaft legte Berufung hiergegen ein, weil
der Angeklagte sein Wechselgeld von 32 Mark stets bei
sich zu führen gehabt hätte und es nicht für seine
Zwecke hätte angreifen dürfen. Eine Unterschlagung
läge demnach vor. Die Strafkammer schloß sich diesen
Gründen an, erkannte aber nur auf eine Geldstrafe
von 20 Mark gegen den Angeklagten. — Auf der An ¬

klagebank erschienen sodann die Arbeiter Gebrüder
Josef, Stanislaus und Wladislaus Bednacski
und die Arbeiterfrau Franziska Bednarski aus Rucewko.
Der Gendarm Kalinowski kam eines Tages in
diesem Sommer nach Rucewko und verlangte von dem
Vater Franziska B., daß er ihm das Pferd an

einem Baume anbinden sollte. Der alte Bcdnarski
fühlte keine Veranlassung dazu, weshalb er von dem K.
einen Stoß vor die Brust erhielt. Seit dieser Zeit
klagte jener über Brustschmerzen infolge des erhaltenen
Stoßes und erklärte, nicht arbeitsfähig zu sein. Um
nun festzustellen, was dem alten B. fehle, bezw. um

ihn wiederherzustellen, verfügte das betreffende Diftrikts-
amt, daß B. nach dem Krankenhause geschafft werden

sollte, und an einem Tage im Monat August v. I.
erschien der Gendarm K.. um die U ber führung zu be ¬
wirken. Die Familienmitglieder widersetzten sich dem
jedoch, der Gendcnm zog daraus blank und ve setzte
einem Sohn d s alten B. einen Schlag in
das Gesicht, so daß die Lippe blutete. Als das die
Franziska B., die Mutter, sah, sprang sie auf den
Beamten zu und versetzte ihm einen Schlag. Wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt bezw. wegen
Körperverletzung war nunmehr gegen die oben genann
ten Personen Anklage erhoben worden, und gegen die
drei ersten Angeklagten hatte das Schöffengericht au

Freisprechung, gegen die Franziska Bednarski wegen
Körperverletzung auf eine Geldstrafe von 5 Mark
erkannt. Hiergegen erhob die Amtsanwaltschaft Wider ¬
spruch und legte Berufung ein. Die Strafkammer
erkannte gegen jeden der Angeklagten auf 20 Mark
Geldstrafe. — Der Knecht Michael Wieszorek aus

Soykowo hctzte am 28. September v. I. den 4 Iah r

alten Sohn des Arb iters Bonk von einer Brücke irt
einen 1 Meter tiefen Graben gestoßen, so daß das
Kind besinnungslos liegen blieb; es war dann
aber wieder zu sich gekommen, und es hatten
sich nur einige unbedeutende Hautabschürfungen
ergeben. W. war wegen Körperverletzung zu einer
Woche Gefängniß verurtheilt worden. Seine Be ¬
rufung wurde verworfen. — Ter Büdner Wilhelm
Krähn aus Wiesenberg war am 14. Juli v. I. mit
dem Besitzer Bettin in Streit gerathen, auf diesen
eingedrungen und hatte ihn auf den Fuß getreten und
war wegen Körperverletzung zu einer Geldstrafe von

10 Mark verurtheilt worden. Seine Berufung wurde
ebenfalls verworfen. — Der Pferdeknecht Johann
Borowiak aus Orlowo war am 10. August v. I. mit
dem Voigt Josef Tomszak daselbst in Streit gerathen,

(Nachdr.
verbot) %,K'

Roman von Mary Misch - Kästner.
In dieser Minute büßte Anton alle seine Sünden

ab. Das Entsetzen, Weib und Kind verloren zu
haben, zeigte ihm erst, wie lieb er sie hatte, wie

furchtbar er an ihnen gesündi t. Himmlischer Vater!
Das Häusel mit allem, was drin war, ist weggefegt
vom Erdboden.

„Geschieht Dir recht, Lump, elendiger!“ knirschte
er, die brennenden Tropfen der Enttäuschung und Angst
mit dem Handrücken wegwischend. „Geschieht Dir recht,
wenn sie hin ist, mit sammt dem Kind!“

Angstverzerrt schaute er um sich. Gebrannt mußte
es haben. Oder eingestürzt! Morsch und alt genug
war das Häusel. Verbrannt ober eingestürzt. Laut
aufschluchzend warf er sich, das Gesicht in die Hände
gepreßt, am Grabenrand nieder. So ein Heimkommen
— nach zwei Jahren — nach so langer Reise —, so
voll Freud auf das Wiedersehen und so todtmüd;
und jetzt, kein Dach überm Kopf und von den vier
Wänden, in die er sich hat flüchten wollen, nix mehr
da, als ein wüster Steinhaufen!

Der tapfere Anton Kraps schrie nach seiner Anne ¬
marie wie ein hülfloses Kind nach seiner Mutter.

Allmählich wurde er ruhiger und erhob sich; eS
war ihm etwas eingefallen. „Hat b ; Schwiegertochter
no Licht?“ hatte die Mutter gefragt. Die Schwieger ¬
tochter. ja das mußte die Annemarie sein.

Mit Riesenschritten gings nun wieder nach Ber-
gau hinein. Aber je näher er an das väterliche Haus
kam, desto zögernder setzte er die Füße. Schließlich
blieb er ganz stehen. Da so hineinplatzen mitten in
der Nacht, nein, das mochte er nicht.

Einige Minuten später klopfte er beim Bögler-
Karl an, wo er Lichts sah. Die Leute waren noch wach
und in argen Aengsten; die Frau erwartete ihre
schwere Stunde.

„Mußt Dir halt in der Küchel Platz machen,“
meinte der zukünftige Vater nach der allerersten
Begrüßung zögernd. „Aber warum willst denn net
zu Dir heim? Dein Weib hat doch Kammern mehr
als genug.“

„Was für Kammern?“ fragte Anton, der gerade
voll heimlicher Angst nach Annemarie hatte fragen
wollen.

„Na, droben im Binderhaus, daS sie geerbt hat.“
„Wer hat was g'erbt?“

weil der letztere ein Pferdegeschirr von ihm verlangte,
und er ihm dieses nicht geben wollte. Bei dieser Ge ¬
legenheit ergriff Borowtak eine Dunggabel und versetzte
damit demTomszak einenSticb in dieHand. WegenKörper-
verletzung hatte das Schöffengericht gegen Borowiak
auf eine Gefängnißstrafe von 3 Wochen erkannt. Die
von ihm hiergegen eingelegte Berufung wurde ver ¬

worfen, wobei der Vorsitzende bemerkte, daß er eigent ¬
lich 3 Monate für seine Roheit verdient hätte. —

Das Dienstmädchen Rofalie Kawczynski aus Pakosch
diente vom 1, Juni bis 11. Oktober v. I. bei der
Kaufmannsfrau Klara Levinsohn in Jnowrazlaw.
Letztere war mit der K. nicht zufrieden, weil sie sich
widerspenstig zeigte und einen „losen Mund“ hatte,
außerdem glaubte Frau L., die K. sei nicht ehrlich.
In Gegenwart des Kommis Bittner untersuchte sie

ines Tages das in der Küche stehende unverschlossene
Spind der K. und fand darin V« Pfund Würfelzucker
1 Pfund Farinzucker, eine gehäkelte Decke, eine alte
Schürze und im Reisekorb der K. mehrere Stücke Seife
im Gewicht von l 1

4 Pfund. Diese Sachen sollte die

Kawczynski aus dem Geschäft des Mannes der Frau
L. gestohlen haben, —- und sie war wegen Diebstahls
vom Schöffengericht in Jnowrazlaw zu 1 Woche Ge ¬
fängniß verurtheilt worden. Die K. legte gegen dieses
Urtheil die Berufung ein und behauptete, daß der
Zucker von ihr von Kaufleuten in Jnowrazlaw gekauft
worden sei; die Seife habe sie aber von diesen ge ¬
schenkt erhalten. Die als Zeugen geladenen Kaufleute
konnten hierzu nichts aussagen, gaben aber an, daß die
Angeklagte früher, doch nicht in letzter Zeit Einkäufe
bei ihnen gemacht hätte. Der Gerichtshof nahm nur

Diebstahl von Genußmitteln unbedeutenden Werthes
an und ermäßigte das schöffengerichtliche Urtheil auf
3 Tage Gefängniß. Die Zeugengebühren betrugen,
wie der Vorsitzende am Schluß der Verhandlung Frau
L. gegenüber bemerkte, 40,30 Mark. .

d. Königsberg» 16. Januar. Eine Reihe
r a f f i n i r t e r Schwindeleien, welche er als
Beamter begangen hat, wurden dem früheren Eisen-
bahnpraktikamen Walter Meyer von hier zur Last
gelegt, der sich heute vor dem Schwurgericht
zu verantworten hatte, und der schon seit 1V 2 Jahren
in Untersuchungshaft sich befindet. Nachdem der An ¬
geklagte voiy Jahre 1894—97 bei der Ostpreußischen
Südbahn beschäftigt gewesen war, trat er am 1. April
1897 zur Staatseisenbahuverwaltung über und war

während seines Vorbereitungsdienstes in Labiau, Tilsit,
Braunsberg, Bromberg und Königsberg thätig.
In Bromberg, wo für die Eisenbahndnektionsbezitke
Königsberg, Danzig und Bromberg eine Sammelnelle
für zusammenstellbare Fahrscheinhefte und Rückfahr ¬
karten, die nicht vollständig ausgenutzt, deren
nicht abgefahrene Beträge bei den einzelnen Verkehrs ¬
inspektionen aber reklamirt worden sind, eingerichtet
war, war der Angeschuldigte ebenfalls thätig. Während
dieser Zeit har er sich nach Schluß der Dienststunden
Fahrtausweise angeeignet, in der Absicht, dieselben
später in seinem Vortheile zu verwenden. Es war

ihm nämlich bekannt, daß die Königsberger Perkehrs ¬
inspektion wie auch einige andere Inspektionen die
reklamirten Fahrtausweise nach geschehener Reklama ¬
tion nicht kassirt, d. h. ungültig gemacht hatten. Ein
Theil dieser angeeigneten Fahrscheinhefte und Rück ¬
fahrkarten hat der Angeklagte, obwohl dieselben
schon einmal reklamirt waren, von Königs ¬
berg aus nochmals reklamirt und darauf in den
meisten Fällen d n Betrag der nicht benutzten Fahr ¬
scheinausweise von dem Eisenbahnfiskus ausgezahlt
erhalten, so Beträge von 14 bis 70 Mark. Seine

R-klamationsschreiben an die Verkehrsinspektionen hat
der Angeklagte mit den verschiedensten 9Zomcn unter ¬

zeichnet, auch gefälschte Abtretungsurknnd n angefertigt
und sich die Briefe unter einer fingirten Adresse schicken
lassen. Meist gelang es ihm die Antwortschreiben auf
seine Reklamationen schon in dem Bureau der hiesigen
Verkehrsinspektion abzufangen, oder er wußte sich diesel ¬
ben auf andere rasfinirte Weise zu beschaffen. Die

betrügerischen Manipulationen des Angeschuldigten sind
dadurch ans Tageslicht gekommen, daß ein an eine

„Na. die Annemarie doch! Das Haus und das
viele Geld! Oder weißt's etwa noch gar net?“

„Nix weiß ich,“ stammelte er verblüfft.
Paßt aufs Feuer und aufs Licht,
Damit, Ihr Leut, kein Unglück geschicht.

Es hat elf geschlagen.
So sang der Nachtwächter eben, als Anton fiebernd

vor Aufregung und Freude am Binderhaus läutete.
Dreimal mußte er die Glocke ziehen, bis sich etrvas
rührte.

„Wer ist draußen“, fragte endlich eine Frauen ¬
stimme.

»Ist die Frau Kraps daheim?“
„Herrgott, der Amon!“ schrie es drinnen.
Die Thür flog auf. mit ihrem Licht leuchtete

Annemarie ihm ins Gesicht. Er stürzte hinein und
schlang weinend und lachend die Anne um sie.

Ein Weilchen ließ sies geschehen! Dann machte sie
sich los und maß ihn von oben herab.

„Was führt Dich denn nach Bergan her, bis von
Amerika?“

„Ich komm halt heim!“ sagte Anton verdutzt.
„So, so? Es hat Dich aber niemand g'wollt!“
Dann schrstr sie voran in die Wohnstube, weckte

die Magd und ließ auftragen, was es in Küche und
Speisekammer nur Gutes gab. Sein alter FlauSrock
und die alten bequemen Schlappen wurden zu Antons
gerührter Ueberraschung herbeigeholt, und er mußte
sichs bequem machen. Auch das Mariele, das ein
großes dickes Mädel geworden war, wurde ihm ge ¬
zeigt. Als er aber bei dieser Gelegenheit in der
Schlafstube Annemaries Hand faßte, „mein braves
Annerl!“ sagte und zärtlich werden wollte, da stieß
sie seine Hand zurück, streifte ihn mit einem eiskalte
Blick, lächelte höhnisch und ging schweigend in die
Stube zurück.

Der Anton kämpfte aus Leibeskräften gegen eine

merkwürdige peinliche Befangenheit, die er nicht lös
werden konnte. Diese neue, sonderbare Annemarie, di?
so gleichmüthig und befremdlich kühl that, verwirrte
ihn dermaßen, daß ihm der Jubel über die glücklichen
Neuigkeiten und das Wiedersehen im Halse stecken blieb.
Sie hatte einen so spöttischen Zug um den Mund, als
er händereibend und überlaut sprechend in der ihm un ¬

behaglich fremden Stube herummarschierte und seine
Amerika-Abenteuer schildern wollte. Alle Augenblick
ging ihm darüber der Faden aus, obwohl er sich, um

Fassung zu gewinnen, eine Zigarette anzündete und

mächtig qualmte.

nicht existirende Adresse gerichteter Brief als unbestell ¬
bar zurückkam, der in demselben zur Zahlung ange ¬
wiesene Betrag aber trotzdem durch den Angeklagten,
der. als er den Boden unter seinen Füßen zu heiß
werden fühlte, in den Kolonialdienst überzutreten be ¬
absichtigte, abgehoben wurde. Der Gerichtshof ver-

urtheilte den Angeklagten unter Annahme mildernder
Umstände zu einer Gesammtstrafe von 1 Jahr und
9 Monaten Zuchthaus, wovon 6 Monate aus die
erlittene Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht
wurden; ferner erkannte er gegen denselben noch auf
eine Geldstrafe von 540 Mark, eventuell weitere
60 Tage Zuchthaus.

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur bis
vreßgesetzliche Verantwortung.)

Allgemein bekannt ist, daß das neue „Bürgerliche
Gesetzbuch“ eine sprachliche Musterleistung dar ¬
stellt, die geeignet ist, für die gesammte Amts-, Ge ¬
richts- und Geschäftssprache im besten Sinne vorbildlich
zu wirken. Auch die Behörden sind wohl überwiegend
der Fremdwortfrage in gleichem Sinne bereits näher
getreten. Die dicht an die Fremdwortsrage grenzen ¬
den, früher hier mitgetheilten Erlasse des

Finanzministers und des Ministers des Innern
wegen des Kanzleistils sind bekannt. Von be ¬
sonderer Bedeutung in unserem Falle ist die
Aeußerung des Unterstaatssekretärs Rothe im
Neichsamt des Innern in seiner Schrift „Ueber
denKanzleistil“, welche bestens zur Beachtung empfohlen
wird. (Preis 60 Pf.) Es heißt da: „Bei der
Fremdwörterseuche will ich mich nicht lange aufhalten.
Erfreulicherweise ist sie in der Rückbildung begriffen.
Das ebenso frische als maßvolle Vorgehen des All ¬
gemeinen Deutschen Sprachvereins,
das von hervorragenden Sprachkennern geleitet, von
vielen Sprachfreunden unterstützt wird, hat ein ¬

geschlagen und eine Bewegung entfesselt, die sich durch
Mißdeutung und Anfeindung nicht mehr eindämmen
läßt. In weiten Kreisen sind die Gewissen
geschärft und dem Deutschen ist die fast
vergessene Pflicht zum Bewußtsein zurückge ¬
bracht, deutsch zu sprechen. Auf diese Pflicht
beginnt man auch in den Kanzleistuben, die
vordem Hauptbrutsiätten des Fremdwortbazillus waren,
sich zu besinnen. Man beginnt sich zu fragen, was es

denn für einen Sinn habe, verknöcherte Ueberbleibsel
der längst verschollenen Zeit, da die Kanzleien noch
ganz lateinisch schrieben, mitten in deutsche Sätze hin ¬
einzumengen ? Wo wir aber gute Worte deutschen
Ursprungs schon besitzen, haben wir doch wahrlich keinen
Grund, uns durch Anlehen aus der Fremde dem Hohne
des Auslandes preiszugeben. W.

KitxMsd?* rr«rehvrel;te,r.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonmag, 19.Januar. (2. nach Epnchanias) Vorm.
10 Uhr, H netgottesdienst. danach Beichle und Abend ¬
mahl, Pfarrer Aßmann. Mittags 12 Uhr, Kinder-
M-isionsgottesdientt, Pfarrer Aßmann. — Nachm.
5 Uhr. Abeadgottesdienst, Pastor Nutz. Abends 6 Uhr,
Juirgsrauenverein in der Sakristei — Mittwoch, den
22. Januar, abends 8 Uhr. Erbauungsstunde in der
Posenerstraße Nr. 28, Diakon Kusche. — Don ¬
nerstag, 23. Januar, abends 6 Uhr, Bib.lsiunde in
der Pfarrkirche, Pfarrer Aßmann. - Montag,
bcu 2' >. Januar, nachmittags 4 Uhr, biblische

'

Besprechung mit den konfirmirten Töchtern in der
Sakristei, Pfarrer Aßmann. — Sonnabend, 25.
Januar, abends 8 Uhr: Biblische Besprechung mit
den konfirmirten Söhnen in der Posenerstraße Nr. 28,
Pfarrer Aßmann.

St. Paulskirche. Sonntag, 19. Januar. Vormittags
10 Hur, Hauptgottesdienst, danach Freitauien, Pfarrer
Staemmler. — Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm tt. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer von

Zhchünski. — Donnerstag, den 23. Januar, abends
6 Uhr, Biblische Bcs rechung mit jung n Mädchen,
Wilvelmstraße 3, Pfarrer Sta mutier.

Als er gegessen hatte, rief Annemarie die Magd
herein und sagte: „Theres, mach dem Herrn sein
Bett aus das Kanapee da in der Wohnstub.“

„Aber Annerl!“ ries der Hausherr verdutzt. Dann
flüsterte er, der anwesenden Theres wegen: „Warum
sollt ch denn hier schlafen?“

„Ich denk halt, daß Du's Alleinsein gewohnt
bist, seit zwei Jahren!“ sagte Annemarie kalt, wünschte
ihm gute Nacht und ging mit der Theres hin ¬
aus —

Nein, wie der Anton die Augen aufriß! Wie er

verwundert um sich schaute und sich ab und zu in den

Arm zwickte, 6ef. nders morgens beim Aufwachen, um

sich zu überzeugen, daß er nicht etwa träume. Wie er

die Stiege hinauf und wieder hinab und wieder hinauf
stieg, nur, um bald von oben und bald von unten auf
den Marktplatz hinausschauen zu können. Wie er mit
den frischen, weißen Hemdärmeln, weit über das breite

Fenstersims gelehnt, in vollen Zügen die Heimatluft
eiirsog. die ihm bei der Heimkehr neulich abends gar
nicht so würzig vorgekommen war. Und die Sonne
leuchtete so extra golden, wie er sie in Amerika nie

hatte leuchten sehen. Daheim, daheim! Und in einem

so großen, schönen Haus daheim, wie er sichs immer

gewünscht hatte. Da konnte man wieder sehen —

nur Geduld mußte der Mensch haben, dann kam er

zu etwas.
Und die Bekannten, die waren zum Todtlachen.

Wie sie erst einen gleichgiltigen Blick auf ihn warfen,
dann stutzten und endlich „Herrj.h“ schrieen, was er

mit „Halloh“ beantwortete und wie sie dann verwundert
thaten, daß er noch existirte, gerade als hätte man ihn
für todt gehalten. Und wie sie dann, aber auch alle
— dem Anton kams ganz komisch vor — auf die
Annemarie zu sprechen kamen, mit einer Hochachtung
zu sprechen kamen und schließlich ihm Glück wünschten
zu einer solchen Frau, die er bloß in seiner Dummheit
erwischt haben könne.

Anton lächelte ziemlich süßsauer bei diesen
Lobeshymnen. Die Annemarie verdiente sie gewiß,
aber — kurz, es war eine merkwürdige Sache mit per

Annemarie. Jetzt war er doch schon acht Tage daheim,
aber er wurde nicht recht warm mit ihr. Sie war nicht
mehr das zuthunliche Tnitscherl von vor zwei Jahren,
das ihrem Anton den ganzen Tag am Hals hängen
wollte, nicht mehr das Annerl, das für jeden Kuß
dankbar war, den er, der Herr und Gatte, ihr zu ¬
kommen ließ. Ganz und gar nicht! Aber Anton

schwor, daß es bald wieder so zwischen ihnen sein

Christuskirche: Sonntag, 19. Januar, vormitt. lOW,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachmittags
5 Uhr, Versammlung der konfirmirten Söhne. —

Ab nds 7 Uhr, Versammlung des Männer« und
Jünglingsvereins, Posenerstraße 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
19. Januar, vormittags 9 Uhr. Gottesdienst im
Exerzierhause des Fnsitierregiments Nr. 34, Di ¬
visionspfarrer Dr. Uhlig. Vorm. 10 Uhr, Predigt,
Divisionspsarrer Dr. Uhlig. — Vormittags 11 Uhr,
Kindergottesdienst.

Klein-Bartelsee. Sonntag, bett'19. Januar. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst, Pastor Favre. Nachmittags
2 Uhr. Kindergottesdienst, Pastor Favre. — Donners ¬
tag, 23. Janmir. abends >> Uhr, Bibelstnnde, Paster
Favre. — Schönhagen : Sonntag, 19. Januar,
vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, 19. Januar. Frankenstraße;
Vormittags 9 Ubr, Gottesdienst, Pastor Nutz. —

Schulstraße: Vorm. IOV 2 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Nutz. Schulstraße: Vormitt. 11* 2 Uhr, Freitaufen.
Frankenstraße: Vorm. IOV 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Lehrer Marx. Schulstraße: Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Nutz. — Adlerstraße Nr. 27
(Diakonissenstation), nachmittags n Uhr: Jungfrauen«
verein. — Schulstraße: Donnerstag, 23 Januar,
abends mn 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor Bött cher.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 19. Januar, bormitiagS 10 Uhr, Gottes ¬
dienst. - - Mittwoch, 22 . Januar, abends 8 Uhr,
Abendgottesdienft.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 19. Januar,
vormitt, ln Uhr, Predigt. Pastor Fr. Brauner.
Nachmittags 3 Ubr, Christenlehre, Vikar A, Fehlberg.
— Freitag, den 24. Januar, abends 8 Uhr, Abend-
predigt, Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 19. Januar. In
der Pfarrkirche: 1 . hl. Messe um 6 Uhr, 2 hl. Messe
um 7 Uhr, die 3. um 8 Ubr, um 10Vz Uhr Hochamt
mit poln. Predigt. Nachm. 4 Uhr. Vesperandacht. —

In. der Jesuitenki che: Um 9 Uhr Hochamt mit
deutscher Predig, um 11 Uhr hl. Messe, nachm, um

3 Uhr Vesperandacht. — In der Garnisonkirche: Vor ¬
mittags 8 Uhr : Katholisch r Militärgottesdienst. Hoch ¬
amt und Predigt, Divisionspfarrer Schittly.

Baptistenkirche, I a k 0 b st r a ß e. Sonntag, 19. Januar,
vorm. 9Vs—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curont.
Nachmitt. 27a— 3 V 2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4—5V 3 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. —

Montag, 20 . Januar, abends 8—9 Uhr, Geb tstunde.
Donnerstag, 23. Januar, abends 8—9 Uhr, Gottes ¬
dienst, Prediger Curant.

Parockie Schleusenan. — Kirche in Schlensenan.
Sonntag. 19. Januar, vorm. 10 Uhr: Hauptgottes ¬
dienst, Pfarrer Kriele. Mittags V 2 12 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abend ¬
gottesdienst, Panor Hildt. Abends 6 Uhr, Ver ¬
sammlung des ev.Frauen-u.Jungfranenvereitts. Abends
778 Uhr, Versammlung des eva gelischen Männer ¬
und Jünglingsvereins. — Schule in Jägerhof. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ulmtb. Vormittags
VA 2 Uhr, Kindergottesdienst. Pastor Ulmitz. Nachm.
2V 2 Uhr, Versammlung des Gemeinschaftschors. —

Schule in Kol. Kruschin. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst. Pastor Hildt. — Schule in Jägerhof.
Dienstag, 21. Januar, abends 8 Ubr, Erbauungs ¬
stunde, Pastor Hildt. — Kirche in Schleusenan.
Donnerstag, 23. Januar, abends 8 Uhr, BibUstunde,
Pastor Ulmitz.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 19. Januar,
vormittags V 2 10 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal,
mit Aberrdmahlsfeier. Nachmittags 2—3 Uhr. Kinder ¬
gottesdienst. Nachm. 3 Uhr. freie Amtshandlungen.
Abends V 28 Uhr, Jung ingsverein, Pastor Boetticher.
— Donnerstag, den 23. Januar, abends 8 Uhr, Bibel ¬
stunde, Pastor Nutz.

Bromberg. Ev.Gemeinschaft. Sonntag, vorm. 107g Uhr,
Predigt. Nachm. 4 Ubr: Predigt, Gymnasialstraße 6 .

Evangelisations - Versammlung. Mittwoch, abends
8 Uhr, Gesellschaftshaus, Gammstraße 2, I.

SeidenÄKtÄ#
Elten !“Keussen,»Krefeid.

sollte; nicht vier Wochen sollten darüber ins Land
gehen, so wahr er der Anton Kraps sei.

Einen Hauptunfug, wie er es nannte, wollte der

heimgekehrte Hausherr zuerst abstellen. Er hatte eine

eigene Schlafstube bekommen, wie ein Prinz. Er pfiff
darauf, daß es ein helles, freundliches Stübchen war,

das hübscheste im ganzen Hause. Er wollte nicht so
nobel sein, er wollte — kurz und gut, das mußte
augenblicklich abgeändert werden.

Ais er Annemarie diesen seinen bestimmten Willen
kund that — unten in der Wohnstube wars, beim
Mi tagessen — da schaute sie ihn an, eiskalt, und sagte:
„Nein!“ und weiter nichts!

So blieb es also bei der eigenen Schlafstube.
Anton fand nun die Sonne, besonders deS. morgens,
nicht nlehr so extra golden.

Mit einem anderen Unfug, den er ausrotten
wollte, hatte er ebensowenig Glück. Annemarie sagte
seit seiner Heimkunft „Kraps“ zu ihm. Nicht lieber
Anton oder Tonerle oder Schatzle wie früher, sie sagte
Kraps, Kraps schlechtweg. Es that dem Anton in den

Ohren weh, und er sagte es ihr auch. Da schaute sie
ihn von oben bis unten an, wie sie es jetzt öfter that,
und meinte: „das müsse er dock gewohnt sein; in
Ame rika werde man doch auch nicht anders zu ihm ge ¬
sagt haben.“ Und so blieb es beim Kraps, ob es ihm
recht war oder nicht.

Dann war da noch etwas, was dem Anton bte

rechte Lebensfreude störte: der Miethsherr. Er hörte
die ersten Tage wohl von einem Ingenieur reden, der
im Hause eine Stube gemiethet habe; aber das küm ¬
merte ihn wenig, bis der Herr, der verreist gewesen,
zurückkam und Anton gar nicht gefiel.

Ein hochmüthiger Herr war es, mit hohen Stiefeln
und einer engen Jägerjoppe, der ihn durch seinen
goldenen Kneifer ernsthaft musterte, gerade so von

oben herunter, wie Annemarie. Dann strich er seinen
Bart und sagte: „So, so, Sie also sind der Mann

unserer lieben, braven Frau Annemarie? Sie sind s

also? Gedenken Sie längere Zeit hier zu bleiben?“
Und als Anton kurz versicherte, daß er für immer hrer
zu bleiben gedenke, runzelte er die Stirn und ging
sichtlich verstimmt davon.

Das paßte dem Anton nicht, natürltch! Er

brauchte keine Leute in seinem Hause, die ihn nicht
respektirten. . ,

Aber trotzdem blieb es auch in diesem Falle beim

alten, mochte c5 ihm recht sein oder nicht.
(Fortsetzung folgt.)



(Nachdruck verboten.)

Pvtufoifebtv L«r»rdtag.
Abgeordnetenhaus.

7 . Sitzung vo m 17. Ianuar, 11 Uhr.
Am Ministertische: Freiherr von Rheinbaben

und andere.
Die erste Berathung deS Etats wird fortgesetzt.
Minister Freiherr von Rheinbaben: Ich

will auf die gestrigen Reden zurückkommen, statte aber
vorher allen Rednern, auch dem Abgeordneten Richter,
meinen Dank ab für die wohlwollende Beurtheilung
deS Etats, bedauere aber, daß Abgeordneter Richter nicht
früher meinen Vorgänger genügend gewürdigt hat. Ich
muß mich gegen eine Uebertragung der direkten
Steuern, wie die Vermögenssteuer, auf das Reich
erklären. Die Vermögenssteuer ist ja eben eine
nur für die Einzelstaaten berechnete Ergänzungssteuer.
Der im Etat enthaltene Wohnungsinspektor soll keines ¬

wegs, wie gestern hier gemeint wurde, wie ein Polizei ¬
organ wirken, er soll vielmehr berathend den Haus ¬
besitzern und Miethern zur Seite stehen. Ich be ¬
dauere, daß man hier gegen die Erhöhubg des Dis ¬
positionsfonds für die Oberpräsidenten im Osten ge ¬
sprochen hat. Noch vor wenigen Tagen waren fast
alle darüber einig, daß man im Osten gegen die Polen
etwas thun müsse. Und jetzt, wo der erste praktische
Schritt gemacht werden soll, ist man nicht damit ein ¬
verstanden. Redner polemisirt dann weiter gegen eine
Reihe von Ausführungen des Abgeordneten Richter
in der gestrigen Debatte und wendet sich hierauf
zu der Rede des Freiherrn von Zedlitz. Für die
Herabsetzung der Personentarife b stehe kein
Bedürfniß; eine solche Maßregel wäre nament ¬
lich jetzt verfehlt, denn wir müßten dann
den Einnahmeausfall durch Erhöhung der direkten
Steuern decken. Die Trennung der Eisen ¬
bahnüberschüsse von der allgemeinen Staatskasse in der
Weise, daß nur ein bestimmter Theil der Eisenbahn ¬
überschüsse für allgemeine Staatszwecke benutzt werden
soll, ist ja bis 1897 recht eingehend immer hier
erörtert worden. Allmählich aber hat sich heraus ¬
gestellt, wie große Schwierigkeiten dem entgegenstehen
würden. Allerdings würde, wenn eine solche Trennung
stattfände, die Lage des Finanzministers eine ganz
bequeme sein; er würde dann, wenn Forderungen an

ihn heranträten, sie mit der Marginalbemerkung
Friedrich Wilhelms I. versehen können: non habeo
pecuniam. (Große Heiterkeit.) UebrigenS sind die
Eisenbahneinnahmen in letzter Zeit nur wenig zu
Staatszwecken verwandt worden, da Minister
von Miquel einen großen Theil der Eisenbahnüber ¬
schüsse ins Extraordinarium gesteckt hat. Wir muffen j
jedenfalls mit großer Vorsicht in die Zukunft blicken,
zumal unser Verhältniß zum Reiche dunkel bleibt.

Abg. v. Jazdzewski: Den Justizminifter
möchte ich bitten, dahin zu wirken, daß die Justiz ¬
beamten alle die Sprache der Bevölkerung kennen und
sprechen; dadurch wird das Vertrauen des Volkes zur
Rechtspflege sehr gehoben. Für den Dispositionsfonds
der Oberpräsidenten können wir natürlich nicht stimmen,
zumal die Regierung beharrlich jede Erklärung dar ¬
über verweigert, wozu diese Gelder bestimmt sind. Wir
verwahren uns dagegen, daß in dieser Weise Staats ¬
gelder zur Bekämpfung eines Theils der Bevölkerung
verwandt werden. Ein Theil der Ausgaben für den
Osten, z. B. die Summen für den Bau deutscher
katholischer Kirchen, wird damit begründet, daß sie
zum Schutz der Interessen der deutschen Katho ¬
liken gegenüber den Polonisirungsbestrebungen der
Polen nothwendig seien. Alle diese Beschuldi ¬
gungen gegen die Polen sind durchaus un ¬

begründet. Die polnische Geistlichkeit berück ¬
sichtigt die Wünsche der deutschen Katholiken mit dem
größten Entgegenkommen. Dagegen werden die pol ¬
nischen Katholiken, z. B. in Berlin, wo sie außer ¬
ordentlich zahlreich sind, viel weniger berücksichtigt.
Die Lehrer in den Seminarien der östlichen Provinzen
müssen soweit gebracht werden, daß sie die Sprache
der Kinder vollkommen verstehen. Es ist ja ganz
richtig, daß es für die Kinder gut ist, wenn sie Deutsch
lernen; aber deshalb brauchen die Schulen doch nicht
rein deutsch zu werden und das Polnische ganz zu
verbannen. Dringend bitten muß ich die Unterrichts ¬
verwaltung, daß sie mit der Einrichtung von Simultan-
schulen aufhört. Wir geben zu, daß die Deutschen
vielfach im Bewußtsein ihres Rechts gegen uns
kämpfen. Aber dies Bewußtsein ist irregeführt. Eine
Nation läßt sich nicht so unterdrücken, wie Sie eS mit
uns beabsichtigen.

Abg. Ehlers (Freist Verein.): Wenn wir von
der Linken die Regierung in irgend einer Frage unter ¬

stützen so erregt das gleich Verdacht; unsere Stellung ¬
nahme wird diskreditirt. Als wir Freisinnigen im
vorigen Jahre sehr für die Bewilligung der weltlichen
Schuliuspektor stellen eintraten, antwortete der Minister
mit Stillschweigen; als aber Herr von Heydebrand die
Bewilligung für spätere Zeit in Aussicht stellte, dankte
ihm Herr Studt verbindlichst! Auch die Aussichten der
Kanalvorlage haben sich deshalb schlechter gestaltet,
weil wir von der Linken uns dafür ins Zeug gelegt
haben, was natürlich sehr bedenklich ist. Die Kanal ¬
vorlage soll ja „seinerzeit“' wiederkommen. Das er ¬

innert an das Lied von Barbarossa:
»@r hat hinabgenommen
»Des Reiches Herrlichkeit,
»Und wird einst wiederkommen
»Mit ihr z u s e i n e r Z e i t.“ (Heiterkeit.)

DaS Lied geht weiter:
»Und wenn die alten Raben
»Noch..krächzen immerdar,
»So muß ich auch noch schlafen
»Verzaubert hundert Jahr.“

(Große Heiterkeit). Ich sehe übrigens nicht ein, wes ¬
halb die Stellungnahme der Konservativen zum Kanal
nach der Erledigung der Zoülariffrage sich ändern

'

sollte. Die „reinliche Scheidung“ der Eisenbahn- und
allgemeinen Einnahmen würde, wenn sie versucht
würde, nicht lange dauern. Jedenfalls würden sich
die Aussichten der Kanalvorlage nicht steigern, wenn

diese Frage und die Frage bei Reform der Eisen ¬
bahntarife damit verquickt würde, wie es Herr
von Zedlitz wünscht. Die Forderungen des Bundes der
Landwirthe halten wir nach wie vor für ungerecht ¬
fertigt. Wir glauben auch nicht, daß die zu er ¬

wartende Erhöhung der Getreidezölle der Land ¬
wirthschaft helfen wird. Leider war die gestrige Ab ¬
weisung der Forderungen des Herrn von Heydebrand
seitens des Ministerpräsidenten sehr unklar. Klarheit
muß auch darüber geschaffen werden, ob die Regierung
ihre Tarifvorlage so. wie sie vorliegt, durchsetzen oder
ob sie noch andere Lebensmittel mit höheren Zöllen
belegen will. Ich habe hier das rohe Obst im Auge,
für deffen Verzollung, wie ein Ve ret er des Land-
wirthschaftsmintsters einmal meinte, in der Re ¬
gierung große Neigung besteht. Hoffentlich wird
eS «n8 gelingen, den Etat rechtzeitig fertigzu ¬
stellen.

Minister Freiherr von R h e i n b a b.e n: Auf.

die Ausführungen deS Abgeordneten von Jazdzewski
will ich nicht eingehen, denn ich glaube. eS liegt nicht
im Jntereffe des Hauses, nochmals eine Polendebatte
herbeizuführen. Nur das eine will ich bemerken: Zu
der Höhe der Objektivität vermag ich mich nicht auf ¬
zuschwingen, daß ich etwa in einem Kampf der Deut ¬
schen mit der polnischen Nation der Regierung Neu ¬
tralität empfehlen könnte. Unseren Deutschen in
den Oftmarken ist von den Polen der Kampf
aufgedrungen. Da darf die Regierung nicht Gewehr
bei Fuß beiseite stehen. (Beifall.) Die Frage
des Abgeordneten EhlerS, ob der Reichskanzler auf
seinen Vorschlägen bezüglich des Zollschutzes besteht,
kann ich auf das bestimmteste bejahen. Herr Ehlers
hat den Kanal mit Kaiser Barbarossa verglichen; der
war. so viel ich mich erinnere, mit seinem Bart in
dem Marmortisch festgewachsen. Ich kann erklären,
daß der Kanal nicht festgewachsen ist, er wird wieder
kommen. Dem Wunsch auf rechtzeitige Fertigstellung
des Etas kann ich mich nur anschließen.

Abg. von Eynern: Aufgabe des neuen Finanz-
ministers wird es sein, unse e Finanzreform weiter
auszubauen. Tcotz der wirthschaftlichen Krisis glaube
ich nicht, daß die Steuerergebnisse solchen Minderertrag
aufweisen werden, wie es der Minister annimmt,
namentlich nicht bei der Ergänzungssteuer, denn es ist
doch wohl nicht anzunehmen, daß durch die Krisis die
ganzen Ersparnisse von drei Jahren ausgezehrt sind.
Das Extraordinarium bei den Eisenbahnen hat eine
solche Höhe erreicht, daß wir unter allen Umständen
wieder zu normalen Verhältnissen zu kommen suchen
müssen. So wie bisher kann es nicht weitergehen.
Wenn man z. B. im Ordinarium eine feste Position
zu Bahnhofsbauten hätte, dann würden wir schon für
eine gleichmäßigere Vertheilung Sorge tragen und die
Klagen über mangelhafte Bahnhöfe. Sie seitens der In ¬
dustrie des Westens mit Recht erhoben werden, würden
verstummen. Hinsichtlich der Steuererhebung möchte ich
nur den Wunsch ausdrücken, daß den Gemeinden noch
weitere indirekte Steuern zugewiesen würden als bis ¬
her. Der jetzige Finanzminister würde auf diesem Ge ¬
biete noch ein weites Feld der Thätigkeit vor sich
haben. Die Kanalvorlage betrachten wir als ein noth ¬
wendiges Mittel zur 'wirthschaftlichen Hebung des
Reiches. Der Miuisterpt äsident sollte die Versprechun ¬
gen, die er hinsichtlich der Durchführung dieses großen
Kulturwerkes gegeben hat, sich eingerahmt auf den
Schreibtisch setzen und sie jeden Morgen aufs neue

durchlesen. In Sachen des Zolltarifs ist es mir noch
nicht klar, ob die Mittellinie, von der die Minister
sprachen, bereits gefunden ist, oder noch gefunden
werden soll. Stellen die jetzigen Sätze b?r
Vo läge die Mittellinie dar oder liegt die Mittel ¬
linie zwischen den Sätzen der Vorlage und
den Forderungen des Bundes der Landwirthe?
Entschieden widersprechen müssen wir der Agitation
des Abgeordneten Trimborn auf dem Osnabrücker
Katholikentage. Ich glaube im Namen der ganzen
protestantischen Kirche zu sprechen, wenn ich sage, daß
an einen Kulturkampf, an eine Propaganda gegen die
katholische Kirche in keinem evangelischen Kreise ge ¬
dacht wird. Was die Erwerbung von Bergwerks ¬
eigenthum durch den sogenannten Herrn Fiskus an ¬

langt, so sind wir im allgemeinen feine großen Freunde
davon, denn es ist noch nie vorgekommen, daß solcher
Erwerb etwa darauf zugeschnitten war, eine Preis ¬
ermäßigung des gewonnenen Produkts herbeizuführen,
sondern es ist eher das Gegentheil vorgekommen.
(Beifall links.)

Abg. von Pappenheim (konservativ) ver ¬
zichtet auf das Wort.

Abg. Kirsch (Zentrum): In diesem Jahre
wird der Reichstag keine Zeit haben, sich mit der
Reichsfinanzreform zu beschäftigen. Nicht einverstanden
bln ich mit den Maßnahmen der Regierung zur
Förderung des. Deutschthums im Osten; wir werden
namentlich bezüglich des Disposilionsfonds für die
Oberpräsidenten die Verfassungsmäßigkeit und Zweck ¬
mäßigkeit prüfen, und diese Prüfung wird, wie in
früheren Jahren, so auch diesmal zur Ablehnung
der Position führen. Leider haben die national-
liberalen Redner auch die konfessionelle Frage gestreift.
Auf dem Osnabrücker Katholikentag hat mein Freund
Trimborn keineswegs einen neuen Kulturkampf ange ¬
kündigt, Herr v. Eynern hat dessen Ausführungen falsch
verstanden. Der Abgeordnete Noelle ist auf unseren
Toleranzantrag zu sprechen gekommen; der zweite
Theil unseres Antrags richtet sich nicht gegen Zu ¬
stände wie sie in Peußen, sondern wie sie in anderen
Bundesstaaten, Sachsen, Braunschweig, Mecklenburg
bestehen, Zustände, die selbst die „Kölnische Zeitung“
als vorsintflutlich bezeichnet hat. Im übrigen ist ja
der Antrag noch njcht angenommen, Sie führen also
einen Kampf gegen Windmühlen, wenn Sie die
preußische Regierung auffordern, im Bundesrath gegen
den Antrag zu stimmen. Bedauert habe ich, daß
in der Thronrede keine Vorlage über die Herab ¬
setzung der Gerichtsgebühren angekündigt ist. Wie
der Abgeordnete Richter, so habe auch ich den
plötzlichen Schluß der letzten Session bedauert, aber
die Folgerungen, die er daian knüpfte, kann ich nicht
theilen. Wir machen im Reich und in Preußen viel
zu viel Gesetze, so daß schließlich kein Mensch mehr
recht Bescheid weiß. Eine Hauptaufgabe der sozialen
Gesetzgebung wird die Regelung des Wohnungswesens
sein, ich fürchte aber, daß das angekündigte Wohnungs ¬
gesetz nicht zustande kommt. Die Sache ist so schwierig,
daß ich mir gar nicht denken kann, wie sie gesetzlich ge ¬
regelt werden soll. Der neue Wohnungsinspektor in
Düsseldorf entbehrt der gesetzlichen Grundlage. Die
Regierung sollte die Städte anweisen, die Bauordnun ¬
gen nicht so schroff zu handhaben, denn dadurch werden
die Wohnungen sehr vertheuert.

Minister Schönstedt: Eine Vorlage betr.
Herabsetzung der Gerichtskosten habe ich im vorigen

' Jahre nicht versprochen, ich habe nur statistische Er ¬
hebungen zugesagt und diese Zusagen habe ich durch
Uebersendung einer Denkschrift eingelöst. Jedenfalls
wird Ihnen in diesem Jahre eine Vorlage betr.
Herabsetzung der Gerichtsgebüh en nicht zugehen. In
Sachsen ist man sogar zu einer Erhöhung der Ge ¬
richtskosten übergegangen. Angesichts der schlechten
Finanzlage sollt? Ser Abgeordnete Kirsch seinen Wunsch
zurückstellen.

Abg. Dr. Friedberg (nationalliberal): Der
Abgeordnete von Heydebrandt war durchaus berechtigt,
sich nach der Abstimmung Preußens im Bundesrath
über die Zölle zu erkundigen. Im Interesse aller
wahren Freunde von neuen Handelsverträgen liegt es,
daß die Regierung über die Sätze ihres Tarifs auf
keinen Fall hinausgeht. Die bezüglich des Zolltarifs
angekündigte Obstruktion kann leicht zum Tode des
Parlamentarismus führen. Ein liberaler Mann muß
auch den Muth haben, sich einmal überstimmen zu
lösten. Leider haben Sie Obstruktionspolitiker gelegent ¬
lich der Kanalvorlage gerade in Freiherrn von Zedlitz
einen sehr guten Lehrmeister gehabt. (Sehr richtig!
links.) Man hätte von der Regierung erwarten
ürfen, daß sie den Kampfe fift den Kanal

mit Beginn der Session wieder aufnehmen
würde. Die Erklärung, daß das seinerzeit
geschehen werde, grenzt ja geradezu an das Mystische.
Die Bemerkung des Ministerpräsidenten, wann Sie
Vorlage kommen werde, sei Sache der Krone, bekundet
eine äußerst merkwürdige Ansicht. Das Einbringen
von Gesetzentwürfen ist doch nicht eine Prärogation
der Krone, sonSern Aufgabe Ser verantwortlichen
Regierung. (Sehr richtig! links.) Die Aeußerungen
des Grafen Bülow sind nicht gerade ermuthigend
für die Freunde des Kanals, die die Regierung
warm unterstützt haben. Uns tröstet aber die Hoffnung,
daß bei der Krone die Ueberzeugung noch “obwaltet,
daß der Kanal doch gebaut wird und daß sich infolge ¬
dessen seinerzeit auch die Minister dafür finden werden.
(Zurufe: Seinerzeit!) Bedauerlich erscheint es uns,
daß die im vorigen Jahre abgelehnten sechs neuen

Kr.isinspektorenstellen in diesen Etat nicht wieder
eingesetzt sind. Ebenso hätten wir gewünscht, daß uns
über die Umwandlung der Akademie Münster wenigstens
eine ausführliche Denkschrift zugegangen wäre.

Minister von Rheinbaben: Der Schluß des
Abgeordnetenhauses in der vorigen Session war ein
Gebot der Nothwendigkeit und kein diplomatischer
Schachzug. Darüber, wann die Kanalvorlage wieder ¬
kommt, konnte der Ministerpräsident gar keine Er ¬
klärung abgeben ; es ist immer bedenklich in der Po ¬
litik, einen Wechsel auf die Zukunft auszustellen. Be ¬
streiten muß ich es. Saß Graf Bülow sich hinter die
Krone zurückzieht; er übernimmt selbst die Verant ¬
wortung für seine Handlungen und hat das auch aus ¬
drücklich betont. Der Vorredner sollte selbst einsehen,
daß die Behandlung des Zolltarifs und der Kanal ¬
vorlage zu der gleichen Zeit beide Vorlagen gefährden
würde.

Minister Studt (auf der Tribüne schwer ver ¬

ständlich) bemerkt, bezüglich der Kreisschulinspektoren
habe er bereits im vorigen Jahre erklärt, er werde
Seren Bewilligung beim Hause nachsuchen, sobald ein
Bedürfniß dafür vorliege. Anträge in dieser Hinsicht
seien ihm noch nicht zugegangen. Ueber einzelne Fälle
schwebten Verhandlungen.

Hierauf wird die Debatte geschlossen.
Nach persönlichen Bemerkungen Sec Abgeordneten

Ehlers (Freisinnige Vereinigung), Dr. Friedberg
(nationalliberal), Dittrich (Zentrum), Kirsch (Zentrum)
wird der Etat der Budgetkommission überwiesen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Sonnabend 11 Uhr: Interpella ¬

tionen betreffend das Altenbekener Eisenbahnunglück
und betreffend den Fall Kuhlenkampf.

Schluß gegen 4 Uhr.

Sitttte Lhvsirik.
— Daß eine Kirche z u einer Konkurs ¬

masse gehört, dürfte noch nicht dagewesen sein..
Diese Merkwürdigkeit wird aus dem altmärkischen
Städtchen Tangermünde gemeldet: Die altehr ¬
würdige. 500 Jahre alte katholische St. Elisabeth-
krrche ist in eine Konkursmasse gerathen. Seit der
Reformation wurde die Kirche nicht mehr gottes ¬
dienstlich benutzt, sondern als Kohlenlagerraum von
dem Kohlenhändler Kefting in Stendal verwendet, der
das Gotteshaus vor Jahren erworben hatte. Vor
etwa zehn Jahren wurden in hiesigen katholi ¬
schen Kreisen Mittel aufgebracht, um die
Kirche zurückzukaufen. Dies geschah, sie wurde
restaurirt, und seit Jahren hörte man in der alten
Elisabethkirche wieder Gottes Wort von der Kanzel.
Nun gerieth der Kohlenhändler Kefting in Konkurs,
und da stellte es sich zur allgemeinen Ueberraschung
heraus, daß die Kirche noch immer aus den Namen
des alten Besitzers, des Kaufmanns Kefting, int Grund ¬
buch eingetragen steht, also Sie Auflassung noch nicht
erfolgt war. Mithin mußte sie der Kestingschen Kon ¬
kursmasse verfallen. Die Schuld an dem etwas furiosen
Schicksal der Kirche ist dadurch erklärlich,
daß die hiesigen Katholiken zur Bildung einer
selbständigen politischen Kirchengemeinde, der die
Verwaltung der Kirchen- und Gemeindeangelegenheiten
zusteht, bisher nicht geschritten sind; auch wollte das
Dekanat Stendal von der Bildung einer selbständigen
katholischen Kirchengemeinde nichts wissen. Das muß
nun aber schleunigst geschehen, damit die Gemeinde
als Gläubiger gegen Kefting auftreten kann. Dennoch
erscheint es nicht ausgeschlossen, daß die Kirche, in der
allsonntäglich Gottesdienst abgehalten wird, unter den
Hammer kommt.

— Aus dem Leihen eines amerika ---

nischen Reporters. Man schreibt der „Frkf.
Ztg.“ aus London: Als im Jahre 1870 Frankreich
an Deutschland den Krieg erklärt hatte, sprach ein
junger mittelloser Däne bei dem französischen Konsul
in New - Aork vor, um die Mittel zur Reise nach
Frankreich zu verlangen, da er gegen die Preußen
kämpfen wolle, die sechs Jahre vorher seinem König
Schleswig und Holstein weggenommen hätten. Der
Konsul wies das Verlangen ab; als er aber dem
jungen Dänen dabei etwas unhöflich begegnete, kam
es zum Handgemenge und Franzose und Däne kollerten
die steile Treppe hinab in den Hausflur. Der
patriotische Auswanderer, Jacob Riis mit Namen, hat
Sann in Sen Vereinigten Staaten drei Jahre gedarbt
und gearbeitet und es mit allen möglichen Be ¬
schäftigungen versucht, bis er schließlich Berichterstatter
der New-Aorker „Tribune“ wurde. In dieser Eigen ¬
schaft hat er außer den Polizeigerichten New-Aorks
und den verrufensten Quartieren dieser Stadt auch
hervorragende Männer kennen gelernt, den früheren
Präsidenten Grant und den jetzigen Präsidenten
Theodore Roosevelt, über die er in seinem
von Macmillan verlegten Buch „The making
of an American“ sehr ergötzlich plaudert.
Riis hat den General Grant in dessen größter
Stunde gesehen, im Augenblicke, wo er zum ersten
male geschlagen wurde, und zwar — von einem Schutz ¬
mann. Grant war zum zweiten male Präsident ge ¬
wesen und wohnte im Fifth Avenue-Hotel, als der
Masonic Temple niederbrannte. Die Straße wurde
von Schutzleuten abgesperrt, die arg ins Gedränge
kamen und ungeduldig wurden, weil die Menge sich
immer vordrängte. General Grant, in einen Ulster ¬
rock gehüllt, dessen Kragen sein halbes Gesicht ver ¬
deckte, kam, eine Zigarre rauchend, aus dem Hotel, um

sich das Großfeuer anzusehen. Da packte ihn ein
handfester Schutzmann beim Rockkragen, stieß ihn
zurück und versetzte ihm einen tüchtigen Schlag mit dem
Knüttel über den Rücken, während er brüllte: »Was
wollt Ihr da? Könnt Ihr denn die Sperrlinie nicht
sehen? Macht daß Ihr fortkommt, und zwar sofort!“
Der General sagte kein Wort. Er war gegen eine
Schildwache gerannt, die ihre Pflicht that, und ging
einfach zurück. — Seine Bekanntschaft, man möchte fast
sagen Freundschaft mit dem Präsidenten Roosevelt
verdankte Jakob Ms seinem Buch . ; How tM oth*'
half lives“, in welchem der dänische Zeitungsmann
die Zustünde in den New-Norker Spelunken und die
Xiebergriffe ber Schutzmannschaft schilderte, für die

damals Theodore Roosevelt al8 Chef der Polizei ¬
behörde verantwortlich war. Roosevelt suchte den
furchtlosen Berichterstatter auf und bot ihm seine Mit ¬
hülfe an, um den Uebelständen zu steuern. Riis be ¬
gleitete den jetzigen Präsidenten der Bereinigten
Staaten auf jenen einsamen Zügen durch die Stadt
zwischen Mitternacht und Sonnenaufgang, die dem
Polizeichef den Necknamen „Harun al Roosevelt“
eintrugen. Der Zeitungsmann zeichnete die Route
vor, die zehn bis zwölf Polizeiposten um ¬

faßte. Um zwei Uhr morgens trafen sich
Riis und Roosevelt auf der Freitreppe eines
bekannten Klubhauses, dessen Aufwärter und Nacht ¬
wächter die beiden verhüllten Gestalten mit Miß ¬
trauen beobachteten. Auf der ersten nächtlichen
Wanderung machten sie die Entdeckung, daß von zehn
Schutzleuten, die sie antrafen, nur ein einziger seine
Pflicht that; drei schwatzten an den Straßenecken, einer
schlief in einem Butterfaß und schnarchte so laut, daß
man ihn auf der andern Seite der Straße hören
konnte. Riis, der selbst einmal in einer polizeilichen
Nächtherberge bestohlen und mißhandelt worden war,
konnte aus eigener Erfahrung den Präsidenten auf die

.schreiendsten Uebelstände aufmerksam machen.
— Abenteuer eines italienischen

Spitzbuben und einer russischen
Gräfin. Vor kurzem verurtheilte die Strafkammer
in Mailand einen 39 Jahre alten Mann namens Tullo
Menozzi zu sieben Jahren Gefängniß, weil er einer
alten russischen Dame, der Gräfin und Generals ¬
wittwe Helene von Kamenew, ein Kästchen mit Jn-
welen im Werthe von 120 000 Mark gestohlen hatte.
Einige Tage vor dem Prozesse nahm sich Sie Gräfin
Kamenew in einer Villa bei Monte Carlo das Leben»
Die sehr reiche Gräfin hatte den Italiener protegirt,
weil — wie es damals hieß — er ihrem verstorbenen
einzigen Sohne „sprechend ähnlich“ war. Die Ge ¬
schichte war aber, wie sich jetzt herausstellt, noch viel
romantischer. Tullo Menozzi stammt aus einer
sehr angesehenen florentinischen Familie; sein
Vater war ein geachteter Verleger, urd einer feiner
Brüder bekleidet eine hohe Staatsstellung. Tullo aber
war aus der Art geschlagen. Er trat im Jahre 1881
als Freiwilliger in die Armee ein und wurde Unter ¬
offizier. Dann beging er einen Diebstahl und wurSe
in die Strafkompagnie versetzt. Von hier entfloh er
im Jahre 1884, woraus er von dem Kriegsgericht zu
Venedig im Kontumazverfahren zu 15 Jahren.Ge ¬
fängniß verurtheilt wurde. Nach seiner Flucht führte
er ein abenteuerliches Leben und wurde Gast in allen
Spielhöllen Europas. In Monte Carlo, wo er sich
für einen Hauptmann Petrelli ausgab, lernte er im
Jahre 1899 die Gräfin Kamenew kennen. Die trotz
ihrer 60 Jahre noch sehr gefallsüchtige Dame, die mit
ihren kostbaren Toiletten und mit ihren Brillanten
selbst in Monte Carlo Aufsehen erregte, verliebte
sich in den schönen, vornehm aussehenden Mann und
überhäufte ihn mit Gunstbeweisen. Tullo Menozzi
aber vergalt diese Liebe schlecht. Er drang eines
Tages in die Villa der Gräfin ein, erbrach einen
Schrank und raubte Juwelen im Werthe von 150 000
Lire. Dann zog er wieder in die Welt hinaus und
führte einige Monate lang ein lustiges Leben, bis er

im Sommer 1901 in einem Mailänder Hotel verhaftet
wurde. Die Gräfin eilte sofort nach Mailand, um Sen
noch immer geliebten Mann aus den Händen der Be-
hörSen zu befreien. Als sie erfuhr, daß ihre Rettungs ¬
versuche vergeblich seien, fuhr sie tiefbetrübt nach Monte
Carlo zurück unS befö bette sich in ihrem prächtig
ausgestatteten Empfangszimmer mittels eines Strickes
ins Jenseits.

— Woran ist Gambetta gestorben?
Der französische Schriflsteller Charles Laurent, der
mit Gambetta befreundet war, tritt im „Matin“ der
'„Legende“ entgegen, die über die Nrsa*che des Todes
Gambettas noch vielfach verbreitet ist. Danach hätte
Gambctta in einem Streit mit seiner Freundin Frau
Leon über einen Heiratsplan, mit dem er sich trug,
eine Schußwunde erhalten, die sein Ende herbeiführte.
Die einen sagten, er habe sich selbst, als er Frau Leon
die Waffe entreißen wollte, verletzt, die anderen, die
eifersüchtige Frau habe ihm eine Kugel in den Arm
gejagt, und da er an Diabetes litt, sei er

einer Blutvergiftung erlegen. Laurent stellt
aber der langjährigen Freundin Gambettas das
schönste Zeugniß vollständigster Uneigennützigkeit aus
und versichert, daß Gambetta sie gern geheiratet hätte,
und daß sie es war, welche beharrlich Widerstand leistete,
weil sie kein Hinderniß auf seiner Laufbahn sein
wollte. Gambetta hätte sich Ende November 1882 nach
einer Schießübung in seinem Garten selbst am Daumen
und HanSgelenk verletzt, als er die Kugel aus dem Re ¬
volver herausziehen wollte. Der Chirurg Lannelongue
und der Dr. Siredey behandelten und heilten ihn, aber
man versäumte, während der Zeit, die er im Bette
zubringen mußte, einer Blinddarmentzündung, an der
er schon lange litt, die erforderliche Aufmerksamkeit zu
schenken. So kam es plötzlich zur Katastrophe, die
niemand vorausgesehen hatte, und die mit unrecht einer
anderen Ursache als einer schleichenden Krankheit zu ¬
geschrieben wurde.

Fremden - Bericht vom 17. Januar.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose.)

Baron von Buddenbrock, Hamburg. — Frau Kaufmann
Schilling, Znin. — Kaufmann Neustadt, Berlin. — Kauf ¬
mann Rasp, Aachen. — Gutsbesitzer Münchmeyer und
Frau, Adl. Liebenau. — Kaufmann Veen, Utrecht. —

Kaufmann O. Paul, Berlin. — Kaufmann Hohenstein,
Berlin. — Kaufmann I. Bloch, Berlin. — Oberlehrer
Dr. Sachs, Pojen. — Kaufmann Michalowitz, Berlin. —

Kaufmann Rosenberg, Berlin. — Kaufmann Langwald,
Königsberg. — Kaufmann John Cohn, Berlin. — Baron
von Buddenbrock, (Steter. — Fähnrich Wetzel, Potsdam.
— Rechtsanwalt Mathei, Küstrin. — Kaufmann Fabian,
Königsberg. — Kaufmann Helwig, Frankfurt. — Kauf-

. mattn Frank, Leipzig. — Fabrikant Lindner, Nauen. —

Fabrikant Kaiser, Rheydt. — Kaufmann Köcke, Dresden.
— Direktor Nathan, Wien. — Kaufmann Jacobus, Ber ¬
lin. — Kaufmann Krotoschiner, Breslau. — Fabrikant
Huttenlocher, Pforzheim. — Kaufmann Kaltenbrunn,
Königsberg. — Kaufmann Behn, Berlin. — Kaufmann
Braudtner, Berlin. — Kaufmann Stahl, Pirmasens. —

Kaufmann Befiel, Berlin. — Baumeister Frenkhahn,
Posen. — Kaufmann I. Engel, Dresden. — Kaufmann
Bortmüller, Berlin. — Kaufmann Herzberg. Berlin.
— Fabrikant Mondon, Pforzheim. — Kaufmann
Strauß, Berlin. — Kaufmann Schreiber, Nordhausen. —

Restaurateur Hoheisel und Frau, Culm. — Kaufmann
Bannerfeld, Berlin. — .Kaufmann Voigt, Danztg. —

Kaufmann Bittner, Labischiu. — Kaufmann Hencker,
Kassel. — Kaufmann Rehfeld. Berlin. — Kaufmann
Jaks, Crone. — Hauptmann von Wrotnowski und Frau,
Warschau.

PORTEB
BARCLAY, PEBKINS & CO.

LOA»OY.
DIB ORIGINALE AECHTE MARKE.
Nur mit unserer gesetzl. geschützten Etiquette

zu haben. (48
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Privat-Handelsschale
von 1 Engelhardt,

Bromberg, Balmhofstr. 78.
Ausbil ¬
dung v.

Damen
^ u. Herren zu

prakt. Buchli.,
Geschäfts-Ste«

^ nograph.u.Ma-
schinenschreibern.Honor.mäss.
Zutritt jederz. Man verl.Prosp.

Tanzlehr - Institut
von Balletmeifter L.. Wittig.
SBeit. Anmeldg. zu mein- Winter-
tanzzirkeln nehme entgeg. Damen,
die die Absicht haben, sich, am

Sonntagstanzzirkel zu betheiligen,
genieß, bedeut. Honorar-Ermäßig.

Balletmeister C.Wittig,
geprüft. Lehrer der höh. Tanzkunst.
124) Schleinitzstr. Z.

SUtiieriintcrtiiit
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Pr«: Ir;!
sucht die Gemeinde Grntschno
per 1. April 1903. Mel ¬

dungen nimmt Fabrikbesitzer
Herr mann Förster ent>

gegen. (112

litt TttttMiiler
nach einem .kleinen Ort gesucht.
Offert, unter C. K. 43 an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

sauber und billig angefertigt
Danzigerstraste 142, 3 Tr.

Möbel
werden aufpolirt und reparirt
bei billigster Berechnung von
Waldemar Meister, Tischlermstr.,

Posencrstraste 21.

Inseraten - Annahme für den

Cmhknzer ßtiräiimt
i.d.Erp. ChariotteLe tvy, Friedchst.l 5.

Original-Preis. Rabatt.

Man kauft Posenerstr. 32 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzt, geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bettfeliern am besten
— reinlichsten und billigsten. —

,

HeriffeneGänsefedernv lM.35an
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
Beste Daune Wer th 7 VzM. nur 6M.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed.50Pf.
Feinste grcute : Daune 2 M. 40 Pf.

Z Fertige Betten |
t Stand Leutebetten von 11 M. an.
1 „ f.möbl.Zim. kost, bis 18 M.
1 „ herrschafli. Bett. 24 36 M.
W Die Betten werd. auch i.Beisein d.
Kundsch gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten.

Großes Lager von

Snnskleihersichn
Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken
^orzügl. Stnckleinen 24 M
Tisch-u. Handtuch.— Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer,Tischdecken.
Steppdecken,Schlaf- it. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden.

Gothaer LtbkttsmficherttttgstM.
Versicherungsbestand am 1, Dezember 1901^: 806l?2 Millionen Mk.
Bankfonds „ „ „ „ : 265 3 / 4 „ ,,

Divid. im Jahre 1902: 30 bis 135% der Jahres-Normalprämie
— je nach dem Alter der Versicherung. —

Vertreter . (268
in Browb erg: Rendant Ci. I^edät, Hempelstr. 5a.
inSch ü l itz: Kaufmann Reinhold Krause,
in Z n i n : Vorschnßvereins-Kassen Rendant Seifert.

THE FINANCIAL AND COMMEROIAL BANK, LIMITED.
(FINANZ - & HANDELSBANK.)

Capital, £ 300 000 Fitlly Paid. Aktlenkapltaim 6 000 000 VollbezahlL

28, Clemens Lane, Lombard Street, LONDON, E. C.
Telegramm-Adresse: AMIRALAT, LONDON.

AN- und VERKAUF von Werthpapieren an der LONDONER
Börse. BELEIHUNG von sämmtlichen an Londoner und Berliner
Börsen kurshabenden Werthpapieren bis 95 pCt. des Kurswerthes,
Lombardzinsfuss von 4 -bC.l. anurf

discontirunj
Londoner

♦litfvtif
Die Deutschen in Johannisbnrg (Transvaal) . wenden sich

an ihre Landsleute in Deutschland mit der Bitte um Unterstützung
ihrer durch den unglückseligen Krieg in ihrem Bestände bedrohten
deutschen Schule.

Beiträge hierfür^ anzunehmen ist die Geschäftsstelle dieser
Zeitung bereit.

Der Sotilanb der Ortsgruppe Bromdetz
des Nzemtiiieit deiiticheii SchiilrereiiiS.

3- 33. : Kolbe, 1. SBorfiSenber.

Regnlateure,
Wand- und Weckeruhren,

Tasch nubren, Ketten, Bijouterien,

Musikwerke, Autamateu,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

KindemazeitIähmilsUnk«
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, Mer u.s.w.
liefernanfThellzahl.unt.koulattten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Kaatz am,. I. Gnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur
W erkstatt im Hause.

HT Einrahmu ngen v.B ildern
u. s.w. gut u. billig. (462
^ Die billigsten und besten

I Bierapparate m
kauft m.in immer noch bei

Z Joh. Janke - Bromberg. S
Aelteste Fabrik in Posen u. A

S Westpr. Gegründet 1865. 2.

Eataloge gratis und franco. *

Großes Lager fertiger
Apparate. (255

31 til IliBtBile
harmon. volle Körperformen durch
Bellaforma, gesetzt gesch. einziges
Nährmittel dieserArt durch approi'.
Apoth. hergestellt und vom hies.

5

approb. Nahrungsmittel - Ehem.
Dr. Aufrecht für zweckentspr.
arfenfref,^absolut unschädlich be ¬
funden. Erfolg sicher. Schachtel
Mk. 3 Porto 90 Pf. Dis er. Zus.
Brs., Prosp. gratis. Hube’#
Chem hygien. Labor. Ber ¬
lin 8. W. 29. (120

sann
fl RlmielSoliB

Act.-Ges.

Bromberg * Priuzentbal
baut als einzige Specialität

S ägegatter mm $ $ $ $

Holgbearbeüimgg-
$ * Maschinen s e $

in hochmodernsten
Constructionen.

Offerten und I für ernste Reflektanten
Kataloge ) kostenfrei.

Ausverkauf
Mein Waarenlager in

r

. (31ö

Kleiderstofien, Seiden-
stoften, Bauinwollwaaren,

Wäsche, Tisch decken,
Gardinen n. s. w.

wird zu sehr billigen Preisen ausverkauft.

A. Hirsch brach, Theaterpl. 4.

Franz Krüger
Möbelfabrik

BB 0MBEB 6, Wollmarkt 3
Fernsprecher IVo. 516*

Sine üfltige ttodjfru
empfiehlt sich BraHegaffe 4, ITr.

Die besten
Biere:

allen Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

° ln nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. et<S.

Franco: Lieferung!
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

Pilsener Bier
Merger Bier
Pnlmiaier Bier
Königskrger Bier
Gräte Bier
Hiesiges Bier
Engl. Porter
Engl. Pale Ale

Bezug Waggonweise,
daher Preise billigst-

Der General-Vertreter:

llßliiiiM,
BROüBEECr,

F r i e d r i c h s t r. 8.

Alleinstehende Damen und
Herren,

die ihre Einkünfte verdoppeln oder verdreifachen wollen, mögen sich
Rentenprospekte von der Gesellschaft „UTordstern“ kommen lassen.
Die Renten werden ohne vorherige Beibringung einer Quittung und

eines Lebensattestes pünktlich am Verfalltage per Post zugesandt.
Vermögensbestand ca. 76 Millionen Mark.

Zu schreiben an den Generalagenten (312

Hermann Gerber in
Danzigerstraste 14.

ft mmt tadelt, u.repa-
MluDl(l(nrtbiiuerWft Franz

■ i ■ « Broll,Orgel-,Prano-
fortebauer, D a n z i g e r ft r. 38.

Bromberg,

v_r Inhaber: Nawrotzki «fc Wehr am

jk Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
HE Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ——

W Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. ^
UUUUUUUUUU i **********

Russian-Amerie an-Indi a-Riabb er-Camp agnie
St. Petersburg. (26V

Regenschuhe, MetaUbuchstaben, Schuhlaci
empfiehlt

Einst SchfflMt, Balmhofstr. 93 ,

Gumnil-Suecial geschärt.

Schonung der Oefen und Kochherde!

S ampftn nf fhinen^r e§torf,
Heizkraft gleit mittelguten Steinkohten, haben abzugeben

ÜosteM-Tort-Werke.
Alleinverkauf Max Rosenthal, Spediteur, Bromberg, Tyeaterplatz 4,

Hierdurch erlaube ich mir, meiner werthen Kundschaft die er ¬

gebene Mittheilunß zu machen, daß ich meine (122

MrhWdlW u. LWesM
an die Rohstoff - Genoffenschaft der Lederkonsnmenten
E. G. nt. b. H. seit dem 17. November v. Js. abgetreten habe, und
in derselben cüs Geschäftsführer thätig bin.

Für das mir bisher geschenkte Vertrauen sage ich meinen ver ¬

bindlichsten Dank und bitte, dasselbe auch fernerhin der Genossen ¬
schaft m noch reicherem Maße elttgegenbringen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Jo Kllewer.

Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige bitten wir die Herren
Lederkonsumenten Brombergs und Umgegend, sowohl Genossen wie
Nichtgenoffen, den Bedarf an Ober- und Unterleder und allep im
Schuhmacherhandwerk zu verwendenden Materialien bei uns zu decken
und bemerken gleichzeitig, daß wir nur beste Waare zu billigsten
Preisen führen werden.

Hochachtungsvoll

Rohstoff-Genossenschaft
der Lederkonsumenten zu Bromberg

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Der Vorstand.

Zinn ji. Januar, Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers
Fahnen,_Raqgen, Banner
z. B. billige Nationaifahneu, Adlersahnen etc.

Wappenschilder, Lampions, Fackeln, Feuerwerk.
Fest-Katalog gratis und franco.

Bonner FalnenfaM (Ä« !.Ä)' i. Bonn a, Blein,
Bestellungen werden;ii cknbrlltprrist» angenommen bei:

Carl Schmidt vorm. 8. J. Reihert, Sromiierp, Bärenstrasse Nr. 4.

/
\

SUtMÄSI mbXMmrtHi» omuju ü

rasch erreichbar.Prospekte kostenfrei.
Ungar. Bors.-Journal,Budapest

12 Gas-
Glühst vÜMgffe,

hiichste kenchtkratt, lange drenndaner
nur 2,50 Mk.

laifrluM. SBihbiUä.

stets zn haben. (98
Otto Hansel, Mittelftr. Nr. 2.

Fernsprech^ Nr. 518

MM IMWWW
Wie Dr. med. Flair vom

Asthma MH
stch selb ft u v i e l e hlmd er leHat ienteit
heilte, lehrtnnentgelhdess. Schrift.

Contag & Co., Leipzig.

: Erste! litternr. Bureau 5

für die Provinz Posen
von

Max Franzkowski,
Arombera, Panflgerstr. 156,

: empfiehlt sich zur Anfertigung
; von 1;
: FeftfpielM, Feftzeitnngen, •:
> Prologen, Tafelliedern, }
I sowie jeder Dichtung ernsten

und heiteren Genres.

Uebernahme des ganzen
litterar. Fachprogramms
bei Tagnngen und General-

Versammlungen. >
Ausarbeiten v. Inseraten
n. Artikeln jed. Inhalts,
kurz aller ins Fach schlagend
Arbeiten. Vermittelung i

die Tagespresse.

Sprechstunden nachm. 2—6 Uhr. >

Mäßiges Honorar!

an 5

Znm
Zweiten

Frühstück

Wuk Bouillon

Bloniiiaa n.kreuzs.,v.380 M.an
f mlllllUS. ohneAnz. 15 M.mon.

Franco 4 wöch. Probesend.
ML.Horwitz,Berlin, Neanderat.16.

I

Billig Billig
Ustil-ll.BliWlrtttiklieil,

LAittschiihe, HrnidsAitte»-
ÄlittengelMtk,

@(6irinpnber,9ftttMrie6er
Lampen

empfiehlt

Leo Kowalski,
Elisabcthstr-tz- 15/16.

Telephon Nr. 581. (108

Da
Kriegt

Man
Nie genug davon!

Ü24

UM flaüei natraaii siefastnmsonst
Eine Tasse Wuk-Boüillon, nur

mit Wasser und einer Messer ¬
spitze „Wuk“ hergestellt, in
Wohlgeschmack und Kraft der
feinsten Hühnerbrühe gleich,
kostet IV 2 Pfg. Verwende
„ Wuk“ zu allen Suppen und
Saucen und thue es an alle
iAschen und trockenenGemüse.
Du wirst überrascht sein,
denn „Wuk“ giebt reinsten,
kräftigsten Fleischbrühe-
Geschmack, überhaupt
jeder Speise das, was sein Name
besagt: Würze Und Kraft.
In Büchsen ä 25, 55. 90 Pfg.
überall zu haben. Vereinigte

Nährextract-Werke Dresden.

Wer seine Pferde
vor Rropp u. Dusten bewahren will,

der achte auf

gesundes Vferdefntter.
Ich offerire garantirt

gesundes, diesjähriges
kurzgeschnitt., gesiebtes, staubfreies

Häcksel
von reinem Roqgenstroh

Richtstroh (Flegeldrusch,

Preßstroh (z. Fu»-nwcck.>

Preßstroh g‘Ä mb

Aleeherr
Heu Ia
Roggen

Roggenschrot
Erbsen (113
Erbsschrot
Mais

Maisschrot
Gerste

Hafer
Weizenkleje

Roggenfattormohl
sowie säwmtliche Knttersachsrr

fr. Hmes {
Emil Fabian, fi t teil*
Fonragegeschäft. Telephon 103. 1

Das größte
Brot

liefert durch Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn ¬

zeichnete Verkaufsstellen

Dilmnsbölkerei
4—5. Gammstruße 4-5.

Verkaufe von heute ab

stk. WfHiutttr
p. Pfd. 1,15 MI.

Faul Lotz.
Telephon 383. (125

Wer hustet
gebrauche (81

Carl Schmidt’s
Knöterich-Brustthee

Kart. ä 50 Pfg., sowie
Carl Schmidt’s

Arnieabrustbonbons
Beutel ä 30 u. 50 Pfg. bei Carl
Grosse Naclif., Carl Schmidt,
frone n.0.: Paul 8e^ffert,Zchneide-
miihl: P.Dreier,W.Rosengarten.

Das größte Drot
in Schöndorf bei

F. Scheiba, Kujawierstr 25.

lrovinzielles

it^rtfcri4h, re. Kart
ZMdlsch, fftr die Hanbelsnach-
ttwen, Anzeigen nnb Neklmmn
L.Karchow. sämmtl. tn Bromserg.

_ Kg,
Rotationsdruck und Verlag:

Grnenanerfchs ^uchdrnckerri
Mto «rnnmaiö in Bromberg.

■



Wekclnntmcrchung.
Dreiz-rszentige Derttsehe Ueiehs- uni Preußische

Staats - Anleihe.
Von der auf Grund gesetzlicher Ermächtigung jetzt seitens der Finanz-Verwaltungen des Reichs und Preußens auszugebenden

dreiprozentigen Anleihe haben übernommen:
t Die Reichsbank, die General-Direktion der Seehandlungs-Societät und folgende Firmen:

Bank für Handel und Industrie, Berliner Handels-Gesellschaft, S. Bleichroeder, Delbrück, Leo & Co., Deutsche Bank, Deutsche
Genossenschaftsbank von Soergel, Parrisius & Co., Direktion der Diskonto-Gesellschaft, Dresdner Bank, F. W. Krause & Co.,
Bankgeschäft, Mendelssohn & Co., A Schaaffhausen'scher Bankverein, Robert Warschauer & Co., sämmtlich in Berlin, sowie
Sal. Oppenheim jun. & Co in Cöln, Jacob S. H. Stern und Lazard Speher-Elliffen in Frankfurt a. Main, Norddeutsche
Bank in Hamburg, Bayerische Hypotheken- und Wechselbank in München, Königliche Hauptbank in Nürnberg und Württem ¬
bergische Vereinsbank in Stuttgart den Nennbetrag von

«MtttmWMi, Mllioiieil Mnk ReiD-Meilie,
2. Die General-Direktion der Seehandlungs-Societät und ebendieselben Firmen den Nennbetrag von

MMMvsMMm Wil»m Mark PmßWe StMtS-Meihe,
und legen beide Beträge gemeinschaftlich unter den nachstehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihen
werden mit drei vom Hundert jährlich verzinst; die Zinsen werden am 1. April und 1 Oktober bezahlt.

Berlin, den 15. Januar 1902.

iict4?stnt»fs^ivctte* tunt. Geiievtrl-Dtvekttsir bcv SccfranMuntjgsScctcttit.
Koch. v. Klitzing. Havenstein.

Bedingungen.
1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei bett unter Ziffer 9 ausgeführten Zeichnungsstellen am 22. Januar d. I. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr statt und wird alsdann geschloffen.
2. Der ausgelegte Anleihäetrag wird ausgefertigt in Schuldverschreibungen zu 200, 500, 1000, 5000, 10000 Mark mit Zinsscheinen über vom 1. Oktober v. I. laufende Zinsen.
3. Der Zeichnungspreis ist auf 89,80 Mark für je 100 Mark Nennwerth festgesetzt.

Außer dem Preise hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußschein verwendeten Stempelbetrages sowie die bis zum Tage der Abnahme der Stücke aufgelaufenen Zinsen zu vergüten.
4. Bei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeschriebenen Zeichnungsscheine zu bewirken ist, hat jeder Zeichner eine Sicherheit von fünf Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder

solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsstelle als zulässig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen
Depotscheine vertreten die Stelle der Effekten.

Den Zeichnern steht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überschießenden Theil der geleisteten Sicherheit zu. (125

Formulare zu den Zeichnungsscheinen find vom 20. Januar ab bei allen Zeichnungsstellen unentgeltlich zu haben.
5. Die Zutheilung erfolgt nach dem Ermeffen der Zeichnungsstellen thunlichst bald nach Schluß der Zeichnung. „ .

Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit den Jntereffen der anderen Zeichner vertraglich erscheint.
6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 8. Februar d. Js. ab gegen Zahlung des Preises (Ziff. 3) voll abnehmen, sie sind jedoch verpflichtet:

V 2 des zugetheilten Betrages spätestens am 8. Februar d. Js.
1 U „ tt tt n If 22 ff ff

1 /* tt tf ff tt tf 1*>* tf

abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis 5000 Mark einschließlich sind am 8. Februar ungeteilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derselben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat.
Bei vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben. , , _ t t „

7. Wird die Abnahme tfh Fälligkeitstermin versäumt,' so kann dieselbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Vertragsstrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wrrd auch btefe Frist
versäumt, so verfällt die hinterlegte Sicherheit-

8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Bescheinigung ertheilt, welche bei theilweiser Empfangnahme der Stücke (Ziff. 6) zur Abschreibung der abgenommenen Betröge vorzulegen und bei voll-

ständigem Bezüge derselben zurückzugeben ist.
9 . Aeieh irrt« ssstel lei* r

Komtor der ReichshauPtSank für Werthpapiere in Berlin und sämmtliche Reichsbankanstalteu
mit Kaffeneinrichtung.

Berlin: Generaldirektion der Seehandlungs-Societät. — Preußische Central-GenoffenschaftsKaffe —

Bank für Handel und Industrie. — Berliner Bank. — Berliner Handelsgesellschaft. — S> Bleich ¬
roeder. — Breslauer Diskontobank. — Commerz- und Diskontobank. — Delbrück, Leo & Co. —

Deutsche Bank. — Deutsche Genossenschafts-Bank von Soergel, Parrisius & Co., Commandit-Gesell-
schast auf Aktien. — Direktion der Diskonto-Gesellschaft- — Dresdner Bank. — F. W- Krause
& Co., Bankgeschäft. — Mendelssohn & Co. — Mitteldeutsche Creditbank. — Nationalbank für
Deutschland. — A. Schaaffhausen'scher Bankverein. — Gebr. Schickler. — Robert Warschauer & Co.

Aachen: Aachener Diskonto-Gesellschaft. — Bergisch-Märkische Bank.
Altona : Depofiten-Kaffe der Dresdner Bank. — Vereinsbank in Hamburg, Altonaer Filiale. — W. S.

Marburg.
Augsburg: Königl. Filialbank Augsburg.
Barmen: Barmer Bankverein. — Barmer HandeMtnk.
Bielefeld: Westfälische Bank. W
Bochum: Effener Creditanstalt. W
Braunfchweig : Braunschweigische Creditanstalt. — Gebrüder Loebbecke L Co. — N. S. Nathalion Nachf.
Bremen: Bremer Bank, Filiale der Dresdner Bank. — Bremer Filiale der Deutschen Bank. — Deutsche

Nationalbank. — Bernhd. Loose & Co. — I. Schultze L Wolde. — E. C. Weyhausen.
Breslau: Breslauer Diskonto-Bank. — Breslauer Wechslerbank. — E. Heimann. — S. L. Lands ¬

berger. — G. v. Pachaly's Enkel. — Perls & Co. — Schlesischer Bankverein. — Schlesische
Landschaft!. Bank.

Bvombevg: Bromberger Bank für Handel und Gewerbe. —

M. Stadthagen.
Caffel: Mauer & Plaut. — L. Pfeiffer.
Chemnitz : Chemnitzer Bankverein. — Filiale der Mgemeinen Deutschen Creditanstalt. — Filiale der

Dresdner Bank in Chemnitz.
Cöln: Bergisch-Märkische Bank. — Sal. Oppenheim jr. & @o. — A. Schaaffhausen'scher Bankverein. —-

I. H. Stein.

Danzig: Danziger Privat-Actien-Bank. — Norddeutsche Creditanstalt. — Ostdeutsche Bank, Act. Ges.
vorm. I. Simon Wwe. & Söhne. — Westpreußische Landschaftliche Darlehns-Kaffe.

Darmstadt: Bank für Handel & Industrie.
Dortmund : Dortmunder Bankverein. — Effener Creditanstalt.
Dresden : Gebr. Arnhold. — Dresdner Bank. — Dresdner Filiale der Deutschen Bank. — Philipp

Elimeyer. — Filiale der Mlgemeineir Deutschen Credit-Anstalt. — Günther & Rudolph. — Sächsi ¬
sche Bank zu Dresden.

Düffeldorf: Bergisch-Märkische Bank. — Niederrheinische Bank, Zweiganstalt der Duisburg-Ruhrorter
Bank. — C. G. Trinkaus.

Duisburg: Bergisch-Märkische Bank. — Duisburg-Ruhrorter Bank.
Elberfeld: Bergisch-Märkische Bank. — von der Heydt-Kersten & Söhne.
Essen (Ruhr) : Effener Bankverein. — Effener Creditanstalt. — A. Schaaffhausenischer Bankverein.
Frankfurt am Main: Allgemeine Elsässische Bankgesellschaft, Filiale Frankfurt a. M. — Commerz-

& Diskontobank. — Deutsche Effecten- & Wechselbank. — Deutsche Genoffenschaftsbank von Soergel,
Parrisius & Co., Commandite Frankfurt a. Main. — Deutsche Vereinsbank. — Direction der
Disconto Gesellschaft. — von Erlanger & Söhne. — Filiale der Bank für Handel & Jndüstrie. —

Frankfurter Filiale der Deutschen Bank —- Grunelius & Co. — E. Ladenburg. — B. Metzler
seel. Sohn & Cons. — Mitteldeutsche Creditbank. — Lazard Speyer-Elliffen. — Jacob S. H. Stern..
— L. & E. Wertheimber.

Fürth: Bayerische Bank. — Filiale der Dresdener Bank in Fürth. — Königl. Filialbank. — Mittel ¬
deutsche Creditbank, Filiale Fürth.

M.-Gladbach: Barmer Bankverein. — Bergisch-Märkische Bank.
Gleiwitz : Commandite der Breslauer Diskontobank. — Commandite des Schlesischen Bankvereins.
Glogau: Commandite des Schlesischen Bankvereins. — H. M. Fliesbachs Wwe.
Görlitz : Commandite des Schlesischen Bankvereins. — Communalstänoische Bank für die Preuß Oberlausitz.
Graudenz : Ostbank für Handel und Gewerve.
Hagen v W.: Barmer Bankverein. — Bergisch-Märkische Bank.

Halle a. S.: Hermann Arnhold & Cie, Bank-Commandit-Gesellschaft. — Hallescher Ba herein von Kulisch,
Kaempf L Co. — H F. Lehmann. — Reinhold Steckner. — Landschaftl Bank der Provinz Sachsen.

Hamburg: L Behrens & Söhne. — Commerz- & Diskontbank. — Filiale der Dresdner Bank in

Hamburg — Hamburger Filiale der Deutschen Bank. — Hardy & Hinrichsen. — Norddeutsche Bank.
— Vereinsbank in Hamburg. —- M. M. Marburg & Co.

Hannover: Bank für Handel und Industrie, Filiale Hannover. — Hermann Bartels. — Filiale der
Dresdner Bank. — Hannoversche Bank. — Ephraim Meyer & Sohn.

Karlsruhe: Veit L. Homburger. — Oberrheinische Bank. — Rheinische Creditbank.
Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereinsbank. — Norddeutsche Kreditanstalt. — Ostdeutsche Bank, Akt.

Ges. vorm. I. Simon Wwe. & Söhne. — Ostpr. Darlehns-Kaffe.
Krefeld : Niederrheinische Kreditanstalt, Peters & Co, Kommandit-Gcsellschaft auf Aktien — Bergisch-

Märkische Bank.
Laudsberg a. W.: Ostbank für Handel und Gewerbe.
Leipzig : Allgemeine Deutsche Creditanstalt. — Knauth, Nach od & Kühne. — Leipziger Filiale der

Deutschen Bank. '

^ w

Lübeck: Depositenlenkaffe der Dresdner Bank m Lübeck.
Magdeburg: Magdeburger Bankverein. — Magdeburger Privatbank. — F. A. Neubauer. — Ziegler

& Koch.
Mainz r Mgemeine Elsässische Bankgesellschast, Filiale Mainz. .

Mannheim: Filiale der Dresdner Bank in Mannheim. — W. H. Ladenburg & Söhne. — Oberrhemrsche
Bank. — Pfälzische Bank — Rheinische Creditbank.

Metz: Allgemeine Elsässische Bankgesellschaft, Filiale Metz. — Bank für Elsaß und Lothrmgen.
Mülhaufen i. Elf.: Allgemeine Elsässische Bankgesellschaft. — Bank für Elsaß und Lothringen.—

Banque de Mulhouse. — Comptoir d'Escompte de Mulhouse. — Oberrheinische Bank.
München: Bayerische Bank. — Bayerische Filiale der Deutschen Bank. — Bayerische Handelsbank. —

Bayerische Hypotheken- und Wechselbank. — Bayerische Vereinsbank. — Königl. Filialbank München.
— Merk, Finck <6 Co. - Pfälzische Bank.

,

Nürnberg : Bayerische Bank. — Filiale der Dresdner Bank in Nürnberg. — Königl. Hauptbank. —

Anton Kohn. — Mitteldeutsche Creditbank, Filiale Nürnberg. — Nürnberger Bank. — Pfälzische
Bank. — Vereinsbank in Nürnberg.

Oldenburg: Oldenburgische Landesbank. — Oldenburgische Spar- und Leihbank.
Posen: Ostbank für Handel und Gewerbe. — Landw. Central-Darlehnskaffe.
Ruhrort : Bergisch-Märkische Bank.
Saarbrücken: G. F. Grohs-Henrich & Co. — Gebr. Röchling.
Schwerin i. Meckl.: Mecklenburgische Hypotheken- und Wechselbank.

M

Stettin: Norddeutsche Creditanstalt. - Pommersche Depositenkasse und Wechselstube der Bank für
Handel und Industrie. — Pommersche Landschaftliche Darlehnskaffe. Wm. Schlutow.

Stratzburg u Elf.: Actien-Gesellschaft für Boden- und Communal-Credit in Elsaß-Lothringen. — All ¬

gemeine Elsässische Bankgesellschaft. — Bank für Elsaß und Lothringen. — Bank für Handel und
Industrie, Filiale Straßburg i. Elf. — Oberrheinische Bank. — Rheinische Credilbank, Filiale Straß ¬
burg i. Elf. — C. Staehling, L. Valentin & Co., Kommandit - Gesellschaft auf Actien, Straß ¬
burger Bank. *

Stuttgart : Doertenbach & Gh. — E Hummel & Co. — Stahl ^ Federer. — Königl. Württemb.
Hofbank. — Württembergische Bankanstalt vormals Pflaum & Co. — Württembergische Landes ¬
bank. — Württembergische Vereinsbank.
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